Sp. z ogr. odp., Konto 301989. 


fen. Von dem Geſamtbetrag von 150 Millionen 


untergebracht werden foll. 


zu einem Ausgabekurs aufgelegt, der eine gün⸗ 
ſtige Effektiv⸗Verzinſung ſichert. Damit iſt die 
ſeit längerer Zeit auf das nachdrücklichſte betrie⸗ 
bene Eingliederung der Reichsbahn in das Mrs 
beitsbeſchaffungsprogramm der Reichsregierung 
zur Tatſache geworden. Die Reichsregierung 


einen weſentlichen Schritt weitergekommen zu 
fein, und erwartet, daß das Beſchaffungspro⸗ 
gramm der Reichsbahn im Rahmen des Gejamt- 
beſchaffungsprogramms und der damit zugleich 
angeſtrebten allgemeinen Preisſenkung weſentlich 
dazu beitragen wird, der Arbeitsloſigkeit 
entgegenzuwirken. Die dadurch gegebene An⸗ 
regung der Wirtſchaft werde auch die Tätigkeit 
der Reichsbahn ſelbſt beleben. 


Geſellſchaft für öffentliche 
| Arbeiten 


(Telegraphiſche Meldung) 


Millionen RM 
Betrage von 105 Millionen R 
den. Zweck der — iſt, 
und den Ausbau wertſcha 


gegründet wor⸗ 
die Errichtun 
fender Anlagen dur 


Ein grauenhaftes Register 


Berlin, 1. Auguſt. Die in den letzten Wochen 
von der Düſſeldorfer Kriminalpolizei zur völligen 
Aufklärung des Falles Kürten geleiſtete Arbei 
bat umfangreiches neues Beweismaterial für die 
Täterſchaft Peter Kürtens gebracht, durch das 
auch der letzte Zweifel an ſeiner Schuld erſtickt ift. 
Als aufgeklärt und Kürten nachgewieſen, d. h. 
völlig unabhängig von ſeinen Ausſagen und 
einem etwaigen BE; können nicht weniger 
als 48 Morde bezw. Mordverſuche und 35 Brand- 
ſtiftungen gelten. Kürten hat die während ſeiner 
Vernehmungen durch die Kriminalpolizei gezeigte 
Taktik, umfaſſende Geſtändniſſe abzulegen, 
und immer neue Verbrechen auf ſich zu neh⸗ 
men, vor dem Unterſuchungsrichter nicht beibe- 
halten. 0 
Verſuch unternommen, verſchiedene feiner. Ge- 

ſtändniſſe zu einzelnen Morden zu wider ⸗ 
rufen. Für faſt ſämtliche Fälle des Düſſeldorfer 
Mordkomplexes iſt Peter Kürten als Täter über⸗ 
führt. 


Zweifelhaft iſt Peter Kürtens Schuld an 
Morden und Brandſtiftungen, die er im 


Gai haben will. 


Gebiet um Alten burg verübt 


Er hat dafür den freilich mißlungenen 
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Die Schatzanweiſun⸗[Rei 
gen find mit 5jähriger Lauffriſt und einem Zins. Aufſi 
fuß von 6 v. H. ausgeſtattet. Die Papiere werden [a. D 


beitgeber und der A 


Zeit 


Berlin, 1. Auguſt. Am 1. Auguft 1930 ift. in] nehmern 
Berlin die „Deutſche Geſellſchaft für öffentliche halten an den Tag legen oder durch ungerecht⸗ 
Arbeiten A.⸗G.“ mit einem Aktienkapital von 150 fertigte Ueberſtunden 


| 


it] b 


ten um die 


Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche) 
Sonntags mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
(in Kupfertief ruck). Bezugspreis: 5 Złoty. 


Für das Erfcheinen von Anzeigen an befimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, ſowie für die rl ige telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewäßr übernommen und kann die Bezafllung aus diefen Gründen nit 
verweigert werden. 


Mittel für das Reichsbahn: 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
ebiet 20 Gr., auswärts 30 G 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 

Reklameteil 1,20 Zt. bzw. 1,60 Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 

Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall.-Anzeigenschluß: abends6 Uhr 


r., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


Beſchaffungsprogramm geſichert 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 1. Auguft. Die mit einem Bank-] Aufnahme von Anleihen und Darlehen im Im 
fonfortium unter Führung der Reichsbank und Auslande und die Gewährung von Darlehen 
gepflogenen Verhandlungen über die Finanzie⸗ peni wirtschaftliche Tient 1 1 175 
rung des Arbeitsbeſchaffungsprogramms der gemiſcht⸗wirtechaftt > 9 17 

x ` f „dern. Die Tätigkeit der Geſellſchaft ift gemein- 
Deutſchen Reichsbahn find erfolgreich abgeſchloſ⸗[nü tig. Ihre Geſchäfte werden auftragsweiſe 


durch die Deutſche Baus. und Bodenbank⸗A.⸗G. 


AM Schatzanweiſungen find bereits 75 Millionen Berlin beſorgt. Die Geſellſchaft unterſteht der 
RM begeben, während der Reſt am Kapitalmarkt peld, des 


eutſchen Reiches, die durch einen 
skommiſſar ausgeübt wird. Zum 
tsratsvorſitzenden wurde Reichsminiſter 
. Dr Bernhard Dernburg gewählt. Es 
ijt beabfichtigt, den z. Z. im weſentlichen aus 
Miniſterialbeamten beſtehenden Aufſichtsrat in 
der nächſten Zeit durch Zuwahl weiterer Mitglie⸗ 
der aus Kreiſen der Wirtſchaft, der Mr- 
rbeitnehmer guer- 
gängen. Zum Vorſtandsmitglied wurde Dr. 
ilhelmi, Direktor in der Reichsanſtalt für 


hofft, in der Belebung der deutſchen Wirtſchaft] Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung 


eſtellt. ee iſt Miniſterialrat Dr. 

eiſiegel, Abteilungsdirigent im Reichs⸗ 
axbeitsminiſteriumm. Wegen Aufnahme einer 
Auslandsanleihe ſind Verhandlungen im 
Gange, deren Abſchluß in Bälde zu erwarten iſt. 


Der Reichsarbeitsminiſter zur 
Vergebung öffentlicher Aufträge 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 1. Auguſt. Vorkommniſſe der letzten 

haben den Reichsarbeitsminiſter 
veranlaßt, die Beſchaffungsreſſorts darauf hin⸗ 
zuweiſen daß es nicht angängig ift, öffent- 
liche Aufträge an ſolche Firmen zu ver⸗ 
geben, die in den Beziehungen zu ihren Arbeit 
ein offenbar unſoziales Ver- 


oder Maſſenentlaſſungen, 


und ausgewieſenen Reſerven im die nicht in der wirtſchaftlichen er des einzel⸗ 


nen Betriebes begründet ſind, den Zwecken zu⸗ 
wider handeln, die die Reichsregierung mit dem 


Arbeitsbeſchaffungsprogramm verfolgt. 


Kürtens 48 Morde und Mordverſuche 
35 Brandſtiftungen 


[Telegraphbiſche Meldung 


Die Ehefrau 


des Mörders, die vor einigen 
Wochen aus der Ge 


iſteskrankenanſtalt Grafen- 
erg entlaſſen wurde iſt unter der furchtbaren 
Erkenntnis von der Schuld ihres Mannes zuſam⸗ 
mengebrochen. Sie äußerte wiederholt Se Tb ft = 
mordabſichten. Die Frage, ob Frau Kür- 
blutigen Untaten ihres Mannes 
wußte, wird von den zuſtändigen Stellen ver⸗ 
neint. Gie ift entſchloſſen, fih ſcheiden zu 
laſſen und wird einen Antrag auf Namensände⸗ 
rung beim preußiſchen Innenminiſterium ſtellen. 


„N. 100“ gelandet 


(Telegraphiſche Meldung) 

Montreal, 1. Auguſt. Das Luftſchiff 
„R 100“ ijt nach Beendigung feiner transatlanti⸗ 
ſchen Fahrt um 4.20 Uhr Ortszeit (10.20 Uhr 
MEZ.) auf dem Flugplatz St. Hubert glatt 
gelandet. 

Das Luftſchiff hat unterwegs eine Beſchädi⸗ 
gung der Hülle einer der Steuerflächen erlitten. 


Abſchluß der Bank-Berhandlungen | Die Notperordnungen rechtsgültig 


Widerlegte Zweifel — Zahlreiche Präzedenzfälle 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 1. Auguſt. Das „Berliner Tageblatt“ 
hatte von Senatspräſident a. D. Freymuth eine 
Stellungnahme zu den Notverordnungen 
veröffentlicht, in der die Rechtsgültigkeit 
der Notverordnungen bezweifelt wird. Von zu⸗ 
ſtändiger Stelle wird demgegenüber feſtgeſtellt, 
daß die Ausführungen dieſes Artikels weder mit 
dem Wortlaut noch mit der ſtändigen Handhabung 
des Artikels 48 in Einklang ſtehen. Wie ſchon der 
Wortlaut des Artikels 48 der Reichsverfaſſung 
ergibt, iſt ſeine Anwendung nicht nur bei einer 
bereits eingetretenen Störung, ſondarn auch ſchon 
bei einer erheblichen Gefäß 
lichen Sicherheit und Ordnung zuläſſig. Die An- 
nahme, 5 f i ; 
ten nur dann ſtatthaft jei, wenn im Deutſchen 
Reiche öffentliche Unſicherheit und Unordnung be⸗ 
reits herrſchen, trifft nicht zu, vielmehr genügt 
bereits die Gefahr. Schon zur Amtszeit des 
verſtorbenen Reichspräſidenten Ebert iſt dem⸗ 
entſprechend der Artikel 48 für Maßnahmen aller 
Art, nicht etwa ſolcher polizeilicher Natur, ſtets 
dann angewendet worden, wenn die Gefahr des 
Eintretens erheblicher Erſchütterungen für das 
Reich nicht abwendbar erſchien. Im gegenwärti⸗ 
gen Zeitpunkt haben Reichspräſident und Reichs⸗ 
regierung das 


Vorliegen einer 
ſolchen Gefahr bejaht, 


weil offenkundig iſt, daß das fehlende Gleichgewicht 
des Haushalts in abſehbarer Zeit durch * 
lung von Löhnen und Gehältern oder durch Nicht⸗ 


erfüllung anderer Verpflichtungen, insbeſondere 
Ei auf dem Gebiete der Arbeitsloſenunter⸗ 
u 


t ny zu kataſtrophalen Folgen für die 1 85 
liche Sicherheit und Ordnung führen würde. Auch 
in früheren Zeiten iſt der Artikel 48 der Reichs⸗ 
verfaſſung ſtets dann zu Maßnahmen wiede 
licher Art angewendet worden, wenn die Ge⸗ 
fahr beſtand, daß die ſonſt eingetretene Unord⸗ 
nung im Wirtſchaftsleben zugleich eine unmittel- 
bare Gefahr für die äußere Ordnung des ſtaat⸗ 
lichen Lebens mit ſich bringen könnte. In dieſem 
Zuſammenhang wird erinnert an die vom Reichs⸗ 
präſidenten Ebert erlaſſene Verordnung zur 
Behebung der Zuſtände in der Inflations⸗ 
eit, wie die Deviſenordnung und die 

erordnung über die Ausprägung von f enten: 
pfennigen, auch die Verordnung des Reichs⸗ 
3 über ausreichende Gebühren vom 

pril 1924 als Verordnung rein wirtſchaftlicher 
Natur, die auf Grund des Artikels 48 erlaffen 
wurde und damals die knappen ſtaatlichen Kaffen 
durch Eingang ausreichender Ausreiſe⸗ und 
Rundfunkgebühren vor Erſchöpfung bewahren 
ſollte. Gegenüber der früheren Praxis bedeuten 


daß ein Einſchreiten des Reichspräſiden⸗ 


rdung der öffent⸗ 


die jetzigen Notverordnungen gar keine Erweite⸗ 


rung. 


— — 


Waffen⸗Strafen find zu vollſtrecken 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 1. Auguſt. Wie der Amtliche Pren- 
15 Preſſedienſt mitteilt, hat der reußiſche Xu- 
tizminiſter Dr Schmidt eine Verfügung er- 
laſſen, die darauf hingeht, bei Verurteilungen 
wegen Waffentragens auf Grund der Notver- 
ordnung die verhängten Gefängnisſtrafen in der 
Regel unnachſichtlich vollſtrecken zu laſſen. 
Eine Umwandlung von nene in Geldſtrafen 
wird als nicht 2 ällia erklärt, bedingte 
Ausſetzung auch eines Teiles der Strafe darf 
nur ganz ausnahmsweiſe beim Vorliegen bejon” 


derer Umſtände gewährt werden. 


/ 


Im Ringen 
der Parteien 


Nachdem die geſtrigen Verhandlungen über ein 
etwaiges Zuſammengehen zwiſchen der Deutſchen 
Volkspartei und der Staatspartei im Grunde 
daran geſcheitert ſind, daß Dr Scholz ſich außer⸗ 
ſtande fah, für feine Partei eine bindende Erklä⸗ 
rung abzugeben, daß ſie im kommenden Reichstag 
nicht mit den Nationalſozialiſten zuſammengehen 
werde, werden die Bemühungen, einen engeren 
Anſchluß zwiſchen den Konſervativen und der 
Deutſchen Volkspartei zu erzielen, weiter fortge · 
führt. Das eigentliche Ziel des großen Zuſam⸗ 
menſchluſſes aller bürgerlichen Gruppen von der 
gemäßigten Rechten bis zur gemäßigten Linken iſt 
aber vorläufig geſcheitert und ein Zuſammengehen 
zwiſchen Volkspartei und Konſervativen kann nur 
ein Teilergebnis ſein. Das, worauf es ankam, 
dem politikmüden und zum Radikalismus getrie⸗ 
benen Bürgertum einen neuen Aufſchwung zu ge⸗ 
ben und zu zeigen, daß der deutſche Parlamen- 
tarismus noch fähig iſt, über Parteiſtreitigkeiten 
hinweg die große gemeinſame Linie der Staats- 
erhaltung zu finden, kann durch dieſes Zuſammen⸗ 
gehen in engerem Rahmen nicht erreicht werden. 

In der Preſſe findet ſich weitgehend ein außer⸗ 
ordentliches Bedauern, daß das große Ziel nicht 
erreicht werden konnte. Die Blätter, die der 


Deutſchen Staatspartei nahe ſtehe, wie „Frankfur⸗ 


ter Zeitung“ und „Voſſiſche Zeitung“ betonen, daß 
die Tore dieſer Partei weit offen ſtehen müßten. 
Niemandem, der ernſtlich gewillt ſei, zum Wohle 
des deutſchen Volkes mitzuarbeiten, dürfe hier die 
Mitarbeit verſagt bleiben, und parteiegoiſtiſche 
Momente dürften kein Hindernis bilden. Es könne 
ſich nicht darum handeln, eine völlige Uniformie⸗ 
rung herbeizuführen, die neue Staatspartei ſolle 
vielmehr dazu erziehen, ſtatt des Trennenden das 
Einigende zu erkennen und zu betonen. Die 
„Frankfurter Zeitung“ legt beſonderen Wert auf 
die Feſtſtellung, daß die neue Partei vor allem 
eines Führers bedürfe, der mehr ſein müſſe 
als ein geſchickter Parteitechniker. Farbigkeit der 
Meinungen und Verſchiedenheit der Tempera- 
mente können der Partei nicht zum Verhängnis 
werden, wenn ſie Führer habe, die aus der Man⸗ 
nigfaltigleit eine Einheit zu machen verſtänden. 
Die „Leipziger Neueſten Nachrichten“ bedauern, 
daß der größere Zuſammenſchluß nicht gelungen 
ift und fordern die Sammlung aller ſtaatspoliti⸗ 
ſchen Kräfte zur Abwehr gegen den Radikalismus 
von rechts bis links, zur Rettung des Staates, zur 
Sanierung der Finanzen, zur Beſeitigung der 
uferlofen Ausgabenwirtſchaft und für Wiederher⸗ 
ſtellung der Autorität. Das Blatt weiſt darauf- 
hin, daß der ſtaatsbürgerlich denkende Wähler es 
nicht verſtehe, wenn zwiſchen ſtaatsbürgerlichen 
Gruppen Schranken krampfhaft aufrecht erhalten 
werden, die längſt brüchig geworden ſind und es 
wirft die Frage auf, wo bei dem Zank der Par- 
teien das deutſche Volk, das Deutſche Reich und die 
deutſche Stellung in der Welt bleiben ſollen. Im 
Gegenſatz zu der Preſſe der Rechten, die betont, 
daß die neue Partei nur eine verbeſſerte Demokra⸗ 
tiſche Partei ſei, erkennt die „Deutſche Allgemeine 
Zeitung“ in ihr das Beſtreben, dem Parlament 
neue Kräfte zuzuführen. In der „Kölniſchen Bei- 
tung“ ſchreibt ſchließlich Wolfgang Streſe⸗ 


— 


weiterhin 


enn 


Jupaniſches Eingreifen in China 
Der Druck der Kommuniſten auf Hankau 


[Telegraphiſche Meldung) 
London, 1. Auguft. Das Schreckensregi⸗ V. eee haben, follen in nordöſt⸗ 
ichtun 


ment der chineſiſchen Kommuniſten im oberen 
Dangtjetale, insbeſondere in der Stadt 
Tſchangtſcha und ihrer Umgebung, hat bes 
reits heute zum Eingreifen einer anslänbi. 
ſchen Großmacht geführt. Die japaniſche 
Regierung Hat fih angeſichts der kritiſchen 
Lage entſchloſſen, unverzüglich vier Torpedo⸗ 
bootszerſtörer und 200 Marineſoldaten nach 
China zu entſenden. Es verlautet, daß Japan 
im Einvernehmen mit anderen Großmächten 
China den Rat geben will, den Bürgerkrieg ſo⸗ 
fort abzubrechen, um gemeinſam gegen 
die Kommuniſten vorzugehen. 

Die chineſiſchen Kommuniſten ſind 
im Vorſchreiten gegen 
Hankau, zwei Regimenter der Nativnalregie⸗ 
rung, die ihnen entgegengeſandt worden waren, 
haben ſich ergeben. Gantan ift vom Norden 
und vom Süden her bedroht, und in der Stadt 
iſt das Kriegsrecht verkündet worden. Die 
Japaner haben um das japaniſche Konzeſſions⸗ 
gebiet Stacheldrahtverhaue gezogen. In 
Hankau befinden ſich nur noch einige ausländiſche 
Konſuln und Angeſtellte, die auf einem britiſchen 
Kanonenboot untergebracht find. Das Kanonen⸗ 
boot „Aphis“ iſt mit 49 Flüchtlingen aus 
Tſchangtſcha, darunter 14 Deutſchen, 
in Hankau eingetroffen. 

Die Einnahme von Tſchangtſcha durch 
die Kommuniſten am vorigen Sonntag kam 
völlig überraſchend, da erft am Sonnabend 
mittag bekannt wurde, daß eine ſtarke Kolonne 
Kommuniſten im Anmarſch jei. Die Regierungs- 
truppen ſollen den Kommuniſten Gewehre und 
Munition ausgeliefert haben. Das kommuni⸗ 
ſtiſche Hauptquartier in Schanghai ſoll einen 
allgemeinen Aufſtand der Kommuniſten in 
Hupeh, Hunan und Kiangſi angeordnet 
haben, um Hankau nehmen zu können. Die 
Eiſenbahnlinie Peiping—Hankau ift 30 bis 40 
Kilometer nördlich von Hankau von den Mom- 
muniſten zerſtört worden. In Zentralchina 
folen 60 000 Kommuniſten ſtehen, die über Ge- 
wehre, Feldgeſchütze, Flugzeuge und drahtloſe 
Stationen verfügen. In Schanghai ſind, 
wie es heißt, ſeit einiger Zeit mehrere hervor⸗ 
ragende Sowjetagenten eingetroffen. 


Tſchangtſcha von Nankingtruppen 


genommen? 

: (Telegraphiſche Meldung) 

Nanking, 1. Auguſt. Wie das Marinemini⸗ 
ſterium mitteilt, hat es einen Funkſpruch des 
chineſiſchen Kanonenbootes „Nungtſching“ 
erhalten, daß nach einer Beſchießung der Stel⸗ 
lungen die Regierungstruppen Tſchangtſcha heute 
wieder erobert haben. Das Kanonenboot fan- 
dete Marineſoldaten, die bis zur Ankunft von 
Truppen aus Hankau den Patrouillendienft in 


der Stadt verſahen. Die roten Truppen, die 


mann, der Sohn Dr. Guftav Streſemanns, daß 
ſein Vater aus außenpolitiſchen Gründen mit der 
Ergreifung der Initiative zu einer ähnlichen 
Parteineuſchöpfung gewartet habe. Er hätte ge- 
hofft, daß die maßgebenden Kräfte der DVP. mit 
Kahl, Scholz uſw. fih in einer ſolchen neuen 


> Partei mit früheren Demokraten zuſammenfinden 


würden. 


licher ta auf Gantan marſchieren. 
Tſchiangkaſiſchek habe zwei Dipifionen 
e eee nach Hankau zur Verſtärkung 
entſandt. 


Der Leiter des Deſſauer Bauhanfes 
zurückgetreten 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 1. Auguſt. Der Leiter des Deſſauer 
Bauhauſes, Architekt Hannes Meyer, iit 
von ſeinem Amt zurückgetreten. om 
Magiſtrat war ihm der Rücktritt nahegelegt 
worden, weil man zu der e ee gelom- 
men war, daß feine grundſätzliche Einſtellung zum 
Bauhauſe und zur Bauhausarbeit zur Duldung 
der in der Oeffentlichkeit vielfach erörterten 
kommuniſtiſchen Betätigungen im 
Bauhauſe geführt hat und daß ſich daran unter 


der Leitung von Hannes Meyer auch künfti 
nichts ändern würde. Zum Nachfolger iſt 
der Architekt Ludwig Mies in usſicht 
genommen. 


ein Teilnehmer an dem 
Reichstagsanſchlag feſtgenommen? 


([Telearaphiſche Meldung) 

Berlin, 1. Auguſt. Auf Grund langwieriger 
Ermittelungen der Abteilung Ia des liner 
Polizeipräſidiums iſt jetzt der Herſteller der für 
die Bombenattentate benutzten Sprengkörper, der 
Elektrotechniker Alfred Kaphengſt aus Ai- 
tona⸗Othmarſchen, in Lugano feſtgenom⸗ 
. en Kaphengſt ſteht auch im Verdacht 
an dem 
weſen zu ſein. Das Auslieferungsver⸗ 
fahren iſt bereits in die Wege geleitet. 


eichstagsattentat beteiligt ge- lin Kirkwall ( 
R land geſtartet und glatt nach Island ge- 


Einladung zu einer 
Wirtſchaftsbeſprechung beim 
RNeichskanzler 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 1. Auguft. Wie wir erfahren, hat 
Reichskanzler Dr Brüning auf Anregung des 
Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie die 
Führer der deutſchen Wirtſchaft zu einer Be⸗ 
ſprechung am Montag um 17 Uhr in die 
Reichskanzlei geladen, um mit den Wirtſchafts⸗ 
führern über die aktuellen Wirtſchaftsfragen zu 
beraten. 


Antikriegs⸗Kundgebungen 


(Telegrophiſche Meldung 
Berlin, 1. Auguſt. Die SPD. hatte ihre An⸗ 


hänger anläßlich des 1. Auguſt zu einer Kund⸗ d 


gebung gegen den Krieg aufgefordert. Ort der 
Kundgebung war der Luſtgarten vor dem 
Schloß. Die KPD. hatte ebenfalls ihre An- 
hänger zu einer Antikriegs⸗Demonſtration ver⸗ 
ſammelt, die im Weſten ſtattfand. Die Polizei 
leitete 
marſchſtraßen, ſo daß jeder Zuſammenſtoß ver⸗ 
mieden werden konnte. Bei der SPD. hielt Ar- 
thur Criſpien eine Anſprache, in der er be⸗ 
tonte, daß eine wirkungsvolle Fundierung des 
Friedens in Europa nur durch eine Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen Frankreich und Deutſchland ge⸗ 
währleiſtet werden könne, 


In Paris iſt der 1. Auguſt, für den von 
kommuniſtiſcher Seite a angekündigt 
waren, ruhig verlaufen. inige Kommuniſten 
wurden verhaftet. 


Die deutſchen Flieger Hirth und Weller, 
die im Klei uggeng nach Amerika Be: find 
rkney-⸗Inſeln] zum Weiterflug nach 


kommen. 


Neuer Skandal in der Reichshauptstadt 


Berlin um 300000 Mark geſchädigt 


[Telegraphiſche Meldung.] 


Berlin, 1. Auguſt. Nach einer Meldung des 
„Berliner Tageblatts“ iſt die Stadt Berlin 
durch das Anſchaffungsamt, in das die Berliner 
Anſchaffungsgeſellſchaft umgewandelt wurde, 
erneut um ſehr erhebliche Beträge, die man bis⸗ 


her auf 300 000 Mark beziffert, geſchädigt worden. b 


Das Blatt, das in dieſem Zuſammenhang an dem 
Verhalten des Magiſtrats bei der Beſetzung ſtäd⸗ 
tiſcher Aemter ſchärfſte Kritik übt, 


Beamten die Berliner Anſchaf⸗ 
fungsgeſellſchaft — Einkaufsabteilung für Lebens⸗ 
mittel — dem Angeſtellten Lambrinus über⸗ 
tragen wurde, der vor einiger Zeit an eine Kon⸗ 
ſervenfabrik in Frankfurt a. O. einen Lieferungs- 
auftrag in Höhe von 300 000 Mark vergab. Db- 
wohl die Rechnung für die Lieferung im voraus 
bezahlt wurde, blieb die Sendung aus. Die 
Konſervenfabrik ging nach Erhalt der 300 000 
Mark in Konkurs. Die Stadt verſucht jetzt, aus 
der Konkurs maſſe der Firma wenigſtens 
eine Quote herauszubekommen, durch die ihre 
Verluſte zum Teil gedeckt werden. Lambrinus iſt 
inzwiſchen zur Dispoſition geſtellt worden. 


New Dorf. In Oklahoma City brach die ame- 
rikaniſche Fliegerin Miß Ingalls ihren eigenen 
Loopingrekord von „indem fie 980 aug- 
führte — wohlverſtanden ohne Pauſe oder Unter⸗ 
brechung. Sie will den Itreford auch für die 
nächſten 10 Jahre halten. 


Frankreichs Luftſchutzmanöverin yon 


Die Vernichtung von 400 deutſchen Flugzeugen an der franzöſiſchen Front 
Die Grauen des zukünftigen chemiſchen Krieges 
(Von unſerem ſtändigen Pariſer W. 8.⸗Korreſpondenten.) 


Ein franzöſiſcher Offizier, Leutnant Don f ſiſche Hauptſtadt zu überfliegen und Bomben 


nat, gibt in einem franzöſiſchen militäriſchen 
Fachblatte u. W. zum erſten Male die genauen 
Ziffern über den Abſchuß deutſcher Flieger an 
der Weſtfront in den Jahren 1916, 1917 und 
1918 bekannt. Gleichzeitig macht er im Zuſam⸗ 
menhange mit den augenblicklich in yon ftatt- 


findenden großen Luftſchutzmanövern höchſt inter⸗ 


eſſante Angaben über den unbeſchreiblich gran- 
ſamen chemiſchen Krieg der Zukunft, wie 
ihn Frankreich zu führen gedenkt, und zwar erfol- 
gen dieſe geradezu ſenſationellen Veröffentlichun⸗ 
gen im unmittelbaren Zuſammenhang mit den 
bedeutungsvollen Manövern in Lyon. Im Jahre 
1916 hat alſo die franzöſiſche Artillerie nach den 
Enthüllungen des Leutnants Donnat 60 deutſche 
Flugzeuge abgeſchoſſen, im Jahre 1917 120 und 
im Jahre 1918 220. Zum Abſchuß eines Flug ⸗ 
zeuges waren durchſchnittlich 7000 Artillerieſchuß 
erforderlich. Der . Offizier gibt 
ſelbſt zu, daß dieſe Ziffer Laien ſehr hoch er⸗ 
ſcheinen muß, er erklärt aber, daß man nicht nur 
die reinen Verluſte hierbei berückſichtigen muß, 
ſondern als günſtiges Ergebnis auch die Tatſache, 
daß die Flugzeuge durch die Fliegerabwehrgeſchütze 
verhindert wurden, ihre Beobachtungsauf⸗ 
gaben zu erfüllen. Es wird hierfür insbeſon⸗ 
dere folgendes Beiſpiel angeführt: 

An dem großen deutſchen Luftangriff 


Flugzeuge teil. Kein einziges wurde abgeſchoſſen, 
aber nur dreien gelang es, wirklich die franzö⸗ 


auf 
Paris am 8. März 1918 nahmen 60 deutſche 


abzuwerfen. 
nant Donnat als bereits recht günſtig, denn es 
ſei eben nicht nur Aufgabe der Fliegerabwehr⸗ 
geſchütze, die feindlichen Flugzeuge herunterzu⸗ 
ſchießen, ſondern ſie auch an der Erfüllung ihrer 
vielſeitigen Aufgaben zu hindern. 


Leutnant Don nat ſchildert weiter im einzel⸗ 
nen, welche Rolle das Flugzeug im zukünftigen 
chemiſchen Kriege ſpielen fol. Er hält das Flug ⸗ 
zeug hierbei für die ſparſamſte Waffe. Er 
weiſt nach, daß die Artillerie Gasgeſchoſſe ver- 
wendet, die nur 10 Prozent, während die Flieger. 
bomben 75 Prozent Giftſtoffe enthalten können, 
ſodaß zur Vergaſung eines Quadratkilometers 
durch Artillerie 6000 Geſchoſſe mit 85 000 Silo- 
gramm Metall notwendig wären, hingegen nur 
625 Fliegerbomben von insgeſamt nur 14000 Kilo- 
gramm Metall. Es wird weiter ausführlich auf 
die in Amerika gemachten Erfahrungen hin⸗ 
gewieſen, wo durch beſondere „Ziſternen⸗Flug⸗ 
zeuge“ bei der Desinfektion von Wäldern und 
der Vernichtung von Ungeziefer 100 000 Quadrat- 
meter in drei Minuten mit Giftſtoffen völlig 
überſchüttet wurden. 


Welche Rolle das franzöſiſche Flugzeug im 
zukünftigen chemiſchen Kriege zur völligen Ver⸗ 
nichtung jeglichen Lebens, alſo vor allen Dingen 
auch der an den Kampfhandlungen nicht. beteilig- 
ten Zivilbevölkerung, ſpielen ſoll, ſtellt 
deutnant Donnat folgendermaßen dar: 


teilt dazu Kell 

weiter mit, daß nach dem Ausſcheiden der durch] de 

die Sklarekangelegenhei fine Vice. 
tierten leitenden 


Dieſes Ergebnis bezeichnete Leut⸗ Ga 


Der vergessene Eingang des 
Ratskellers ; 
Landsber 


ſich di be t 
en Miß de den gen Sd een 
follen. Die Einweihung des Gebäudes fol 


im Laufe des Monats Auguſt erfolgen. Die Cin- 
richtungen des neuen Hauſes fanden auch durch⸗ 
aus den Beifall der Bürgerſchaft, und doch gab es 
eine unangenehme Enktäuſchung. Man hatte 
nämlich an alles geda Find 


nur den C ang zum 
Ratskeller pergeſſen, ſodaß man jetzt gezwungen 
iſt, ein Nebengebäude zu durchbrechen, um 


den vergeſſenen Eingang herzuſtellen. 


Schwarz oder farbig! — Ein 
Kampf in der Modenwelt 
Paris. Zwiſchen den führenden Mobehäufern 

von Paris und London wird gegenwärtig ein 

lebhafter ausgetragen, der ſich um die 

Frage dreht, ob für die Damenmode Schwarz 

oder Bunt vorzuziehen ſei. Paris tritt für 

Schwarz ein, wäßrend London in Uebereinſtim⸗ 

mung mit Amerika das Farbige vorzieht. Die Pa⸗ 

riſer behaupten, in London babe man eben kein 

Verſtändnis für wahre Eleganz. 


„Eine erſte Gruppe Flugzeuge greift ein 
Induſtriezentrum mit Erplofions- 
bomben von größter Durchſchlagskraft an, um 
den flüſſigen Brennſtoffen und Giftgaſen freien 
Durchgang zu verſchaffen. Eine zweite Gruppe 
Flugzeuge greift mit Brandbomben an, um 
die Zerſtörung zu vollenden und um eine allge⸗ 
meine Panik hervorzurufen. Und endlich tritt 
ein beſonderes Spezialgeſchwader des 
chemiſchen Krieges in Tätigkeit, das das 
geſamte Angriffsgebiet mit giftigen Stoffen und 
sbomben eindeckt, was vor allen Dingen den 
Zweck haben fol, ſämtliche Rettungsaktionen mög- 
lichſt zu erſchweren, oder geradezu unmöglich zu 
machen.“ Leutnant Donnat ſchildert weiter, daß 
große allgemeine Unterſtände, ſelbſt wenn ſie 
gegen Giftgaſe wirkſam geſchützt ſind, wohl einen 
gewiſſen Schutz gewähren, aber die Verteidigung 
gleichzeitig neutraliſieren, denn da die ganze Um- 
gebung dieſer Unterſtände vergiftet iſt, können die 
in den Unterſtänden Eingeſchloſſenen nichts unter⸗ 
nehmen, ſobald ſie die ſchützenden Unterſtände 
verlaſſen. Gewiß könnte es einzelnen Rettungs- 
mannſchaften gelingen, dank guter Gasmasken und 
Spezialbekleidung durch die vergifteten Flächen 
ſich einzelne Durchgänge zu bahnen, aber eine 
wirkſame Betätigung folder Rettungsmannſchaf⸗ 
ten in größerem Ausmaße könne fortwährend 
ri durch weitere Flugzeuge unmöglich gemacht 
werden. 


Dieſe Ausführungen des Leutnants Donnat 
find im Zuſammenhange mit den Luftſchutz⸗ 
manövern in Lyon von allergrößter Bedeutung. 
Dieſe Manöver finden in Lyon und anderen wich⸗ 
tigen franzöſiſchen Induſtriezentren ſtatt, um feft- 
zuſtellen, welche Möglichkeiten ſich für den 
Luftſchutz der Induſtriezentren und ihrer Zivil. 
bevölkerung ergeben. Bei den Manövern wirken 


Feuerwehr und die geſamte Polizei von 


Lyon mit. Die Feuerwehr, um bei Bränden, 
Exploſionen, Kataſtrophen uſw. helfend einzugrei 


die Demonſtrationszüge durch die Auf⸗ ih 


Zehn Jahre Grenzlandſtiftung 
der BBIEL. 


Die Grenzlandſtiftung der Vereine Deutſcher 
Studenten, Kanzlei Berlin C. 2, Burgſtraße 20, 
feiert in dieſen Tagen ihr zehnjähriges Beſtehen. 
Sie wurde zu einer Zeit gegründet, als inner⸗ 
deutſche Nöte alle Kräfte in Anſpruch nahmen und 
die vergeſſen wurden, die durch die neue Gren 
ziehung ihr Deutſchtum aufs ſchwerſte bedro 
ſahen. Es war kein Neuland. das die Gründer 
der Grenzlandſtiftung damals betraten, denn ſie 
konnten bereits auf jahrzehntelange Tätigkeit im 
Sinne des Volkstumsgedankens zurückblicken. Der 
Kampf um die Deutſcherhaltung der Prager 
Univerſität und regelmäßige Grenzland⸗ 
fahrten beſonders nach dem deutſchen Oſten ger- 
pen lange vor dem Kriege von praktiſcher Grenz 
andarbeit. Nach dem Kriege galt die erſte Sorge 
dem großdeutſchen Ausbau des Verbandes. Die 
öſterreichiſchen Bünde wurden gleichberechtigt in 
en Verband aufgenommen. 1925 wurden Ver- 
eine Deutſcher Studenten in Prag und Brünn 
gegründet. Dieſer Weg wurde vorbildlich für den 
großdeutſchen Aufbau der geſamten deutſchen Stu. 
dentenſchaft. 


Jetzt erſt konnte ſich die Grenzlandſtiftung 
ihrem eigentlichen Aufgabenkreis zuwenden. Mit 
einiger Beklemmung ſahen die damaligen Leiter 
die gewaltigen Ausmaße der Arbeit. Entmutigung 
in der grenzdeutſchen Bepölkerung, einſeitige 
innerpolitiſche Einſtellung der Binnendeutſchen, 
Reſignation in den offiziellen Kreiſen. Einziger 
Rückhalt war das mutige Bekenntnis einiger 
weniger zu dieſer Arbeit. Die für dieſe Tätig⸗ 
keit unerläßliche materielle Grundlage wurde aus 
dem Opferwillen geſamten Verbandes ge⸗ 
ner Noch heute trägt jeder einzelne all⸗ 
ſemeſterlich ſeinen Teil dazu bei, finanziell dieſe 
Arbeit zu ermöglichen. 

Eine der wichtigſten Vorausſetzungen zielbe⸗ 
wußter Grenzlandarbeit ift das Grenzland 
erlebnis. Wer einmal an Ort und Stelle den 
täglichen Kampf erlebt hat, den der Grenzdeutſche 
um fein Volkstum führt, bringt ein tiefes Ber- 
antwortungsgefühl mit zurück. Dieſem Ziel dien⸗ 
ten ſorgfältig vorbereitete Fahrten, die in alle die 
Gebiete führten, wo das Deutſchtum um feine Be- 
hauptung kämpft. 

Daneben fanden in allen Teilen des Reiches 
und Deutſchöſterreichs grenzlandpolitiſche Schu- 
lungswochen ſtatt. Auf ihnen wurde der uner⸗ 
läßliche theoretiſche Unterbau für die praktiſche 
Grenzlandarbeit geſchaffen. Die Teilnahme zahl- 
reicher auslanddeutſchen Studenten ſchuf gleich- 
zeitig die perſönlichen Bande, die für jede Greng- 
landfahrt notwendig ſind. Dem weiteren Ausbau 
dieſer perſönlichen Beziehungen diente ein großer 
Teil Arbeit. Es gibt kaum eine auslandsdeutſche 
Korporation und Organiſation, die nicht mit der 
Grenzlandſtiftung in regelmäßigem Schriftperkehr 
ſteht und manche wertvolle Unterſtützung und An- 
regung empfangen hat. Durch Vermittlung von 


2338 und eigene materielle Unterſtützung 
war i 


möglich, in steigendem Maße auslanddent⸗ 
15 75 Studenten ein Studium im Reich zu ermög⸗ 
ichen. k 

Unter Führung der Grenzlandſtiftung finden 
alljährlich Fahrten auslanddeutſcher Studenten 
und befreundeter ausländiſcher Studenten ſtatt, 
die wegen ihrer ſachkundigen Organiſation von 
offizieller Seite weitgehend unterſtützt werden. Die 
verantwortungsbewußte Stetigkeit der Arbeit, die 
jederzeitige Hilfsbereitſchaft, die das rechte Mittel 
am rechten Ort eintzuſetzen weiß, haben der Greng- 
Sanditiftung im Grenz- und Auslandsdeutſchtum 
verdiente Anerkennung verſchafft. Der ſchönſte 
Beweis iſt das Vertrauen, mit dem alle die immer 
wieder an ſie herantreten, denen einmal geholfen 
werden konnte. Kein noch ſo mächtiger Staat 
wird einmal verlorenes Deutſchtum zurückgewin⸗ 
nen können. Deshalb iſt Grenzlandarbeit, die es 
ſich zum Ziele ſetzt, den gegenwärtigen Beſtand des 
Deutſchtums zu verteidigen und feſter auszubauen, 

ienſt am ganzen Volke. 


fen; die Polizei hauptſächlich, um ausbrechende 
Paniken zu verhüten, die Ordnung aufrecht zu 
erhalten und dafür zu ſorgen, daß alles verräte⸗ 
riſche Licht in der ganzen Stadt auf ein gege⸗ 
benes Zeichen gelöſcht, die Bevölkerung mit Gas⸗ 
masken verſehen wird und die Untere 
tände bereit gehalten werden. Den 
eitungen der Gas- und Elektrizitätswerke fällt 
die Aufgabe zu, ſofort u. a. die Gas- und Licht⸗ 
leitungen abzuſchneiden, um Exploſionen zu ver⸗ 
hüten. Die Abwehr der angreifenden Flug- 
zeuge obliegt beſonderen Fliege rabwehr⸗ 
batterien. Der Angriff auf Lyon erfolgte 
zweimal, und zwar nachmittags und in der Nacht. 
In der Nacht ift die Aufgabe der Horch⸗ und 
Wachtpoſten ſchwieriger als am Tage. Vorzüg⸗ 
lich arbeiten auch die Scheinwerfer und 
neuen großen Leuchttürme, denen die Auf. 
gabe zufällt, zu verhindern, daß ein einmal 
erfaßtes feindliches Flugzeug ſich wieder aus dem 
Lichtkegel rettet, bis beſondere Jagdflug⸗ 
zeuge mit ganz neuen Angriffsmerhoden, über 
die die franzöſiſche Militärverwaltung allerſtreng 
ſtes Stillſchweigen bewahrt, zur Stelle ſind, um 
das angreifende Flugzeug zu vernichten. Alles 
Licht iſt in der ganzen Stadt während dieſes 
Manövers für kurze Zeit abgeſchnitten, um die 
Manöver ſelbſt möglichſt kriegsmäßig zu geſtalten. 
In einer unter Leitung des Generals Ger- 
rigny ſtehenden Beſprechung wurde als Ergeb- 
nis des Manövers feſtgeſtellt, daß die Flugzeug ⸗ 
abwehr in ihrer gegenwärtigen Form nicht ang. 
reicht, um eine Stadt wirkſam gegen ein Flugzeug 
maſſenangriff zu ſchützen, und daß man im Falle 
eines ernſten Kampfes den größten Teil der Be- 
völkerung zum Verlaſſen der Häuſer veranlaſſen 
müſſe, da es unmöglich ſei, ſie mit Gasmasken und 
Gasſchutzkleidung zu verſehen, die die Perſonen 
tragen müßten, die in der angegriffenen Stadt 
verbleiben würden. 


= 


Hitdentiche Morgenpoſt Nr. 212 


der Kreiswahlleiter für 
Oberſchleſien 


s 5 Oppeln, 1. Auguſt. 
um Kreis wa eiter für Oberſchleſien 
gemäß § 24 der Reiches mprduung Ki 
14. März 1924 ift Regierungsaſſeſſor Tietje 
und zu ſeinem Stellvertreter Regierungsaſſe or 
Stelzer ernannt worden. Die Geſchäftsräume 
des Kreiswahlleiters befinden ſich in Oppeln, 
Hauptregierung, 3, Stock, Zimmer Nr. 22. Fern- 
ruf Oppeln, Regierung Nr. 2093. Telegramm⸗ 
adreſſe: Kreiswahlleiter Oppeln. 


Einheitsliſte der Wirtſchaftspartei 
für Dber- und Miederſchleſien 


Breslau, 1. Auguſt. 

Die Wahlkreisverbände Dber- und 
Niederſchleſien der Wirtſchafts partei 
hielten hier eine gemeinſame Wahlkreiskonferenz 
ab. Das Ergebnis dieſer Konferenz, der auch 
der Vorſitzende der Reichspartei des Deutſchen 
Mittelſtandes (Wirtſchaftspartei) Reichstags⸗ 
abgeordneter Drewitz, Berlin, beiwohnte, war, 
daß für die beiden Provinzen eine Einheits⸗ 
liſte bei den kommenden Wahlen aufgeſtellt 
wird, mit dem bisherigen Reichstagsabgeordneten 
Drewitz und Sachſenberg an erſter und 
zweiter Stelle. Die übrigen Kandidaten werden 
dann von den einzelnen Wahlkreisverbänden für 
ihre Bezirke aufgeſtellt. Oberſchleſien wird neben 
den beiden Spitzenkandidaten als nächſte die Ber- 
treter der Ortsgruppen Beuthen, Hinden- 
burg, Oppeln, Leobſchütz, Gleiwitz, Falten- 
berg, Pitſchen, Patſchkau, Klodnitz und Groß 
Strehlitz auf die Wahlliſte jegén. Die Benen- 
nung der Kandidaten aus den angeführten Orten 
findet am Sonntag in einer oberſchleſiſchen 
Wahlkreiskonferenz in Oppeln ſtatt. 


Züge, die nicht mehr verkehren 
Beuthen, 1. Auguſt 
pst ungenügender Beſetzung fal- 
len — 1 2. Auguſt 1930 ab bis auf 2 
gende Züge aus: 278 W. v. S. Glei- 


Dr. DRALLE’ 


Bir ken wasser 
Briginalllasche RM 2.40 Doppelflasche RM 4.20 


Kunſt und Wifjenjchajt 
Die Schinkel⸗Wache — 


das Totenmal der Reichshauptſtadt 
Zwölf Jahre nach Beendigung des großen Krie⸗ 
ges hat Deutſchland noch immer nicht die wo 
einfachſte und am leichteſten zu verwirklichende 
Einheitsfront gefunden: feinen Gefallenen 
ein würdiges Ehrenmal zu errichten. Immer 
wieder flammte der Streit auf um den Ehrenhain 
bei Berka oder das 


| F Mal am Chrenbreitſtein, 
bis endlich jetzt die preußiſche Regierung die Ini- 
tiative ergriff und die Schinkelſche Alte Wache 
Unter den Linden zum würdigen Gedenkmal um- 
bauen ließ. 

Sechs Architekten wurden zu einem engeren 
Wettbewerb aufgefordert, aus dem nach dem 
Spruch des ry der Entwurf Heinrich 
Teſſenows als der befte hervorging. An zwei⸗ 
ter Stelle ſtand der Entwurf von Mies und an 
dritter der von Hans Poelzig. Nun hört man 
leider, daß Profeſſor Teſſenow ihon vor Be- 

inn der Ausſtellung der Entwürfe für die Aus- 
führung des Planes beſtimmt worden ift, Tol 
es ſcheint, als habe das preußiſche Finanzminiſte⸗ 
rium der Oeffentlichkeit eine Komödie mit feir 
nem Preisgericht und der Ausſtellung vorgeſpielt. 
Das wäre natürlich höchſt bedauerlich und wert, 
der ſchärfſten Kritik ausaeleht zu werden. Die 
Selbſtherrlichkeit eines Miniſteriums darf nid 
ſo weit gehen, das Urteil der Oeffentlichkeit vollig 
auszuschalten und Entſcheidungen vorwegzunehmen, 
die erſt auf Grund abzugebender Werturteile be⸗ 
rufener Kunſtrichter des öffentlichen Lebens ge- 
fällt werden ſollen. 


Ein Männerchorwerk für den Deutichen 
Sängerbund. Der Deutſche Sängerbund fordert 
die mponiſten und Verleger auf, neue Män- 
nerchorwerke bis ſpäteſtens 15. November 
d. J. in zwei Partituren an die Verwaltung des 
Deutſchen Sängermuſeums Nürnberg - Katha- 
tinenbau, einzuſenden. Dieſe Werke jolen anläb- 
lich der 3, Nürnberger Sängerwoche im Juli 1931 
zum Vortrag gelangen. Irgendwelche Einſchrän⸗ 


hältnismäßig gering war. 


ſodaß de 


Rückgang der Sterbeziffer 


Aus Oberſchleſten und Schlefien 


In Oberſchleſien wird am meiſten 
geheiratet 


Weniger Kinder in Preußen — Oberſchleſien hat die höchſte Geburtenziffer 
und höchſte Säuglingsſterblichkeit 


Die Zunahme der Eheſchließungen, 
die man in der preußiſchen Bevölkerung in den 
letzten Jahren feſtſtellen konnte, zeigte ſich auch 
im erſten Vierteljahr 1930. Wie der Amtliche 
Preußiſche Preſſedienſt einer Veröffentlichung des 
Preußiſchen Statiſtiſchen Landes⸗ 
amtes in Nr. 29 der „Statiſtiſchen Korreſpon⸗ 
denz“ entnimmt, entfielen ER $ 


anf je 1000 Einwohner 7,1 Eheſchließungen, 


während die Heiratsziffer des erſten Viertels des 
Vorjahres nur 6,7 v. T. ausmachte. Unter den 
Provinzen hatte diesmal nicht, wie ſonſt, Berlin 
die höchſte Heiratsziffer, ſondern Oberſchleſien mit 
8,0 v. T., deſſen Heiratsziffer ſonſt immer ver- 
Berlin folgte an 
zweiter Stelle mit 7,9 v. T., dann Heſſen⸗Naſſau 
(7,7 v. T) und die Rheinprovinz (7,6 v. T.). Die 
niedrigſte Heiratsziffer hatte Dit- 
preußen mit 4,8 v. T.; auch Pommern und 
Niederſchleſien hatten niedrige Ziffern. 
Die Geburtenziffer iſt weiter zurückgegangen. 


Es wurden 186 247 Kinder geboren gegenüber 
189 285 im erſten Viertel 1929 und 194 801 im 
gleichen Vierteljahr 1928. Die Geburten⸗ 
ziffer, die im erſten Vierteljahr 1928 20,1 v. T. 
betrug und im erſten Vierteljahr 1929 auf 19,6 
v. T. geſunken war, ging im Berichtsvierteljahr 
auf 19,2 v. T. zurück. Im allgemeinen bewegten 
ſich die Geburtenziffern zwiſchen 17 und 22 v. T., 
nur Berlin und Oberſchleſien fielen aus dieſem 
Rahmen weit heraus; Berlin hatte mit 11,1 v. T. 
wieder die niedrigſte und Oberſchleſien mit 27,0 
v. T. die höchſte Geburtenziffer. 


Die Sterblichkeit war bedeutend geringer 


als in dem erſten Vierteljahr 1929, das bekannt ⸗ 
lich infolge der außergewöhnlichen Kälte ſehr 


Ablauf der Lohnablommen 
im Holzgewerbe 


0 ; Beuthen, 1. Auguſt 

Einer Mitteilung des Arbeitgeber⸗ 
verbandes der deutſchen Holzindu⸗ 
ſtrie und des Holzgewerbes iſt zu entnehmen: 
Die ſeit dem 5. Juni 1929 im Holzgewerbe auf 
Grund eines zentralen Ecklohnſchiedsſpruches 
gültigen Lohntarife laufen am 1. Auguſt 
ab, nachdem eine Neuregelung der tariflichen 
Ecklöhne in den zwiſchen den Vertragsparteien in 
dieſem Monat geführten Verhandlungen nicht 
erzielt wurde. Gleichzeitig laufen die betrieb⸗ 
lichen Akkordtarife, da fie Beſtandteil des Lohn 
tarifs find, ab. An dieſer Bewegung ift auch 
das Holzgewerbe in Breslau und Schleſien 
beteiligt. Ueber die Lohnverhandlungen im Holz⸗ 


kungen in 5 auf den Ch r ; 
Dauer der Werke werden diesmal nicht gemacht. 
Der Deutſche Sängerbund weiſt aber darauf hin, 
daß hauptfächlich A-cappella-Chöre gebraucht wer⸗ 
den und ihm vor allem daran gelegen je den 
kleinen und kleinſten Vereinen leicht ausführbare 
und dennoch edle wertvolle Chorwerke zuzufüh⸗ 
ren. In dieſer Beziehun „Sei die Auswahl bei 
der zweiten Nürnberger Sängerwoche leider ſehr 
gerin N und es werde zuverſichtli 
gehofft, bab ie deutſchen Komponiſten fih dies⸗ 
mal gerade dieſer kulturnotwendigen Aufgabe 
gm bejonders annehmen. Außerdem werden die 
Bundesvereine des DOY. aufgefordert, 
fih bis zum 15. November 1930 bei der Verwal- 
tung des Deutſchen Sängermuſeums Nürnberg 
0 1 zu melden, wenn fie an der 3, Nürn⸗ 
erger Sängerwoche mitwirken wollen. 

Grünwalds Stuppacher Madonna wiederher⸗ 
geſtellt. Nach vierjähriger Arbeit iſt jetzt Piat- 
thias Grünewalds berühmte Stuppacher 
Tettenborn 


der Stuttgarter nn aufgeſtellt wer⸗ 
a 


ungsarbeiten in ihren einzelnen Phaſen. Das 
mälde- 


ontrolliert zu werden. In etwa 
wird dann die Madonna nach Stuppach zurück. 
kehren, wo bekanntlich eigens für das Kunſtwerk 
eine neue Kapelle geſchaffen werden ſoll. 
„Deutſche Literatur in Italien. Im letzten Jahre 
ift ein neues Anſteigen von Ueberſezun⸗ 
gen deutſcher Werke im italieniſchen Buchhandel 
u verzeichnen. An der Spitze der meiſtgekauften 
ücher dentihen Urſprungs ſteht an Stele von 
Remarque, der von der Benferbehörhe verboten 
worden ift, Ludwig Ren vs „Krieg“, deffen 
Arie dan von Monelli in, dex italieniſchen 
Kritik beſonders gerühmt wird. Eine beſonders 
gute Pxeſſe hat auch Speyers „Der Kampf der 
Tertia“ gefunden. Von neuerer Literatur liegen 


— — 


arakter oder auf die 


reich an Todesfällen durch Erkältungskrankheiten 
war; ſie blieb auch hinter der Sterblichkeit der 
erſten Quartale der vorangehenden Jahre weit 
zurück. Auf je 1000 Einwohner entfielen nur 12,6 
Todesfälle, gegenüber 18,1 im erſten Viertel⸗ 
jahr 1929 und 134 im gleichen Zeitraum von 
1928. Die Provinzen zeigten keinen weſentlichen 
Unterſchied. Weſtfalen hatte mit 11,7 v. T. die 
niedrigſte, die Grenzmark Poſen⸗Weſtpreu⸗ 
ßen mit 13,9 v. T. die höchſte Sterbe⸗ 
ziffer. 
Auch die Säuglingsſterblichkeit war gering. 


Auf 100 Lebendgeborene entfielen 9,7 Sterbefälle 
von Kindern unter einem Jahr, während die 
gleichen Zeiträume der vorangehenden Jahre 10 
und mehr Säuglingsſterbefälle aufwieſen. Die 
Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen mit 13,9 v. H. 
und Oberſchleſien mit 12,4 v. H. zeigten die 
höchſte Säuglingsſterblichkeit. 


Der Geburtenüberſchuß 


betrug 63 456 Perſonen, was auf je 1000 Ein- 
wohner 6,5 ausmacht. Im erſten Vierteljahr 
1929 belief ſich die Geburtenüberſchuß⸗ 
ziffer — infolge der ungünſtigen Witterungs⸗ 
verhältniſſe — nur auf 1,5 v. T. und im gleichen 
Vierteljahr 1928 auf 6,7 v. T. Mehr als 
doppelt ſo hoch als im Durchſchnitt war der 
Geburtenüberſchuß bei Oberſchleſien (13,2 
b. T.). Hohe Ueberſchußziffern hatten noch Weft- 
falen mit 9,7 v. T., Oſtpreußen mit 8,9 v. T. und 
Pommern mit 79 v. T. Sehr gering war der 
Geburtenüberſchuß in der Provinz Brandenburg, 
während die Stadt Berlin einen Sterbeüberſchuß 
(— 1,7 v. T.) aufzeigte. 


gewerbe ſind in einem Teil der Preſſe irrefüh⸗ 
rende Mitteilungen über die Ablehnung von Pros 
jeſſor Dr Brahn als unparteiiſchen Vorſitzenden 
des Lohnamts erſchienen. Zu der Behauptung, 
die Arbeitgeberſeite hätte von den Gewerkſchafts⸗ 
vertretern ein Mißtrauensvotum gegen Profeſſor 
Brahn gefordert, wurde in einer Ausſchußſitzung 
am 29. Juli in Leipzig einſtimmig eine Erklä⸗ 
rung beſchloſſen, in der Vorſtand und Aus- 
ſchuß die Stellungnahme der Verhandlungskom⸗ 
miſſion zur Perſon des Profeſſors Brahn als 
unparteiiſchen Vorſitzenden für das Lohnamt bil⸗ 
ligten. Sie ſind der Meinung, daß die Ablehnung 
insbeſondere deshalb durchaus berechtigt 
geweſen ift, da von Profeſſor Brahn eine Ab- 
änderung des Schiedsſpruches, den er im Jahre 
1929 trog ernſteſter Warnung der Arbeitgeber- 
feite ſelbſt gefällt hat, kaum zu erwarten 
geweſen iſt. 


Werfels „Kleinbürger“ und Leonhard Franks 
„Karl und Anna“ vor. Thomas Mann wird mit 
dem „Zauberberg“ im Herbſt auf dem italieni⸗ 
ſchen Büchermarkt erſcheinen, doch hat es, um 
Thomas Mann dem italieniſchen Verſtändnis nahe 
zu bringen, nach Anſicht der Literaturkritik bisher 
an geeigneten Ueberiebern gefehlt. Von älteren 
deutſchen Dichtern wird eine Geſamtausgabe von 
Rainer Maria Rilke vorgeſehen. Die Literatur⸗ 


ch wiſſenſchaft beschäftigt fih neuerdings eingehender 


mit der deutſchen Romantik, jo ift eine Monogra⸗ 
phie über Novalis und ſeine ge ſoeben er⸗ 
ſchienen, kritiſche Unterſuchungen über S d ilI er- 
890 Jugenddramen und die Hegelſche Philo- 
ſophie. 5 Ai 
Anſteigen der Bücherproduktion in England. 
Nach Angaben der Fachzeitſchrift für den eng- 
liſchen Buchhandel ſind in England in der erſten 
Hälfte dieſes Jahres bisher etwa über 8000 neue 
Werke im Buchhandel herausgegeben worden, 
was eine Vermehrung gegenüber den entſpre⸗ 
chenden Ziffern des Vorjahres um 40 Prozent be⸗ 
deutet. Davon find nicht weniger als 2444 neue 
Romane erſchienen, das find faſt hundert neue 
Romane in der Die Zahl der Neuerſchei⸗ 
nungen im Roman hat ſich gegenüber dem Vor- 
jahr faſt verdo + € A 
Was Sowjetrußland von deutſchen Autoren 
überſetzt. Im ruſſiſchen Staatsverlag in Mos ⸗ 
kau it ein bibliographiſches Nachſchlage⸗ 
werk erſchienen, das die Namen und Werke aller 
gusländiſchen Autoren alphahetiſch wiedergibt, die 
im Laufe der letzten zehn Jahre von ruſſiſchen 
Verlagen überſetzt herausgegeben worden ſind. 
J. der Gruppe der ſchöngeiſtigen Literatur iſt 
eutihland mit 78 Autoren vertreten. An 
der Spitze ſteht Gerhart Hauptmann mit 
Ueberſetzungen von 21 feiner Werke. Mit je 15 
Kellermann, Heinrich 


[ploen Bernhard 
ann, Schnitzler und Waſſermann, 
mit je 11 Clara Viebig und Stefan Zweig. 


Dabei ſind manche Werke von verſchiedenen Ver⸗ 
lagen zu gleicher Zeit übertragen worden, ſo wer- 
den für Kellermanns „Tunnel“ nicht weniger als 
zehn geſonderte Auflagen mit eigenen Ueber- 
ſetzungen gezählt. 


— — nn ser 
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2. Anguft 1930 


Unter den Rädern eines 
Laſtwagens 


Gleiwitz, 1. Auguſt. 

Am 1. 8. gegen 17,20 Uhr lief auf der Preis- 
witzer Straße der am 28. 5. 1908 geborene Are 
beitsloſe Ernſt Porombka eine Zeitlang neben 
dem mit Ziegeln beladenen Laſtkraftwagen I. K. 
34147 einher und verſuchte dann aus nicht 
geklärten Gründen auf die Deichſel des Ane 
hängers zu ſpringen. Dabei glitt er aus. 
Obgleich der Lenker des Laſtkraftwagens auf Bue 
rufe vorübergehender Paſſanten hin ſofort 
bremſte, wurde P. von dem Anhänger über⸗ 
fahren. Er erlitt Verletzungen der 
Bruſt, Rippenbrüche und einen Armbruch. Die 
Sanitätswache Preiswitzer Straße leiſtete die 
erſte Hilfe. Auf dem Wege nach dem Kranken- 
haus Friedrichſtraße verſtarb P. Die Leiche 
wurde nach der Leichenhalle des Polizeipräſi⸗ 
diums gebracht. 


Oberpräſident Fuchs an 
Oberpräſident Dr. Lukaſchek 


Oppeln, 1. Auguſt. 

Auf ein Glückwunſchtelegramm des 
Oberpräſidenten Dr. Lukaſchek an die Rhein- 
provinz anläßlich der Befreiung des Rheinlandes 
ſandte der Oberpräſident der Rheinprovinz, 

uch s, ein Dankſchreiben, in dem er für die 

rzlichen Grüße und Glückwünſche anläßlich der 
Befreiung der Rheinprovinz von 
fremder Militärbeſatzung dankte. Es ſei für die 
Rheinländer ein beſonders erhebendes Gefühl. 
zu ſehen, wie herzlich man ſich im ganzen mw ei- 
ten Vaterlande beſonders aber in den Ge- 
bieten, die ſelbſt ſchwere Grenzlandnot 
zu tragen haben, mitfreut. Sie hoffen, daß der 
Abmarſch der fremden Beſatzung vom deutſchen 
Rhein der Anfang einer beſſeren Zukunft 
für alle durch das Friedensdiktat bedrängten 
deutſchen Brüder und Schweſtern an den Gren- 
zen unſeres Vaterlandes ſein möge. 


Kreisbeamten⸗ 
Verwaltungsprüfung 


Oppeln, 1. Auguſt 

Unter Vorſitz von Regierungsrat Dr Poppe 
and in Oppeln eine Prüfung für Kreis ⸗ 
beamte, und zwar als Sekretär bezw. Ober⸗ 
ſekretär, ſtatt. Die Prüfung als Sekretär beitan- 
den: Verſorgungsanwärter Michler, Falten- 
berg, Kreisausſchußangeſtellter Cebulla, Dp- 
peln, Kreisausſchußangeſtellter Weigel, Oppeln, 
Kreisbauamtsſekretär Scholz, Oppeln und 
Kreisausſchußangeſtellter Tondera, Beuthen. 
Die Prüfung als Oberſekretär beſtanden: Kreis- 
ausſchußſekretär Michalſki, Groß Strehlitz, 
Kreisausſchußſekretär Kroker, Groß Strehlitz, 
Dauerangeſtellter Fabian, Coſel, Kreisausſchuß⸗ 
ſekretär Cieſinger, Guttentag, Kaſſenangeſtell⸗ 
ter Kurzwal, Neiße. 


P T AE E A T A S EEEE 

Wettervorherſage für Sonnabend: Bei 
ſüdlichen Winden heiter und trocken: 
tagsüber mäßig warm. 


Der kritiſche Punkt 


Das Erdinnere flüſſig oder feft? j 

Beide Theorien haben etwa gleich viel An- 
hänger: die eine beſagt, daß der Kern der Erde 
flüfſig, die zweite, daß er maſſiv und feſt fei. 
Es iſt ein alter Streit, der ſich leider zunächſt 
nicht durch den Tatſachenbeweis ſchlichten läßt. 
Denn bisher drang die Forſchung auf dem 1 5 
zu dem 6000 Kilometer entfernten Erdmittel⸗ 

unkt erſt um vier Kilometer vorwärts. 

an ift jo angewieſen auf Schlüſſe und mathema⸗ 
tiſche Ergebniſſe, die ſich auf Laboratoriumsver⸗ 
ſuche ſtützen. 

Und die jüngſten Experimente dieſer Art führ⸗ 
ten zu der Erkenntnis, daß die Theorie von dem 
1 Erdinnern doch einen hohen Grad 
von Wahrſcheinlichkeit beſitzt. 

Die Erde ift in der Hauptſache aus drei 
Schichten aufgebaut — darüber find fih die mo- 
dernen Geologen, Chemiker und Mineralogen 
einig. Auf die äußere „Geſteinsſchicht“ 
folgt eine Schicht von Metalloxyden, Schwe ⸗ 
telverbindungen der Metalle, während der Erd. 
kern ee Ao agrs aus Metallen, Eiſen und 
geringen Mengen von Kupfer und Kobalt zufam- 
mengefetzt ift. Ob dieſer Erdkern fih nun in 
flüſſigem, gasförmigem und feſtem Zuſtand befin- 
det, das hängt — wie bei allen Stoffen — von der 
Temperatur und dem Druck, dem er aus⸗ 
geſetzt ift, ab. Wie Bohrungen ergaben, wächst 
die Temperatur bei je 100 Meter Tiefe um etwa 
zwei bis drei Grad. Das entſpräche, falls man 
ein gleichmäßiges Steigen der Wärme voraus- 
ſetzt, der ungeheuren Temperatur von 100 000 
Grad am Erdmittelpunkt. Doch neigen die meiſten 
Forſcher zu der Anſicht, daß von einer beſtimmten 
Tiefe ab die Temperatur nur noch wenig wechſelt, 
und ſchätzen die Wärme im Erdkern auf 2000 bis 
8000 Grad. 

Neben der hohen Temperatur übt der außer ⸗ 
ordentliche Druck ſeinen Einfluß auf den Erdkern, 
auf das Metall, aus. Es ift eine alte Erfahrung, 
daß die meiſten Stoffe, darunter auch Eiſen, unter 
der Einwirkung von Druck ihren gewöhnlichen 
Schmelzpunkt erhöhen. Das t, 


on 


die Bedeutung 
der Stenographie 


Wenn in den Tagen vom 31. Juli bis 6. Auguſt 
der Deutſche Stenographenbund in 
der Reichshauptſtadt zu ſeinem Bundestag 
zuſammentritt, jo kann er voll Stolz und Genug- 
tuung auf einen ſo erfolgreichen Abſchnitt ſeiner 
Tätigkeit zurückblicken, wie ihn die kurzſch rift⸗ 
liche Geſchichte noch nicht geſehen hat. In 
ſeiner Mitgliederzahl von über 190 000 beweiſt 
fi feine alles überragende Stärke, und die Qei- 
ſtungen, die von ſeinen Angehörigen erzielt wor⸗ 
den ſind, ſtellen alles bisher Dageweſene in den 
Schatten. Tagtäglich iſt die Stenographie in 
Wirtſchaft, Verwaltung und Politik für Millionen 
von Schreibgeſchäften das Mittel, das allein in 
unſerer ſchnellebigen Zeit die Möglichkeit zur 


n 
ne Tuer nie een nz 
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Schrift, die die ſchnellſte und ſparſamſte Be 
wältigung aller Schreibarbeiten ermöglicht 
und in ihrer höchſten Stufe dazu befähigt, jede 
frei geſprochene Rede in ihrem vollen Wortlaut 
aufzuzeichnen. In der erſten Hälfte des vorigen 
Jahrhunderts haben die ſtenographiſchen Aft- 
meiſter Franz Laber Gabelsberger i in Min- 
chen und Wilhelm Stolze in Berlin — beide 
vollkommen unabhängig von einander — die 
Grundlage der modernen deutſchen Kurzſchrift 
gelegt. An ihren Gräbern wird der Berliner 
Stenographentag in dankbarem Gedenken 
Kränze niederlegen, denn ſie haben der 
kurzſchriftlichen Entwicklung Deutſchlands in 
genialem Wurfe die Bahnen gewieſen. Ihre Ge- 


N raſchen und rationellſten Ausnutzung des 
TE- Augenblicks und zur Beit- und Krafterſpar⸗ 
| E. nis bietet. 

\ * Kurzſchrift iſt die Aue) äußerfte Ver- 
f E. kürzung der Buchſtabenzeichen erreichte 
11 


f dankengänge auszubauen und zu vereinigen ift die 
| Aufgabe und das Ziel von 8 Jahrzehnten geweſen. 
N In der deutſchen Einheitskurzſchrift, die 
4.98 mit amtlicher Unterſtützung im Jahre 1924 ge⸗ 
1 w ſchaffen worden ift, hat man dies Ziel endlich 


erreicht. 
eee eee eee 


Seutßon und Kreis 


1 * Promotion. Zum Doktor der Medizin pro- 
Bi mobierte mit dem Prädikat magna cum laude an 
a = 1 Berlin der Arzt Walter Finke 
Beuthen. Sohn des bieſigen Kaufmanns JJC aa w TE EA 
Fite mit dem ma „Zuckerkrankheit un 
rbkrankheit“. Dr Walter inke abſolbiere . . (ð0? — T—[P)!ß—-- 
ſeinerzeit die bie bieige Oberrealſchule 
70. Bas Auguſt Marecek, Hue 
See e ye 5, a: ndet am 4. Auguft feinen 


70. Geburtstag. 

„Silberhochzeit. Das Felt der Silbernen 
Hochzeit ſeiert Seut; Sonnabend, der Lokomo⸗ 
tivführer Theodor Kruppa mit on Gattin, 
Friedrich⸗Ebert⸗Straße wohnha Uhr 
früh findet in der St. Higzynth⸗ ire eine heilige 
Meſſe mit Segensandach t fat ſtat 

Bunter Abend im Konzerthaus. Heute findet 
wieder einer der bekannten Bunten Abende im Kon» 
? erthaus ftatt, an dem die Mitglieder des Ober« 

ſchleſiſchen Landestheaters Fritz Hart- 
wig und Heinz Gerhard mitwirken. Die Einſtudie⸗ 
rung aps Tänze beſorgte Frau Käte Gerhard. (Siehe 


Inſera . 
on 17 Bis i8 U m Sonnabend konzertiert 
17 bis 18 Uhr im 455 


0 b im Promenaden Reſtau⸗ 
i i + rant. Bei unglinftiger . im Gartenſaal. 
U 9 sch Sonntag findet ab 16 Uhr ein Konzert im Wald 

ji . Dombrowa ftatt. 

12 Frauengruppe ehem. Elfer. Am Sonntag, 20 Uhr, 
N findet im Stadtkeller rn 


as de, die 
verſammlung 


3 * Katholiſcher enter Frauenbund. Sonntag bei 
| günftigem Wetter Wanderung nach Rokittnitz. Wir 
E verjammeln uns pünktlich 14 Uhr am Rorbausgang des 
ı Parks, Alter Tarnowitzer Weg (Nitterb urg). 
E * Berein ehem. MoltteFüfiliere (38er). Sonntag, 
nachmittags 4 Uhr, findet im Vereinslokal, Schützen. 
haus, die Monatsverfammlung are 
Vereinigung der Berufskr 
9 a abend, 20 Uhr, im Vereinslo ie 
" Straße 28, Sitzung. 
. 15 eiſcher ⸗ und 
Am Sonntag, 18 8 1 
fa mmen kunft. 


rer. 
Goroll, Ta 


Wurſtmacher⸗Geſellen⸗Bruder 
im Bereinsiotet bei Col g . 


A Kraft-Sport-Elub 06. Die Monatsſi 
* See Sonntag, rg 10 Uhr, im AARAA 
183 inas, Feldſtraße 4, ftatt. 


..... NA —x=ß=ßß A A A EA Eiſen, das ſich in der Regel bei 1500 Grad 
perflüſſigt, infolge des hohen Druckes im Erb- 
innern auch —f bei weſentlich höheren Tempera- 
turen in feſtem Zuſtand vorkommen kann. 

Ueberdies iſt auch der ſogenannte kritiſche 
Punkt zu beachten. Jeder Stoff kennt eine 
Temperaturgrenze, oberhalb derer er auch 
unter noch ſo hohem Druck nicht mehr zum Schmel⸗ 
— gebracht werden kann. Der kritiſche Punkt 

ient für Eiſen bei 3 700 Grad. Auch der höchſte 
. Druck würde bei höherer Temperatur nicht ver- 
* mögen, Eiſendampf zu verflüſſigen. Eine höhere 
Eo Temperatur im Erdinnern ſchließt ſomit aus, daß 
B. Br Erdkern flüſſig ift. Iſt damit jedoch auch die 

Möglichkeit ausgeſchaltet, daß der 
e e 

eb vom kritiſchen 

nur Hr er und Flüſſigkeiten gilt. 
i Die . ſcheinen alſo tatſächlich 
jene Forſcher ich 3 en, die zu 

nahme neigen: der Kern der Erbe iſt 8 


J. M. 


allkern des 


n- 


Wee n Strahlen 


Jahrhunderts entdeckte man 


Dien 
$ n 
1 dieſe Erſcheinung auf den beſonders rei 
ülizeniolettachelt der Sonnenſtrahlung 
in den höher gelegenen Luftf 1 suräd und 
e N über dem Flachlande lagernde 
von der ultravioletten Energie ver⸗ 
ſchluckt. Ran wußte jetzt auch, daß der Menſch ir 
der das Hochgebirge zum Ferienaufenthalt wählte, 
12 die wunderbare Kräftigung ſeines Organis⸗ 
A mus nicht zum eye Teil und die geſunde 
braune Hautfarbe ga 
violettenergie der Husen 


irgs⸗ 
e 


und gar der Ultra⸗ 
ſonne zu verdanken 


as 
ee Det ‚ber 
ich 
It re 
wir 
der A 
kunge 
führt 
ichen 
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Ist das Bücherlesen Luxus? 


Eine koſtſpielige 


Gleiwitzer Stadtbücherei? 


Die Preſſeſtelle Gleiwitz teilt uns mit: 
Unter obiger Ueberſchrift brachte eine ober⸗ 
ſchleſiſche Tageszeitung vor einigen Tagen ein 
„Eingeſandt“, das ſich gegen den „angeblich toft- 
ſpieligen Verwaltungsapparat“ der 
Stadtbücherei richtete. Der Artikel iſt aus einer 
bedauerlichen Verkennung des Weſens und der 


Aufnaben einer öffentlichen Bücherei geſchrieben. S 


Eine Bücherei, die darauf Anſpruch erhebt, voll⸗ 
wertige Arbeit zu leiſten, muß hinſichtlich 
ihrer Verwaltungskoſten nach den ihr eigengeſetz⸗ 
lichen Bedingungen beurteilt werden. Die Aus⸗ 
wahl, die ſachkundige bibliothekariſche Bearbeitung 
und die katalogmäßige Erſchließung der 
Bücherbeſtände ſowie die Ausleihe der 
Bücher an die Leſerſchaft geſchieht nach buchwiſſen⸗ 
ſchaftlichen, büchereitechniſchen, literatur⸗ und ſo⸗ 
zialpädagogiſchen Geſichtspunkten und Methoden 
und nicht nach buchhändleriſchen, das 
heißt vorwiegend geſchäftlichen, auf Berdienſt ein⸗ 
geſtellten Geſichtspunkten. 


Die 3.1 des bibliothekariſch ge⸗ 
ſchulten Perſonals — und nur ſolches kommt 
heutzutage für eine Anſtellung in Frage — erfolgt 
nach B Beſoldungsſägen, die für die öffentliche Bü⸗ 
an des Staates und der Gemeindeverwaltun⸗ 

gen ebenfalls geregelt find. Der ig naß 
Seiont, 755 eniin wl Bücherei richtet ſich nach 
ihrer Größe und dem Umfang der an ſie sehr 
ten Anforderungen. In Gleiwitz liegen die Ver⸗ 
hältniſſe fo, daß das geſamte Perſpnal bis aufs 
äußerſte angeſpannt ift, ja fogar wi 
tige Arbeiten müſſen immer wieder auf 
ſchoben werden, weil Arbeitskräfte fehlen. 
Teil der Arbeit muß ſogar außerhalb des Dienſtes, 
in bintec Tätigkeit, verrichtet werden. Was 
den Unterſchied der etatmäßigen Ausgaben für 
Bücher und . ausſchließlich der Koſten 
j Beleuchtung, Beheizung njw, der Räume an- 
etrifft, ſei darauf hingewieſen, daß in ſämtlichen 
Stadtbibliotheken notwendig der Etat für das 
N bih 18 iſt als der der piga 1 
wie z. Leipzig, Düſſeldorf Breslau 
mehr als das Doppelte der N pr 
Bücher beträgt. Es entſtehen auf den Kopf 


in 


Heimatbund ehem. Selbſtſchuzkämpfer. Am Gonn- 

ta ere 10 Uhr, hält die 2. f ereer A im 
9215 N Dyngosſtraße, die Monats ver 
ſammlung ab 
z er ag u Heute, n u" Vereins · 
lokal Scholz nigung. Heute, Sonnabe 


„Mc. Roßberg. 


Am Sonntag RN der 
Verein einen 


Wolpwiefe) Abfehrt 8 mit Wagen n 
Dombrowa ( re Uhr Teab vom 
ge Nachzügler ik. ags 12,30 Uhr. Bei 
ung oem Wetter wird der Ausflug um eine 


P 


Rokittnitz 


* Fahnenweihe des Kath. Geſellenvereins. Für 
das Fahnenweihfeſt iſt ein reichhaltiges 
0 Pr aufgeſtellt worden. Am Sonnabend 

wird das Feſt mit einem Kommer 
im 8 Saale eingeleitet. Am Sonntag 
um 8% Uhr beginnt 15 der Pfarrkirche der Feſt⸗ 
17 He d t mit der Weihe der Fahne. Um 

4 Uhr Antreten zum Feſtumzug au 
Martiak. = dleſem wird auf der Wieſe 
Dominium der Feſtakt vollzogen. 


Bobrek⸗ Kari 


* Spiel- und Sportverein. Am 31. Juli hielt 
der Verein ſeine Monatsverſammlung 
ab. Im Verlaufe der Sitzung konnten 6 Herren 
und 5 Damen neu aufgenommen werden. t 
Oberſportwart berichtete über den Stand der 
Verbandsſpiele in Schlag-, 5 und 
Trommelball. Die Vereinsmeiſterſcha ten fom- 
men am 5. Oktober zum Austrag. Das Pro- 
gramm der Verfaff Innas eier wird in der 
nächſten om un am 7, Auguſt bekannt gegeben. 
Um 10 Uhr ſchloß der Vorſitzende den offiziellen 
Teil, eröffnete den Ze ga Teil, der mit einem 

flotten Tänzchen endet 


beim 


T er, als zu verſuchen, ele 
ac np zu erzeugen 
Que Hiperdampf kefert 9 
e "Stooßlen in fo ergiebigem Maße, 
daß ſogar der Pig br ttaehalt der Sonne iber- 
troffen wird. Aufgabe für den Konſtrukteur 
einer in der ärgtlichen Praxis brauchbaren 
Lampe beſtand, wie Wilhelm Wehrle im neuen 
„Spannung“ ſchreibt, vor allem darin, ſonde 
nedjilber in einem Gefäß verdampfen zu e | font 
beffen Wände ultraviolette Strahlen durchlaſſen. 
Kein e Medium Eder dies in ſo hohem 
Grade 1 * 5 ee 5 chon Fin Jahre 1905 
e in En 
J 


See 


Dieser ad erzeugten e 
kommen die Blenden Be phyſiologiſchen Wir- 
n zu wie der öhenſonne. O 
Sa bildet ſich nach e Beſtrahlung gsi 
der Haut eine Rötung, wie wir fie auch be- 


obachten, wenn wir uns einen — Deere Fön gehe Site gehalten 


lang im Luftbad getummelt haben. eſe 
perröte iſt das zußere Kennzeichen dafür, 
unſere Haut ultraviolette Sonnenenergie aufge⸗ 
nommen hat. Da der Haut lebenswichtige, nach 
dem Innern des Körpers ie boch Funktionen] von 
innewohnen, wird durch ſorption des Ultra- 
violetts der gef Beh; „ nachteilig 
Fe au beobachten iſt eine Blutdruck⸗ 
et a die. 75 in einer e Erleichte⸗ 

5 Sera äußert. Die Belebung 
3 N des Blutkreislaufes und die ver- 
mehrte Bildung von Blutfarbſtoff durch die 
ultravioletten Strahlen feſtigen den Körper gegen 
Erkrankungen und wirken vorbeugend gegen die] A 
mannigfachen Stoffwechſelkrankheiten, zu denen 


Kör⸗ 
5 


ach] Kyffhäuſer⸗Kapelle Hindenburg ſtatt. 


Woche 
4.2 
Sf 
u 
dem 
De 


gz 


ft müſſen. 


Bevölkerung für Bücher⸗ und Perſonalausgaben: 
in Spandau = 0,77 „ in 108 = 
0,65 Mk., in Frankfurt a. O. = in 
Görlitz = 0,58 Mk., in Lübeck = 140 ME, in 


Stettin — 0,66 er in S 
Hagen = 0,55 ME 
und 1930 ſo 
daß der 


olingen = 0,90 Mk., in 
Mm Gleiwitz = 0,8 53 Mk. 
ogar nur 0,43 Mk. Daraus ergibt ſich, 
irchſch chnitt in modern ausge tatteten 

tadtbüchereien um 70 Pfg. herumlie Eripar- 
niſſe an den Ausgaben für das i omg 
ſſcht u auf deſſen Qualität ja gerade mit R 

ſicht Ru die ſpeziellen eee und bil. 
dungspfleglichen Aufgaben und die ſachkundige 
und pädagogiſche Beratung der Leſer 
4 — Wert gelegt werden muß, Pieße am ber- 

hrten Ende ſparen wollen. 

Für das neuzeitliche Büchereiweſen, 
das in zahlreichen europäiſchen Ländern durch 
Büchereigeſetze geregelt iſt, ähnlich wie heutzutage 
das Schulweſen, ſind die Zeiten endgültig vorbei, 
in denen die biblipthefarifche Arbeit von un- 
berufenen, ungeſchulten „Hilfskräften“ ge⸗ 
leiſtet wird. Mit ſolchen Kräften wird der Bür⸗ 
gerſchaft der ſchlechteſte Dienſt erwieſen werden. 
Notwendig iſt jedoch, daß auch der Etat für Bü- 
cher, Buchbinder uſw. in einem entfpreden- 
den Verhältnis zu den an eine öffentliche 
Bücherei geſtellten Anforderungen gebracht wird. 
Jeder Leiter der Bücherei iſt ſich heute darüber 
klar, daß angeſichts der wirtſchaftlichen Lage nur 
die lebensnotwendigen für die Erhaltung der Bü- 
cherei und einer planmäßigen Bearbeitung er⸗ 
forderlichen Mittel beantragt werden. So war 


n auch dieſes Jahr ein Büchereietat aufgeſtellt, 


der das Minimum für die Gleiwitzer Bücherei 
darſtellte, der aber bedauerlicherweiſe um beinahe 
50 Prozent vom Stadtparlament gekürzt wurde! 
Wird eine derartige Kürzung, wie ſie in den letz⸗ b 
ten Jahren wiederholt erfolgte, weiterhin fort- fg 
geführt, ſo bedeutet das die ſichere Vernich⸗ 
tung des ohnehin geringen Bücherbeſtandes, der 
infolge der ſtarken Inanſpruchnahme 1 ab- 
genutzt wird. 


Mikultſchütz 


Platzkonzert. Bei der am Sonntag, dem 
3. 3 Tag bier ſtattfindenden Verfaſſungs⸗ 

einlandbefreiungsfeier findet 
Dont 1215 üb: auf dem Plaß vor Bednorz, 
Tarnowitzer Straße, ein Plaßkonzert der 


MNiechowitz 
Boldt des 


0 andes ber 11 
Ortskrankenkaſſe ſind die Krankenkaffen⸗ 
beiträge mit Wirkung bom 1. Juli ab von 4,5 auf 
v. 9. ermäßigt worden. Die ei · 
träge zur Arbeitsloſenverſicherungſ go 
par hing ‚gegen auf Grund der Verordnung des 
eichspräſidenten vom 26. Juli 
vom 1. Auguſt ab von 375 * 4% v. H. erhöht 
worden. gir die der Kran ef ſicherung nicht 
m unterliegenden, aber zur Arbeitslo . erung 
beitragspflichtigen Angeſtellten beträgt der Bei⸗ 
trag vom 1. Auguſt ab oral 13,50 RM. Für 
Lehrlinge ohne Entgelt ſind vom 1. Auguſt ab als 
Beitrag zur Arbeitsloſenverſicherung monatlich 
1,12 RM zu entrichten. 


Gleiwitz 
Still Er das Stadion 


Hinter 


ge hrt "perten tomis; well die mb auf dem 
er in 


Wege über 
Erdb 


allgemeinen 
wird ass) daß 


om. S5 171 früher [i 


in der alten Welt unbekannt war und erſt nach 
Alte: in Europa eingeſchleppt 


der Entdeckung Ameri 
worden ſei. Auf 


Grund von Veränderungen an 
vorzeitli 


n Laa batten a. 15 einiger Zeit 
pat hotogi Anatomen, wie Freiburg, 
gen! 790 Be ge Nun 885 . — 
nhiſtorikers S n 
Neuerdings en g 


it” über einen ya aelig in 
HEUER ee für Vaterfändı diſche 
hat. einem von Weber an 
eye" Verſabren hat Michaelis mf rof ko- 
e N angefertigt, an 
en er oiak krankhafte Wire ungen unters 
ſcheiden ka Es wurden zahlreiche Präparate 
von Frıfi Knochen angefertigt, die verſchieden⸗ 
artige, genau bekannte Krankheitsmerkmale auf⸗ 
wieſen. An Präparaten von praekolumbiſchen 
ge e Afrika und ſolchen aus Frank⸗ 
reich aus der Steinzeit konnten nun gleichartige 
a M die für Syphilis ſprechen, nachgewie⸗ 
ſen werden. 
Die Ausg der Gotenſtadt in der 
Krim. Ver e imiffen! baitide Bericht über die 
rabungsarbeiten in Es ki⸗-Kremen bei 
Bachſſch lara in der Krim wird ſoeben in der 


mit Wirkung] Dr 


aus 


triet, np Be⸗ 
5 52 ai Die Got 


8 1 Be bie“ ee | 


ie N 


Großhandelsfleiſchpreiſe 


für die Woche vom 28. Juli bis 2. Auguſt 
Für 1 Zentner in Mark: 
Ochſen Ia 80-85, II 75-80, III 70—75. 
Färſen Ia 2-86, II 80-82, II 75-80. 
Kühe Ia 2—86, II 155005 III 73—78, IV 
55—70, gering genährt 
Bullen Ia 90—92, II ee III 75—85. 
Kälber Ia 120,—, II 110—115, III 110,—, IV 
Speckſchweine 86—88. 
Landſehweine 85—88. 
Sauen 78-82. 
Ausgeſuchte Ware über Notiz! 
tar rer En REN SYA S NE EONS 


der ganze 1475 wurde in ſeiner 1 feft» 
elegt. Für dieſes Jahr war nun geplant 
Plaß n herzuſtellen, den Boden 
r und hr Karten vielleicht noch die 
Laufbahn und die Sprunggräben anzu⸗ 
legen. Da bisher die Darlehen, die für große 
Notſtandsarbeiten zugeſagt wurden, nicht pe 
geſtellt wurden, konnten die Arbeiten noch ni 
nen dg eführt werden. Es ift aber damit zu ti 
nen, daß das Stadion noch in dieſem Jahr ſpiel⸗ 
ferti ig Bier wird. Einem ſpäteren Zeitpunkt 
miie en allerdings die weiteren Arbeiten über- 
fab bleiben, die mit größeren Koſten verbunden 
in 
Im urſprünglichen Entwurf 
Stadions ſind noch p A E PEE PY bor alem 
eine erhöhte Radrennbahn und Tribü⸗ 
nen ſowie die zum Stadion gehörenden Um- 
kleide⸗ und ſonſtigen Räumlichkeiten por- 
Elch. Wann ſie ausgeführt werden und das 
tadion m einer vollwertigen 1 auf 
ſeinem Gebiet machen, ruht noch im Schoße der 
unft. Jedenfalls aber iſt 9 daß nun 
DE über dem Stadion eingetreten ift, 
nicht zu ſchließen, daß Magiſtrat und Stadtparla- 
ment, denen einmal dieſer Plan ſehr am Deren 
lag, ganz darauf vergeſſen haben. Hoffentlich 
Bat die Regierung nicht mehr lange mit der 
ewilligung der Notſtandskredite, Zu daß die Are 
beiten bis zur Spielfähigkeit des Platzes weiter- 
eführt werden können. Einerſeits iſt damit 
wieder Arbeitsbeſchaffung verbunden, anderer- 
eits erhält dann die Anlage wenigſtens im näch⸗ 
ten Jahre eine gewiſſe Rentabilität. 


Konzert des Großruſſiſchen WB. 


Orcheſters 
Das Großruſſiſche Nationalor efter WSB. 
ſpielte am r relian unter Swerkoff i Stadt- 
garten in Gleiwitz. Da die Abende ſchon kühl werden 
und Seelen non e dazu gehört, im Garten Muſik zu 
ren, bli ie rang zunächſt ein went 


Immerhin wer der 
es gelang dem ruſſiſchen Orcheſter im Laufe des 
Abends, immer ſtärkeren B Neffe I zu erringen 
Kar ſchließlich das * 3 im BEN verteilte 


eſuch recht gut, > 


Plan: ‚box dem ap deS, Drajak Min 
e e des Dr A ex Bachler 
56, Geſang⸗, Tang- u mS en wech⸗ 


er ab, alles gut und exakt gebracht. 


Es läßt ſi ich nicht leugnen, daß Stücke we pe 

die Men en von Wieniamili, 1 
tionen von Rubinſtein und Mofa- 

Dan i die Fülle ihres Klanges im Balalaika⸗ 
cheſter nicht voll entwickeln können. Die M å m 
öre waren anfangs ein prio zag, traten 
aber dann ſpäter in den Vordergrund. Das 
Balalaika-Jazzorcheſter war nun wiederum kein 
richtiger Jazz, es hatte nur gewiſſe Aehnlichkeit 
mit einem ſolchen. Das Orcheſter brachte hier 
eine ſehr anſprechende Kompoſition, um dann (Dir 
ter zu pe e r Mufit überzugehen. Den 

rößten Beifall des Abends hatte der Tenor 
Micha chael Wi Pee mit der „Erinne- 
rung an oskau“, einem Wolgalied und 
einem Volkslied. he pi 55 wurden zwei 
i ae E ip aae p e bor von * 
Muſik b egleitet Waben 


* In ven Beirat vit. Oberbürgermeiſter 
Dr. Geisler, Gleiwitz, ift in den Peirat 
Bundes für bildende Sunit in Oberfchleften 
(Sip Oppeln) N worden. 

» Der nene Leiter des Telegraphenamtes. Mit 
dem 1. August bat Koftafefor a nn nn eu De ̃˙ bot Potaliefer Sangner, 


ruſſiſchen Preſſe veröffentlicht. Danach wurde 
bisher ein ſtädtiſcher Fri ha aus dem fünf⸗ 
ten Jahrhundert, ein Stad Anfang der 
AE — Preig Höblentempel und eine 
Ei, und unterſucht. 
en e pibe 9 5 taD n aſſerleitung 
en gefunden, die aus der 
Gründungs adt ihrer Konſtruktion nach ſtammt. 
N der enſtadt wurde erft 1476 von den Türken 
de 


4 amerikaniſche Erfolg des Remarque⸗Film 
De hopes ilm „Im ten ni EA 
I Sim fript von Remarques n, bat 
W A beiſpielloſen e — ver⸗ 
Die ig Theater, in denen der 
Kit ſchon feit on fen find ſtändig iber- 
füllt, a Tausende“ müſſen noch täglich, wenn 
man den Berichten in p amerikaniſchen Preſſe 
Glauben ſchenken kann, an der Kaffe umkehren. 
In Detroit muß man die Plätze 5 
Tage im voraus beſtellen. In Los Angeles 
Film in vier Theatern. Vergangene 
Woche ſollte er 1 einen REDEN erſetzt 
aber ſchon nach drei Tagen war der Film auf den 
ſtürmiſchen Eknſpruch des Publikums hin wieder 
im Programm 
Eſſen zur Unzeit. Wenn man erſchöpft oder 
aufgeregt alle darf man nichts effen. In einem 
olchen 3 lle ift unfer Verdauungsapparat un- 
hig, Arbeit zu verrichten. Er ift dazu erft wies 
der imſtande, nachdem wir uns genügend gef am- 
melt haben. Ebenfalls ſchädlich iſt es, größere 


Mengen kalten Waſſers bei großer Er- 
(ohna a zu lich zu nehmen. Kleine Mengen 

langſam und ſchluckweiſe 
genommen, wirken dagegen erfriſchend. Be- 


ſonders in der warmen Jahreszeit muß man in 
dieſer Beziehung ſehr vorſichtig ſein, weil wir ja 
alle im Sommer ohnehin leicht zu Darm- und 
Magenſtörungen neigen. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 212 


I ie kle 


„Spät bron? Was ſoll das beißen?“ 
BD du Schaf, für die Sitzung natürlich.“ 
„Eva, ich weiß, du biſt über reizt, aber das ift 
wirklich grauſam.“ i 5 
Ich habe die Papiere, verſtehſt du denn 
nicht? I" ; 

Sie tanzte um ihn herum, und er war nun 
sicher, daß fie, verrückt geworden war. 

Sie las ſeine Gedanken ihm vom Geſicht ab. 

Ich bin noch nicht verrückt“, ſagte ſie lachend 
uud blieb ſtehen. „Gib mir einen Augenblick dein 
Taſchenmeſſer. Was haſt du denn? Schnell, 
2 Ich will wirklich weder dich noch mich 
tamit umbringen.“ i 

Er nahm ein Meſſer vom Schreibtiſch, reichte 
es ihr hin und jah mit Erſtaunen, wie fie das 
ars ihrer Jacke auftrennte und einen langen 
Umſchlag hervorzog. 

„Ich konnte es dir nicht früher fagen,” erklärte 

ihm, „weil jemond binter dem Vorhang ver⸗ 
borgen war. Aber er ging, als ich ſagte, daß ich 
die Papiere verbrannt habe. Wenn du mir nicht 
gemt, io ſchau dir den zerbrochenen Türriegel 

Toft an. Wahrſcheinlich haben ſie den Kerl 

geſchickt, um mich hier aufzulauern, wenn ich nach 
Haus käme. Er muß die ganze Zeit dort geſtanden 
haben. Mein Gott, es iſt nur ein Zufall, daß ich 


wA nicht die gleiche Niſche als Verſteck ausgejucht | paß 


Peter, durch die ſchnelle Folge der Ereigniſſe 
halb betäubt, zog die Papiere aus dem Umſchlag 
nud blickte ſie durch. Dann erſt erwachte er zu 
vollem Bewußtſein. 

„Eva, Eva, iſt das ein Wunder?“ 

„Daft. Jetzt hab ich keine Zeit, dir das alles 
zm erzählen, aber nach der Sitzung wollen wir 
irgendwo zuſammen abendeſſen und uns gegen⸗ 

itig alles berichten. Sie logen, als ſie bir ſagten, 
ie Bitten bie Papiere. Nie haben ſie ſie gehabt. 
fand fie am Tag, nach dem Creaſon ange- 
kommen war, und ſeitdem haben fie mich nie 
mehr verlafen. Wenn du nicht erſchienen wärſt, 
hätte ich fie mit einem Entſchuldigungsbrief heut 


in die Sitzung gebracht. Um ſieben r 
kommt der Wagen. Kun iſt es höchſte Zeit für 
dich, dich fertigzumachen.“ 

Eva ſprach und ſprach, weil fie fab, daß 5 
kaum noch auf den ga halten könne. Jetzt 
Geſicht an ihrer Schulter. 


— ——— — — 


A 


Einſam wie ein verwitterter Meilenſtein 
ftanb eine Frau in der Heide, inmitten des Negen- 

ſes. Sie hatte den dicken, geräumigen Bauern- 
roch über den Kopf gezogen, hielt überdies noch 
einen löchrigen und längſt aus der Mode ges 
tommen Regenſchirm über fih geſpannt und winkte 
heftig, wobei ſie den Unterarm ſteif auf und ab 
bewegte. Je näher der Autobus kam, umſo hef⸗ 
tiger wurden die See den ſie ſtellte ſich mitten 
in den Weg; ihr Geſicht, alt und voller Falten, 
war beſorgt und furchtſam. 

Doch ihre Angſt, der Autobus könne vorbei- 
ſohren, ohne von ihrer Anweſenheit Notiz ge- 
ame ug zu haben, war unbegründet. Die Shein- 
werfer 


erfaßten ſie, taſteten ſie ab, daß ſie ſich 


S die Hand über die * halten mußte, dan 
m 


e 
ber 
ielt. 


Chauffeur die 


t bog I amr Seite und ſchob 
ben Türriegel auf. Der Wind Ti 
aus der Hand, und die Fahrgäſte, von dem naj- 


remſe, und der 


ſen Luftzug, der in den Wagen wehte, unange⸗ 
nehm berührt, wandten ſich ärgerlich um. o [ber 


Te Wolters, die Bauersfrau, ſetzte einen 
Fuß = das Trittbrett, beſann ſich, te erſt 
den Schirm zu und verſuchte n, den Rock 
von ihrem Kopf zu ziehen. Das wollte aber nicht 
ſofort gelingen, weil der Schirm in der einen 
und die Handtaſche in der anderen Hand fie 
daran hinderte, den Saum zu faſſen So ſtand 
ſie da, zerrte unglücklich an gen Rock herum, 
und die dicke Eiſenzwinge des Regenſchirms ſchlug 


mehrmals gegen die Glasſcheibe des erſten Fens 
— — Dan Marzella Schaper ihren Platz 
tte. 
Ullmann, der hinten ſaß, und beffen koſt⸗ 
barer Kehlkopf vom feuchten Luftzug getroffen 
wurde, runzelte die Stirn. 


ine 
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19 Millionen Mark 

wurden im Jahre 1929 von den Rabatt-Sparvereinen Deutschlands 

Die Tatsache der Auszahlung von 19 Millionen Mark kann Sie nicht einen Augen 
wo Ihr eigener Vorteil beim Einkauf liegt 

Lassen Sie sich nicht beirren und sammeln Sie weiter 


die roten Rabattmarken 
vom Rabait-Sparverein für Beuthen OS. und Umgegend e. V. 
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4 BER Roman von Hugo Krizkovsk 


Eva 


„Eva, was ich möchte, kann ich jetzt nicht 


vor 


ft 

aufbaute. 0 

Dann trieb zum zweitenmal an dieſem Abend 

die Kirchenuhr Eva zum Handeln. Sie ſchlug 

halb ſieben Uhr. Eva machte ſich aus Peters 
Armen los. 

„Du mußt dich jetzt wirklich anziehen“, ſagte 


e. i 
Er hielt fie bis auf Armes Länge von ſich weg. 
„Noch nie bijt du mir fo ſchön vorgekommen, 


Eva. 
„Shin? Wie ich ausſehe? Wie ein Lamb- 


treicher. 
Ein himmliſcher Landſtreicher. Ich glaub, 8 
ift der Gaſſenjunge in bir, ben ich am liebſten 
hab. Oder iſt es deine Anſtändigkeit, oder deine 
Ehrlichkeit, oder deine Güte, r deine Ber- 
nunft, oder 

„Hör auf, du Idiot! Sonſt werd ich vor lauter 
Dr fo geſchwollen, daß mir kein Kleid mehr 


t 


Arm in Arm wie Minder ſtiegen fte die Treppe 
hinauf. Zuſammen nahmen fie Peters Abend- 
anzug aus dem Schrank und legten ihn zurecht, 
wie er es von Nobſon gewöhnt war. Dann ging 
Eva, um ſein Bad herzurichten. 

„Du braucht's wirklich“, ſagte ſie. „Du ſiehſt 
aus, als ob du Kohlen geſchaufelt hätteſt, und 
ſchmutzige Kohlen noch dazu.“ 

Er warf einen Pantoffel nach ihr, aber ſie 
wich aus, machte ihm eine lange Staje und 
verſchwand. 

Bald darauf hörte er ſie rufen: 3 

„Das Waller kocht. Der Ofen war glücklicher⸗ 
weiſe ſchon eingerichtet.“ 

Das Geräuſch des in die Wanne sprudelnden 
Waſſers übertönte ihre Stimme. 


Sie hatte ein eigenes Badezimmer, und als denke 


Peter ſchon im Waſſer ſaß, rief ſie herüber: 
* auch. Du ſollſt's nicht allein ſo 
n. 


gut ha 
„Schön“, ie er zurück. „Wir treffen uns 


beim Abendeſſen, ein Viertel nach neun, in unſe⸗ 


rem Stammlokal. Ich kenne das, wenn du badeſt. es ſich ie, 
ch] Creaſon 


Das dauert mindeſtens eine Stunde, und für mi 
heißt's fliegen. Auf Wiederſehn, du Landſtreicher!“ 

Eva hatte Rock und Jumper bereits abgelegt, 
als ihr e e Sent in PEA pes 
immer noch nicht geſichert war. Sie e, r 
Riegel abgebrochen war, die Abſicht gehabt. ſie 
feſtzukeilen, aber in der Aufregung darauf vere 
geſſen. Nun ging es ihr wie vielen Menſchen, die 
fih auf etwas freuen, deren Gedanken aber von 
anderem in Anſpruch genommen ſind: ſie fühlte, 
daß ſie ihr Bad erſt recht genießen könne. wenn 
fie ihr Verſäumnis nachgeholt hatte. 
Schnell warf ſie einen Morgenrock über, 
ſchlüpfte in ein Paar Pantoffeln und ſprana die 
Treppe hinab. Als fie jo allein auf der großen 
Diele ſtand, kroch es wie eine Ahnung von etwas 
Unbeimlichem in fie hinein. In ihrem Schlaf. 
zimmer, wo ſie durch die Tür das Herumplät⸗ 
wic ers im Bad hatte hören können, war es 
ihr nicht eingefallen. ſich zu fürchten, aber jetzt 
zögerte ſie wie vor irgendeiner Gefahr. 

Die blöden Nerven, dachte fie und aina weiter. 

Doch auf dem Korridor zum Arbeitszimmer 
wurde ihre Unruhe ſtärker. Es war ihr, als ſollte 
ſich nun alles in pans Weiſe wiederholen, wie 
fie es ſchon einmal an dieſem Abend erlebt hatte. 
Was vergangen war, ſchien wiederzukehren. Was 
mochte ihr jetzt in dieſem Zimmer bevorſtehen? 

Ihr Blick fiel auf eine helle Lichtlinie unter 
der Türſpalte. 

Gut, daß ich herunterkam, dachte ſie. 
haben das Licht brennen laſſen. Wie 
ſinnig! 


Wir 
leicht⸗ 
19. Kapitel 

Eva öffnete die Tür zum Axbeitszimmer und 
blieb einen Augenblick auf der Schwelle ſtehen. 

„Guten Abend, gnädige Frau“, fonte eine ber 
kannte Stimme. 

Vor der Glastür ſtand Creaſon, in der Hand 
einen Revolver. 

„Nein, bleiben Sie, bitte“, ſagte er, als Eva 
inſtinktiv ſich zum n wandte. 

Es war nicht nur Furcht, die fie zwang, ihm 
ien fondern noch weit mehr der a 
jeden Augenblick Peter mit den koftbaren 
pieren die Treppe herabkommen könnte. Ohne 
Kampf würde er ſie natürlich nicht hergeben, und 
wenn er verwundet würde oder Creaſon fie jelbit 
als Preſſionsmittel benützte, um in Beſitz 
Papiere zu kommen.. Es wor nicht auszu⸗ 

n. 

Ob Creaſon wohl wußte, daß Peter im Haus 

war? Kaum. Jedenfalls war er nicht der Lan⸗ 

cen den gen geweſen und war aller 
rſcheinlichkeit nach in 


nkenntnis von allem, 
was hier vorgegangen war. Sicherlich verhielt 


kurz und wenig liebenswür 
leine Männer und keine Frauen, ſondern nur 
Damen und Herren; Unterſchiede kannte er nicht. 
Sie nahm er der Bäuerin den fürchterlichen 
Schirm ab, und nun gelang es ihr, den Rock þer- 
unterzulaſſen und einzuſteigen. 
Kaum ſtand ſie im Wagen neben dem Führer⸗ 
ſitz, da ſchrie Ullmann abermals: „Tür zu!“ 
Tereſe Wolters fuhr zuſammen, blinzelte in 
das nur ſchwach erleuchtete Wageninnere, lächelte 
verſtändnislos und entſchuldigend, und kramte 
n in ihrer Taſche, in der ſich irgendwo eine 
Fahrkarte befinden mußte. 


mit ihm fag aan be 
ihm ſaß, entſetzt ho i 
doch n irrſinnig! 1 55 biſt nicht allein auf 


Indeſfen ſtand die alte Bäuerin da und ſuchte 
nach ihrem Fahrſchein. 


Da langte der Chauffeur nach dem Griff und fi 


zog ii Tür endlich ins Schloß. Ki 
„Setzen Sie fih nur hin,“ ſagte er über die 
Schulter hinweg, während der Wagen ſich in Be- 
wegung ſetzte, „die Karte können Sie mir ſpäter 
niem cor Sie ſich Be 
j ie Wolters ſetzte Tich. ſetzte ſich nicht, 
wie W im Autobus ſich hinſetzen, 
ſondern zaghaft auf eine kleine Ecke, und mit den 
Beinen anſtatt nach vorne. in den Mittelgang. 
Und fie nahm nun die Taſche her, griff hinein 
und begann alles hervorzuholen, das Gebetbuch, 
die Aepfel, die Geldmünzen und die Kuchen; und 


das alles teate fie vorſichtig in ihren Schoß hob 
dabei die Knie, damit nichts von den Dingen 
1 und ſchließlich entdeckte fie auf dem 

en der Wachstuchtaſche die Fahrkarte. 5 
räumte ſie ihre Sachen wieder ein, dabei lächelte 


9 wie alte, verhutzelte Weiblein mit satojen 
n lächeln können, etwas ſorgenvoll, aber 


gleichgültigen Blick zuwarf, ſogte fie lächelnd 
ee das die Kadenberg laum verſtehen 
onnte. 5 4 
Die alte Wolters warf einen prüfenden Blick 
auf fie, und fie gewahrte die Fremdheit, die gwi- 
ſchen ihnen lag. So wandte ſie ſich von ihr ab 
us ipielte gedankenlos mit ihren runzligen 
ingern. i 
Im Autobus wurde es jetzt ſtill, keiner der 
num Drenden 17 den Mund auf, höchſtens, um 
gelangweilt zu gähnen. i 
ee adler 47 — Bi 
r hereingebrochen, 
dieſe Reiſe hinter ſich zu 


vor halb zehn geſchah das 


eie Supreme Die 
ieſe reszeit, Die 
und jeder wünſchte, 
n. —— = 
Fünf Minuten 
Unglück. 


II. 
Eine Achſe mit Ueberraſchungen. 
und ohne weiteres ertönte ein 
ſtarkes und häßliches Krachen Ein gefährliches 
Knirſchen erſt — dann ein mächtiger ag, der 
p auf — die Leute fielen von 


Motor hinein mit harten, ungleichmäßigen Std-| S 
en und zerrte das große Tier R 27 mit heftigen À 


uden in 
Straße. d 

Von dem Augenblick des Krachens bis zu 
Nowotnys Griff an den Hebel konnten kaum or 
als drei Sekunden verfloſſen fein. 

Drei Sekunden, in denen neun Menſchen 
durcheinandergeworfen wurden wie Stoffpuppen, 
ohne Rückſicht auf Köpfe, Beine und Bäuche, zu⸗ 
ſammengeworfen von hämiſchen Rieſenfingern, 
von den Lederpolſtern gefegt wie Staubkörnchen. 


der Creaſon 


an die morkensporen den Hausfrauen ausgezahlt 
blick darüber im Zweifel lassen, 


2. Auguſt 1930 


— — 


und danach hatte ſie ſich zu richten. 
durfte von der Anweſenheit Peters nichts 
wijfen und Peter nicht ahnen, daß Creaſon ſich 
hier befand! - 

Sie trat ins Zimmer und ſchloß die Tür be⸗ 
hutſam hinter ſich. Ereaſon ging zum elektriſchen 
Ofen und drehte ihn an, wie Peter eine 
Stunde früher. Cba war es, als ſollte fie in dem 
gleichen Stück nochmals auftreten, freilich mit 
einem anderen Mitſpieler. 

„Wollen Sie ſich nicht ſetzen, gnädige Frau 
jagte Creaſon und deutete auf die Ecke des Sofas 
nächſt dem Ofen. Döchelnd betrachtete er fie und 
fuhr fort: „Sie ſollten immer dieſes matte Blau 
tragen. Es paßt zu ihren Augen, und Sie jehen 
entzückend drin aus.“ 

Eva wurde es ſchwer, ihre Ruhe zu bewahren. 

„Sagen Sie, bitte, was Sie zu ſagen haben, 
ohne mich zu beſchimpfen, Herr Creaſon.“ 

„Sie beſchimpfen! Das war doch ein ompli- 
ment!“ 

„Nicht von Ihnen!“ 

Creaſon lachte. 

„Sie find fait noch hübſcher, wenn Sie ſich 


70 
’ 


ärgern.“ x 
Eva ſchwieg. Der Gedanke an Peter hielt fie 
hier, und alle ihre Sinne waren angeſpannt, um 


das Geräuſch ſeiner Fußtritte auf der Treppe zu 
vernehmen. 

„Das wollen Sie auch nicht hören! Drei Tage 
lang hab ichs ſchon immer Ihnen fanen wollen, 
und jetzt müſſen Sie mir wohl oder übel zuhören. 


Aber das Geſchäft geht vor dem Vergnügen.“ Er 


lachte wieder und fuhr fort: „Geſchickt haben Sie's 

macht, das muß ich zugeben, aber doch nicht ge⸗ 
fidt genug. Sie dachten. Ihren Mann bier zu 
treffen oder vielleicht die Papiere ſelbſt in die 
Sitzung zu bringen. Nun, damit iſt's jetzt zu 
Ende. Ich bin da, um die Papiere zu kriegen, 
und kriegen werde ich ſie.“ 

„Wirklich!“ Für Eva handelte es ſich darum, 
Zeit zu gewinnen. „Und auf welche Weise, wenn 
ich fragen darf?“ 

Er ſah ſie ſpöttiſch an. + 

„D. es gibt Mittel!“ ſagte er mit feinem höß⸗ 
lichen Lächeln. 

In dieſem Augenblick hörte Eva den Laut von 
Peters Fußtritten, de Treppe herabkam. 
ſchien's auch gehört zu haben. aber fie 
trommelte verzweifelt mit den Fingern auf die 
Platte eines kleinen Tiſches neben ihr und betete 
heimlich zu Gott. daß Peter nichts davon merken 
würde 


C cajo blickte auf ihre Hand und n offen- 
an, daß das Geräu von dort der kame. 
(Fortſetzung folat). 


Der Anblick der ineinander eg en 
Menſchen war unerfreulich und peinlich. Es ſoll 
nur erwähnt werden, daß Max Sewald, der mit 
verbotenen Büchern und zweifelhaften Ppotogra⸗ 
phien umherzog, drei Menſchen auf ſich liegen 
hatte, daß er wie ein Wahnſinniger ſchrie und 
verzweifelte Verſuche unternahm, feine gewiß un ⸗ 
angenehme Lage aufzugeben Er griji mit gekrall⸗ 
ten Fingern in den Menſchenknäuel und zog fi 
hervor, wobei er die Naſe der Frau Lieb 
unerheblich beſchädigte Roſa Liebenſchütz aber 
ſchrie gellend auf; es klang wie ein Todesſchrei. 

Gertie Kadenberg verdiente mehr Mitgefühl, 
obzwar ihr reizendes Näschen unbeſchädigt ge- 
blieben war. Der Sta hatte fie vom Sitz ge- 
eg und irgendein unſcheinbarer Nagel 
atte ihr Kleid während des Falles aufgeriſſen, 
und die zarte 1 — ihres weißen Körpers geritzt. 
Von der Hüfte ingen zerfranſte, zerriſſene Fetzen, 
und während ine chulter auf den Boden nieder⸗ 
ſchlug, verlor ſie das Bewußtſein. 

Dies alles Gab blitzſchnell in der Sekunde 
des Krachens. Darüber klangen das Geheul des 
Motors und die entſetzten Schreie des Menſchen⸗ 


knäuels. 
Nowotny, der ſechs Automobilunfälle erlebt 
poti reißt den gebe an, der Motor ſchweigt, 
Wagen ſteht. Dann ſpringt er auf. 


Der Anblick der verwirrten Leiber läßt ihn 


einen Herzſchlag lang erſtarren. Dann macht er 
einen Schritt abwärts — der Wagen ſteht diei 
nach hintenüber, — um das Gewirr zu ordnen. 
Oberauf liegt die Kabenberg, den Kopf herabhän⸗ 
gend, beide Hände auf dem Bauche ihres Gatten, 
der ſeltſam herporlugt, i 
feine Beine unſichtbar find; ihre aufgeriſſenen 
leider klaffen, die Beine liegen auf dem Rücken 


es Grafen K., und von ihrer Hüfte bis hinab 


ep Knie geht eine dünne, blutige Linie über 


ie Haut, die der Nagel ritzte. 


Nowotny bückt ſich zu ihr hinab, legt einen 


Arm um ihren Kopf, faßt mit der anderen Hand 


ihr Bein und hebt ſie auf die Bank hinauf. 
Dann wendet ſich Nowotny ab und faßt der 


alten Bäuerin unter die Arme, die ſich ächzend 


und wehklagend erhebt. 
(Fortſetzung folgt). 


8 
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während fein Kopf und 


Er 
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g 4 > Al) Heute um 20.15 Uhr finden im Schützenhaus Erfolgen geſtaltet. Heute erhält er nun einen 


j EN „Neue Welt“ in Gleiwitz die Bormeilterichaf- harten Prüfſtein in dem Woiwodſchaftsmeiſter 
ten der Stadt Gleiwitz ſtatt. Bei günſtigem Wet⸗ Wotzka. Gelingt es Kabiſch, den Oftoberſchleſier 
ra er i 2 8 ter wird der Ring im Garten des Schüßenhauſes zu ſchlagen, dann hat er einen großen Schritt bore 
N en aufgeſtellt werden, andernfalls kommt der Saal wärts getan. á 
2 porttreibenden Vereine von Gleiwitz A BC und 
or ur $: 0 en or J, Heros treffen hier nach der Einigung zwiſchen 
dem Deutſchen Reichsverband für Amateurboxen 
Im Gefühl feiner großen Fußballtunſt hat der] das als großes Plus für den Gleiwitzer Fußball. und dem Deutſchen „ 2 
beiten Spiele gegen Oberjchleliens Hpizenmann= oberſchleſiſche Publikum in Gleiwik einen boch. ſchen den beiden Verbänden, die fid natitthie) Beuthen 
ſchaften eingewilligt Die Grazer ſcheinen auch | wertigen Kampf zu ſehen bekommen. auch auf die Vereine übertragen hat, darf man 
À Dr ä r i i 5 Sportvereine (Hindenburg-Rampfbabn). 
ſonders geeignet zu ſein Innerhalb kurzer Zeit am Sonntag bei dem uſammentreffen mit dem als ag werden nicht, nur einzeln. ſondern aud 1 Mi — Ober⸗ 
trugen fie in Afrika ſechs Spiele aus, die ſie Sidoftdeutſchen Meſſter Beugen De a wer- als Mannſchaftskampf bewertet. Der] 9 Uhr: Tenniskampf Mittelſchleſien O 
i s solana h 7 j Welt i a Titel „Sta ſchafts 15,30 Uhr: ATV. Beuthen — Polizei Beuthen 
ſchieden gewannen. In Oberſchleſien find die fein, denn die geſchloſſene Einheit der Meiſterelf vereinigt, erhält den Titel tadtmannſchaft 55 ER p 
Steiermärker nicht mehr unbekannt. Sie haben bat ihre een 5 EE a E meiſter 1930“ und den von der Stadtverwaltung im Handball (Neue Kaſerneſ. 


als Austragungsort in Frage. Die beiden box⸗ 
Grazer Athletik-Sporkelub ohne Bedenken in die|iport verzeichnet werden. Auf jeden Fall wird das erſten Male aufeinander. 
wirklich für derartige Kraftproben ganz be⸗ Die Aufgabe, die dem Grazer Athletitſportelnb auf den Ausgang mit Recht geſpannt fein. Die] 9 Uhr: Turn. und Sportfeſt der Reichsbahn. 
ſämtlich zum Teil ſogar mit erheblichen Torunter⸗ den wird, dürfte allerdings weſentlich ſchwieriger Verein, der die meiſten Gewichtspunkte auf ſich ſchleſien (Blau⸗Gelb-Plätze). 
vor Jahren eine oberſchleſiſche Verbandsmann⸗ fon oft genug bewieſen. Dieſes Spiel geht auf, geſtifteten Ehrenpreis. 16 Uhr: ASC. Graz — Beuthen 09 (Platz an der 


iii ; ABC geht ſchon mit zwei Verluſtpunkten in Heinitzgrube). 
ſchaft 1 „ dem Blab an der Geinibgrube um 16.Uhr vor fiğ. | „ An gebt fóon mit. ivei de Schwergewicht 1 Uhr: SB. Miehewit — DEC. Tropen 
lat a : 2 BR l eree keinen Gegner ſtellen kann. Für den Herosmann (Miechowitz). 
glatt geſchlagen. Da ihr Können feit dieſer Zeit Dreiländerlampf im Tennis Tabiſch ift dafür der Woiwodſchaftsmeiſter 
aum nachgelaſſen, fih- im Gegenteil wohl noch $ siab Wotzka verpflichtet worden. Die Paarungen Gleiwitz 
CTT 1 e Lee eee, Babe e 
e ederlage gefaßt ſein müſſen. eſuch wurde heute der Dreiländer⸗Tenniskam 5 „ z £ päris 275 
Zunächſt einmal nimmt es eine kombinierte Auſtralien —-Deutſchland.—Japan fortgeſetzt. Zum Fliegengewicht: Heifig (ABC) — Zapp (Heros). then im Handball (Jahnſportplatz). 


Mannſchaft von Vorwärts Raſenſport erſten Spiele traten wiederum Moon und Ha-| : r Kaletta (ABC) — Metzner 


und VfB. Gleiwitz heute um 18 Uhr auf demfrada an. Der Auſtralier war nicht in ſeiner (Heros). f ; A indenbur 

e an PAR rag nn Daten auf. mastfovm 1 70 maa fid een nach W 10 w e Wojnar (ABC) — Bringmann 14,30 Uhr: eee Vorwärts-Raſen⸗ 

Man kann ſich vielleicht eine beſſere Mannſchaft inuten mit 6:1, 6:2 von dem Japaner geſchla-⸗ (Heros). Ä N f e P Bi ir (Steinhof. 

Bern am fie 112 e Ge Pr 0 gen geben. ais 8 l folgte dann 0 e Grimm (ABC) — Reimann ſport und Leichtathletik (Steinhof-Parkj. 
0 eibt das ießlich Geſchmackſache und. ifti das oppelſpiel zwiſchen De art / Kleinſchroth und | (Heros). i f N 

für den Ausgang des Kampfes kaum von Beben- den Japanern Abe / Sato. Ir japaniſche Paar | Weltergewicht: Mildner (ABC) — Spielok a Oppeln 

tung. In erſter Linie heißt es dem ſtarken Geg- | var ausgezeichnet aufeinander eingeſpielt und (Heros 9 Uhr: Gauſchwimmen der Turner 


Heros). i 
Mittelgewicht: Woitke (ABC) — Wehner I 


ner einen ebenbürtigen Kampf zu liefern, hatte daher wenig Mühe, die Deutſchen 6:3, 7:5 


bei dem die einheimiſchen Leitungen nicht zu febr niederzuringen. Brenn konnte dann im dritten (Heros). d ; Coſel ; 
von der Kunſt der Grazer abſtechen dürfen. Gleich Spiele einen weiteren Punkt für Deutichland| Halbſchwergewicht: Wieſchollek (ABC) — Ur- Eyatitreunbe de — BiB. Gleiwitz 
der Start zur neuen Fupballfaijon ſoll zeigen, retten. Er ſpielte gegen den Japaner Ohta und banek (Heros). TRER ` . 
daß während der Ruhepauſe nichts verlernt wor- | lieferte einen KIM. Kampf. Er ſchlug feinen Der Hauptkampf im Säwergewiht 189505 eine Pau 

renn ging von vornherein etwas gewagte Paarung. Der bekannte Meiſter⸗ amsdorf 


den iſt und bes Oberſchleſien auch in Zukunft] Gegner 6:3, 6:4. 
Rolle in Südoſtdeutſchland Kr d ganze und ſpielte vor allem ausgezeichnet am 


p ringer Kabiſch hat fih dem Boxſport zugewandt |16. Uhr: Preußen N akuti — Polizei Oppeln 
etz ; 


und feine erſten beiden Kämpfe gleich zu großen im Handball. 


Geschäftseröffnung 2 


Der verehrten Bürgerschaft von Beuthen OS. 
und Umgegend er meinen werten Bekannten 
zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich die Bewirt. 

Tg meines Lokales wieder selbst über- 
nommen habe. Es wird mein Bestreben sein, 
alles preiswert und gut aus Küche und Keller 
zu bieten. 


Um gütigen Zuspruch bittet 


Frau M. Strunz, Scobel:Ausschank 
Friedrich- Wilhelms. Ring 5 


Sonnabend, den 2. August 1930 
Großes Eisbein- u. Kalbshaxen-Essen| 
— . — 


e 
8 n iuò uun Pfolob 1M, 
Für Pässe und Verkehrskarten zugelassen - 
8 Minuten Lieferzeit — — Sofort mitzunehmen 


r 0 Y 
2 
‘so 1 S Bett 
ahnhofstraße 13 Bahnhofstraße 13 Sz 


eine führende i j 
will. Langt es fogar zu einem Siege, dann ſoll 


Wer sparen will æg 


kauft nur die seit Jahrzehnten be- 
hrten 


wä 
Original- 


„ler Progress: 
Aonservengläser 


Nur echt, wenn auf dem Deckel mit 
der Adler-Schutzmarke und auf dem 


Boden des Glases mit der Patent- 
nummer D. R. P. 261889 versehen. 


Vorrätig in allen Glashandlungen und einschlägigen 


Statt Karten! 


Heute abend um 3/,9 Uhr entschlief nach langen, schweren Leiden 
mein lieber, guter Gatte, mein lieber, treusorgender Vater, der 


Büro-Insp. i. R. Adolf Tost 


im 67. Lebensjahre. 
Beuthen OS., den 31. Juli 1930. 


In tiefstem Schmerz: 


Elise Test, geb. Wagner 
Werner Tost. 


fen, eventue 


I. b. Glashüttenwerke Aulerhütten 


Penzig I. Schi. 


Beerdigung: Montag, den 4. August 1930, 3 Uhr nachm,, vom Trauerhause, 
Scharleyer ‚Straße 99, aus. Ru : 


Statt Karten? 


Karl Koppitz 
Maria Koppitz 


z. Zt auf Reisen E, 


geb. Schafflik Das führende Haus der Kleinkunstbühne nai N Te na a ieai Girma e ait belati ont & Sos 
Vermählte — — — e 2 Joden, beta Katal. fr. Geſe ſchaft m ſchr t t 1 — 
. P nten-Diere-Namslauer-Biere = = = 
u a 2 — à rn i 
Heut neues rogramm p Inserieren von Beton-, Eiſenbeton⸗, Hoch. und Tiefbau⸗ 
mit 


in le, 2. und 3.Liter-Krügen und Siphons empfiehlt frei Haus bilnat Ban 
Beuthener Stadtkeller, Dyngosstraðe - Telephon 45gglPringt Gewinn 


Siechen-Biere :: 


Siphons ::,5,174 10 Litern 
Bierhaus Bavaria, Renten, Teleph, 2350 


Offeriere gegen Nachnahme jetzt die beliebte 


Natur⸗Weide⸗Tafelbutter 


Zt. Mk. je Pfd., in Poſtkollis von 
hel 1.38 J . Kl ene Be 
Transport per Kützlwagen. 1 


1930 J. Guttack, Heydekrug Memelland.) 


Zurückgekehrt 
Dr. Hahn 


Arzt und Kinderarzt 
Röntgen und Lichtinstitut 


Beuthen OS., Gymnasialstraße 4a 1. 


ſellſchaft hat einen oder mehrere Geſchäfts⸗ 
führer. Iſt nur ein Geſchäftsführer vorhan⸗ 


Gute Exiſtenz! 
Manufaktur- und i 
Herrenartikel-Geschäft, 


Jeoß HM: 

amo: 

Aon 
— ern 
Im Trokadero 


Kapelle Rudi Kreuz 
täglich bis 3 Uhr früh 


räumt, jo wird die Gefellfchaft dued zwei 
Heſchäftsfühver oder durch einen Geſchäfts⸗ 


Zahnarzt Dr. Block 


vertretungsrecht eingeräumt. Oeffentliche 
Bekanntmachungen der Geſellſchaft, deren Ge- 


iſt, erfolgen im Deutſchen Reichsanzeiger. 
Als nicht eingetragen ei bekannt gemacht: 


j Beuthen 08. 
Bahnhofstraße OS., Ecke Gymoasialstr. 


Ronzerthausgarten 


1901 


Kochs 


Künstlerspiele 


E ț Beuthen OS. BEUTHEN 0.-$. J A von 24 000 . 52 rte 
; i 3 u. 3. Büroeinrichtungsgegenſtände im trage 
Sonnabend, den 2. August 1980 Kl. Blottnitzastr. WarumKonkurs? em gat haltend von 1150,.— W. und Baugeräte und einen 

. . 


Durch stille oder 
gerichtl. Vergl., evtl. 
d. Liquid. od. Kapital- 
beschaffg. beseitige 
ich, als alter Prak- 
tiker, Ihre Zahlungs- 
schwierigk. (Große 
Erfolge!) Rückapr. 
unverbindl. u. diskr. 

(auch auswärts) 


Gicht, Rheumatismus 'verfhaffen Sie ſich 
große Erleichterung durch tägl. Genuß v. 
„Bremer » Schlüſſel Tee” (Il. parag.) 
Die Weiterempfehlungen der vielen tegel: 
mäßigen Verbraucher bezeugen Qualität 
und Wirkung. — Nur echt in Original. 


„ in die ſellſchaft ein. Am 
Deut OS., den 31. Juli 1980. 

In das Handelsregiſter B. Nr. 92 i bei 
der „Heimat für Heimatloſe, Geſellſchaft mit 
beſchränker Haftung“ in Miechowitz einge. 
tragen: Dusch Beſchluß der Geſellſchafterver⸗ 
ſammlung vom 11. Juli 1930 iſt der Gefell. 
ſchaftsvertrag abgeändert, Gegenſtand des 


Rabarett und Tanz 


(Bei ungünstiger Witterung Sonnabend und 
` nntag im Konzerthaussaal) 


Slüdt. Irchefter Beuthen 9.6. 


Klavier 


ſteht billig zum Verkauf 


Beuthen OS., Kluckowitzer 
Straße 12, parterre. 


Neues 
Künstler- 
Programm 


Heute, Sonnabend, 2. Auguſt, 20 (8) Uhr Packungen zu RM. 0,95 und 1,80. i i 
,- Promenadenrestaurant rN nays Bornhauser Verlang. Gie Gratisprobe u. auftlärende . Nee en AE MAG 
stonzeri Des gelamt. Nrcheles | Linaetaat ! :ss Eo ana Se bee 
Spezial u re u „Fr. Joſ., Platz 11, Adler: itigt saterüunne r ene und fi ge e Frauen, 
: . Lindstädt . für ES — R Mag Kowalfti, Piekar. Str. 30, beseitig lichsier Fark | Mädchen und Kinder ausgeübt wird. Das 


(Bei ungünftiger Witterung im Gartenſaal) j paul 6 llert n N = = 
3 Kaiſer » Friedrich - Drogerie, Ferdinand GeKasprossin-Lreme, pas . eT i m ee 
ESTER Placzek, Friedrichſtr. 7, Orogenhandlung Tausendfach bewährt, z i 
Rari Geanzte Radj, Krakauer Str. 32.| Arztlich empfohlen, Bettnaͤſſen 


nf als Geg 
Coatral-Apothek Gleiwitz] ſofortige Abhilfe, Alter 
2 und cheſchlecht b auf deren Grundſt chsgrumd, Band I, 
2 5 N let - Ge uche deere, Aus fünft unc. Alete 6 Delegenes Sans“ i geen en 
RE = für Harnanalysen. Dr. med. Eisenbach, ee Deſchränkung: Seiner Tochter, 


À ö Sämtliche Artikel für München 88, 
Penſſonierter Ingenieur mit Tochter Zuckerkranke. | Baperitrahe 35 II. 


ſucht per 1. Oktober eine geräumige j 
Handelsregifter 


Sn das Handelsregiſter B. Nr. 316 ift bei 

l ui a A at — . 
i ; } Sa n Liquid.“ in Beuthen einge ' 
mit Beigelaß. Zuſchriften mit Preis 1 Die Vertretungsbefugnis des Sigl. 
angabe unter B. 3486 an die Geſchäfts. dators ift beendet. Die Firma ijt exloſchen. 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen erbeten. Amtsgericht Beuthen O., 1. Auguſt 1930. 


Polytechnikum 


Friedberg - Hessen 
— “ je $ 
Maschinenbau, Elektrotechnik, 
Betriebslehre, Hoch- und Tiefbau 
+ 
Semesterbeginn 23. April und 14. Oktober. 


zubenutzen. Ihr foll ferner das Recht zur 
ſtehen, die Ausübung dieſer persönlichen 
Dienſtbarkeit ihren Verwandten zu überlaſſen. 
Der jährliche Wert dieſer Dienſtbarkeit wird 
auf 50,— RM. angegeben. Die Geſchäfts⸗ 
game rn - Perii Diakoniſſe Eva von 

iele Winder, ift durch ihren Tod erloſchen. 
Amtsgericht Beuthen DS., den 31. Juli 1930. 


Das Problem „Masse Mensch“ 


Hberſchleſien 


Gleichzeitig mit der Entwicklung der Indu⸗ 
ſtrie im 19. Jahrhundert haben auf der Erde 
Umgruppierungen der menſchlichen Anſiedlungen 
ſtattgefunden, wie fie keine Zeit vorher gekannt 
bat. Es it ſehr naheliegend, daß, da die Indn ⸗ 
ſtrie auf verhältnismäßig kleinem Raum mehr 
Menſchen beſchäftigen kann als die Landwirt 
sch aft, id die Induſtriezentren gegenüber land- 
wirtſchaftlichen Gegenden durch große Menſchen⸗ 
anhäufungen kennzeichnen, ein Vorgang, der noch 
immer anhält, da die Induſtrie auch in weit vor⸗ 
geſchrittenem Stadium noch immer die Eigenſchaft 
dat, Menſchen anzuſaugen. Zur Illuſtration die- 
ſer Tatſache eignet ſich kein Land beſſer als 
Deutſchland, das während der letzten hundert 
Jahre die Entwicklung vom Agrar- zum Indu- 
ſtrieſtaat durchmachte. Im Durchſchnitt der 
Jahre 1841—45 betrug die Bevölkerung 38,6 Mil- 
lionen, 1871—75 41,5 Millionen, 1911 65,3 Mil- 
lionen und heute — auf dem kleineren Reichs- 
gebiet — 63,5 Millionen. D. h. auf einem Dua- 
dratkilometer deutſchen Bodens wohnten zu den 
angegebenen Zeitpunkten 62, 77, 121 Einwohner, 
heute ſogar 135. Dieſe Zahlen bezeichnet man als 
die „Bevölkerungsdichte“ eines Landes. 

Die Bevölkerungsdichte in Dentſchland -ift 
demnach heute mehr als doppelt ſo groß wie vor 
90 Jahren. In verſchiedenen anderen Ländern 
ift die Bevölkerungsdichte fogar noch größer. So 
wohnen in Japan 157 Einwohner auf dem 
Quadratkilometer, in Holland 217, in England 
250, in Belgien 257. In Deutſchland find 
am dichteſten bevölkert: das rheiniſch⸗weſtfäliſche 
Induſtriegebiet, Sachſen und Oberſchleſien. 
Die Bevölkerungsdichte des Ruhrgebiets beträgt 
1600. Auf einem Gebiet im Umfang von 2500 
Quadratkilometer wohnen hier ebenſo viele Men- 
ſchen wie in der Schweiz, nämlich 4 Millionen. 

Am größten ſind demzufolge die menſchlichen 
Anhäufungen in den Induſtrielandſchaften, alſo 
in den Gebieten mit zahlreichen Groß ſtädten. 
Nicht Hunderte wohnen in den Großſtädten auf 
einem Quadratkilometer, ſondern Tauſende. So 
haben z. B. Städte wie Mannheim, Beuthen, 
Solingen-Remſcheid, Aachen, Krefeld und Magde- 
burg 2000 bis 3000 Einwohner auf dem Quadrat · 
kilometer: 3000 bis 4000 Einwohner pro Dua- 
dratkilometer haben beiſpielsweiſe Karlsruhe, 
Hannover, Bremen, Frankfurt a. M. Duisburg, 

ie, Düſſeldorf, Kiel, Nürnberg, Baſel. 4000 
K 850 Menſchen auf dem Quadratkilometer 
haben Stuttgart, Görlitz, Bochum, Dortmund, 
Ob erho fen, Chemnitz, Berlin, 8 1 
Ludwigshafen, Halle, Budapeſt, Naila an 
Franz K © ik Kr Saito Perihie 
mit einer Bevölkerungsdichte von über 5000 ſind 
iu. Dentihland: Elberfeld, München, Gelſen⸗ 


liren Dresden, Leipzig, Hamburg und Breslau, | redt. 


Leipzig hat 6060 Einwohner auf dem Quadrat- 
Bilometer, Hamburg 7960 und Breslan fogar 
14 230 


Die am dichteſten bevölkerte Stadt Deutſch⸗ 
fonds it Saarbrücken, hier wohnen über 
25 000 Menſchen auf dem Quadratkilometer. Auch 
der alte Induſtrieſtaat England bat viele 
Städte mit einer Bevölkerungsdichte von über 
5000; ſo Briftol, Birmingham, Cardiff, Man- 
hefter (8590), Liverpool (10 150) und London 
115 2000. Städte mit großer Bevölkerungsdichte 
ſind außerdem: Pittsburg (5720), Boſton (6680), 
Milwaukee (8830), Warſchau (7740), Kopenhagen 
(8270), Paris (9700), Dublin in Irland (9890), 
Buenos Aires (10 920), Brooklyn (11 030), Oslo 
15 9000. Manhattan-⸗Island, auf dem ſich der 
Hauptteil der Stadt New Pork befindet, hat wohl 
die größte Bevölkerungsdichte unter allen Groß⸗ 
ſtädten, nämlich 40 100. 

Betrachtet man die Erdteile als Ganzes, ſo 
findet man auf der Erde fünf große menſch⸗ 
he Ameiſen haufen: 1. Weſteuropa, 


CFC 
gehtetie zu Hindenburg, ulezt 
t 


die Leitung des Gleiwitzer Telegraphen- 
amtes übernommen. 


in Berlin im D 


am dichteſten bevölkert. 


Bolt und Lebensraum — In Beuthen leben auf einem Quadratkilometer 3000 Menſchen 


2. Britiſch⸗Indien, 3. Südchina, 4. Japan und 5. 
den Oſten der Vereinigten Staaten von Amerika. 
Nur einer dieſer Menſchenanſammlungen iſt in 
der neuen Welt und drei der Ameiſenhaufen 
der alten Welt liegen in Südoſt⸗Aſien oder, wie 
man das Gebiet auch treffend kennzeichnet, in 
Monſun⸗Aſien. 

China iſt am dichteſten bevölkert um Schang⸗ 
hai, Indien im Mündungsgebiet des Ganges; 
in Japan iſt die Hauptinſel Hondo am dichte⸗ 
ſten beſiedelt. Bezieht man bei dem ſehr gebirgi⸗ 
gen Japan die Bevölkerung auf die landwirt⸗ 
ſchaftliche Nutzfläche, dann erhält man ſogar eine 
Bevölkerungsdichte von 900. 

Wirtſchaftsgeographiſch geſehen ift wohl kein 
Land ſo dicht bevölkert wie Japan, was ſeine 
Urſache zum Teil darin hat, daß Inſeln im all⸗ 
gemeinen eine große Bevölkerungsdichte haben. 
So beträgt die Bevölkerungsdichte Javas 266 und 
ſteigt in einzelnen Teilen der Inſel ſogar auf 
über 600; im Weſten Ceylons beträgt die Dichte 
336, die Bermuda⸗Inſeln haben eine Dichte von 
560, Martinique 248, die Prince von Wales⸗In⸗ 
ſeln 619, Barbados 366, Madeira 220, Malta 711, 
Jerſey (im Kanal) 433, die Kanal⸗Inſeln 468. 

Im Gegenſatz hierzu ſind die großen Land⸗ 
maſſen im allgemeinen ſehr dünn bevölkert, alſo 
das Innere Aſiens, Südamerika, Auſtra⸗ 
lien und Afrika, wo nur Aegypten mit einer 
Dichte von 400 eine Ausnahme macht und ſogar 
jeden europäiſchen Staat übertrifft. Im übrigen 


Beuthen 
„Frauennot — Frauenglück“ in 
den Kammerlichtſpielen 


Wenn man die begeiſterten Preſſeſtimmen der 
Schweiz, die dieſen Film hergeſtellt hat, lieſt, 
könnte man verſucht fein, dieſes überſchwängli 

kalpatriotismus zugute zu 
lien.. Aber auch ſonſt geht man mit allerlei 
kepſis zu dieſer Ex ſtau irn ft das 
einer der lreichen Aufklärungsfilme, 
wie wir ſie zu Dutzenden mehr oder weniger entz 
täuſcht erleben mußten oder iſt es wieder einmal 
ein Verſuch, jene Operationsfilme zu te- 


Lob einem gewiſſen Lo 


formieren, die wir aus der Kindheit des Kines 
matographen in unliebſamer Erinnerung haben? 
Nichts von alledem. Der Film hat Dajeins- 
berechtigung. er erhebt und erſchättert, er 
ragt wie ein Fels aus dem Meer der, üblichen 
Aufklärungsfilme, ein Fels, der de ſchwanken 
Kahne Weg und Ziel weiſt. Trotz ſeiner erhabe⸗ 
nen Stumm heit iſt er beredt, Unheimlich be- 
„Er klagt an jene „weiſen“ Frauen, die in 
winkligen Gallen „zum Wohle der Menſchen“ fin- 
ſteres Gewerbe betreiben, er predigt jungen Mäd⸗ 
chen und Frauen mit erſchütternder Eindringlich⸗ 
keit, daß r Verbrechen nonen das keimende Leben 
zu den ſchwerſten Störungen führen kann. 
Weshalb will das alles mit dem Schleier 
2 y eimnis vollen bedeckt werden? 
rum ſo 
unſerer aufgeklärten, Heiner Zeit nicht ſolcher 
Stoffe annehmen? Beſonders da er in äußerſt 
dezenter Weiſe nur ſeine Wiſſenſchaft darſtellt 
Die Umwelt der Züricher Univerſitäts⸗Frauen⸗ 
klinik, in der die kliniſchen Aufnahmen gedreht 
wurden, it für Schwachnervige gerade fein an⸗ 
nehmer Anblick, trotzdem es dort ſo hygieniſch, 
peinlich ſauber Fon — ana ne ak 
Gin Berliner Arzt, Dr. Nier, ſpricht einlei⸗ 
tende Worte, weilt auf die Tendenzloſigkeit des 
piat bin und auf die Tatſache, daß lein Schau⸗ 
pielet, keine Staffage, nur nackte Tatſächlich⸗ 
leit ſpricht. Er hat recht. 
„Das Halsband der Königin“ 
in der Schauburg 
Dieſer mit Muſik⸗ und Geſangsein⸗ 
lagen ausgeſtattete Sm behandelt jene berüch⸗ 


tigte Halsbandgeſchichte, die Alexander 
u mas zu einem di älzer verarbeitet hat. 


Die te, die im 18. Jahrhundert am Hofe 
König 2875 XVI. Rii iſt bekannt wie 


* Dachſtuhl in Flammen. Am Freit wurde das propheti t Mirabeaus: „Die Hals⸗ 
Bas ea ⸗Abwehrkommando in den Morgen- benen fi ber eh der großen Revolu⸗ 
e r 


nden nach der Eliſabethſtraße 2 zu einem 
achſtuhlbrand gerufen. Die Gruerwehr 
war zur Stelle und löſchte den Brand. Die Ur ⸗ 
pae des Feuers ift nicht bekannt. ; 
„Alter Turn⸗Verein 1861. Die Bor- 
turnerſchaft des ATV. unternimmt am 
Sonntag zum Beſuche des Turnvereins in Two- 
zog eine Turnfahrt ned Tworog. Abfahrt 
von Gleiwitz früh 7,55 Uhr über Borſigwerk auf 


Sonntagskarte. Radfahrer verſammeln ſich um 
6 Uhr an der Bahnpoſt. Treffpunkt in Tworog 
bei Hoppe. 

T o ſt 


* Beurlaubt. Bürgermeiſter Hencinſki iſt 
vom 1. Auguſt bis zum 5. September beurlaubt. 


Die Bürgermeiſtergeſchäfte werden während die 


fer Zeit bon Beigeordnetem Bergmann bers 
waltet. 1 d 

* Verſetzung. olloberſekretär anger 
wurde von 1 — nach Hindenburg verſetzt. An 
Ex Stelle kam Zolloberſekretär Scholz von 


eiße nach hier. i 

* Neuer Pfarrer in Kottulin. Nach Grop- 
Kottulin wurde Pfarrer Fedor Pigulla von 
der jetzt erledigten Pfarrei Rogau verſetzt. 

* Vom Kloſter. Handarbeitsſchweſter M ar- 
zella übernahm an der hieſigen Schweſtern⸗ 
niederlaſſung den Oberinpoſten für die von hier 
abberufene Oberin Adalberta. 


(one a ae, kn yes 
ſchönen Intrigantin, wir arcelle Jef- 
er ſonn⸗Cohn mit testet und Leben: 
igkeit geſpielt. Sie ift Frau und Vampir zu⸗ 
gleich, und überzeugt mit ihrer Zwie Inältig: 
keit. Diana Ferennes Rolle iſt gleichfalls 
auf, Gegenſäßtzlichkeit angelegt. Ihre „zwei See- 
len“ treten packend als Königin Maria Antoi⸗ 
nette und als Straßenmädchen Oliva in Er⸗ 
ſcheinung. Auch die übrige Beſetzung iſt auf der 
Höhe. In der glänzenden Aufmachung wird der 
e einer vergangenen Epoche zu neuem Leben 
erweckt. 


„Mein Himmelreich“ in den Thalia⸗ 


Lichtſpielen 
„Vilma Bank y, die ſchöne Ungarin, ſpielt in 
dieſem neuen Tanzer ee undd e am An- 
fonge in entzückender Weiſe wohl ihr eignes Èr- 
ebnis der Einwanderung in Amerika. 
Wir ſehen die gewaltigen Verkehrsverhältniſſe 
New Vorks, wo es heißt: Ran an die Arbeit! 
Nun wird die Fremde von ihrer Kuſine vollſtän⸗ 
dig amerikanſſiert. In der Unter grunbbaßn ent 
fie in dem Glauben, es ſei ein Chauffeur, einen 
ungen Millionär kennen. Es entſpinnt ſich zwi⸗ 
chen beiden eine Liebesgeſchichte. Er 
bolt fie in die elegante Villa, mit der er fie iber» 
raſchen wollte. Dieſer Film iſt durchpulſt von 
ſchen be en en Leben. Die zahlloſen Men- 


ſchen, die an uns vorüberziehen, find von Meifter- 


Filme der Woche 


fih der neuzeitliche “Lehrfilm in 


Afrika dagegen wohnen nur etwa 4 Einwohner 
auf dem Quadratkilometer, in den ſüdamerikani⸗ 
ſchen Staaten durchſchnittlich 2—9, in Auſtralien 
kaum 1 Einwohner. . 

Daß ſolche Menſchenanſammlungen auf tei- 
nen Räumen auch große Gefahren in ſich 
bergen, liegt auf der Hand. Zeigt ſich auch das 
Verkehrsweſen in Europa und Nordame- 
rika den Forderungen auf Transport von Men- 
ſchen und Material gewachſen, ſo deuten doch die 
beiden Probleme der Wohnungsnot und 
Arbeitsloſigkeit gewaltige Störungen an. 
In Monſun⸗Aſien dagegen iſt es beſonders die 
Abhängigkeit vom rechtzeitigen Eintreffen des 
Monſuns, die hier das Geſpenſt der Hungersnot 
auch heute noch immer wieder auftauchen läßt. 
Und als ein ganz beſonders großes Moment der 
Gefahr, das zwangsläufig auf kriegeriſche Aus- 
einanderſetzungen in einer mehr oder weniger 
nahen Zukunft hinzutreiben droht, erſcheint die 
Uebervölkerung Japans, die um ſo kraſſer an⸗ 
geſehen werden muß, als Auſtralien und die Ver⸗ 
einigten Staaten die Einwanderung der Gelben 
durch ihre Einwanderungsgeſetzgebung unterbun⸗ 
den haben. Dabei wohnen in den weſtlichen Ver- 
einigten Staaten nur 3 Einwohner auf dem 
Quadratkilometer, in Auſtralien nur 1, in Japan 
dagegen rund 100, auf die landwirtſchaftliche 
Fläche bezogen ſogar 900. j 

Dr. J. Wenzler, Carlsruhe, 


j 


hand lebendig geſtaltet, beſonders Vilma B an ty 
und ihr Partner James Hall. Dazu der töft- 
liche Beifilm „Jennys Bummel durch die 
Männer“ mit Truus von Alten und 
anderen namhaften Darſtellern. 


Gleiwitz 
„Die Warſchauer Zitadelle“ in der Schauburg 


Was Gabriele Zapolſka in ein konzentriert 
eſchriebenes, mit größter Spannung geladenes 
rama brachte, zeigt der tönende Film mit 1 
darſtelleriſch erweiterten auf⸗ 
gebauten, Nr rama- 
tiſche Schickſal des ga ery Freiheitshel⸗ 
den Boris Gorj ki, erlebt unter zariſtiſcher 
Herrſchaft, iſt Inhalt der Handlung und Anlaß 
zu der Entwicklung einer ſtark bewegten, lebens⸗ 
vollen Daene Victor Varconi, Hilda 
Roſch und eine Anzahl anderer hervorragender 
Filmſchauſpieler bringen in das charakteriſtiſche 


itteln in ſtar 
zenen. Das 


DAPOLIN 


geschmeidiger Riesenkraft 


treibt ESSO jeden Motor. Weich und ruhig wie ein Sechs- 

Zylinder arbeitet Ihr Vier-Zylinder, ganz gleich, ob die Wege 
schlecht, die Lasten schwer oder steil die Strassen sind. 
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schnelles Starten, rückstandlose Verbrennung, 
klopffreies Fahren und unwiderstehliche Kraſt. 


Tanken Sie Esso, den roten Betriebsstoff, aus den silbernen Esso-Pumpen. 


Pflichten und Rechte von 
Betriebsratsmitgliedern 


Nach einem Urteil des Reichsarbeitsgerichts 
vom 7. Mai ift der Vorſitzende des Be- 
triebsrats nicht ohne weiteres berech ⸗ 
tigt, zwecks Teilnahme an einem den Betrieb Þe- 
treffenden ſchiedsgerichtlichen Verfahren, das zwi⸗ 
ſchen Gewerkſchaften und Arbeitgeberverband 
anhängig iſt, gegen den Willen des Arbeitgebers 
von der Arbeit fernzubleiben. In den Ent- 
ſcheidungsgründen wird u. a. ausgeführt, 
daß den Organiſationen der Arbeitnehmer gewiß 
eine erhebliche Mitwirkung bei der Regelung der 
Arbeitsverhältniſſe und in der Vertretung der 
wirtſchaftlichen Intereſſen ihrer Mitglieder ge⸗ 
ſichert iſt. Es ſteht aber weder ihnen noch ihren 
Angeſtellten das Recht zu, in die auf Grund der 
einmal getroffenen Regelung geſchloſſenen Ar- 
beitsverträge in der Weiſe einzugreifen, daß fie 
den einzelnen Arbeitnehmer zeitweiſe und gegen 
den Willen des Arbeitgebers von ſeinen 
Pflichten aus dem Vertrage entbinden. Nach 
einem anderen an demſelben Tage ergangenen 
Urteil des Reichsarbeitsgerichts ift ein Betriebs 
ratsmitglied nicht kraft Geſetzes berechtigt, von der 
Arbeit fernzubleiben zwecks Teilnahme an einem 
gewerkſchaftlichen Betriebsrätekurſus. 


Milieu des 1 Rußlands dieſe 
ſtarken dramatiſchen Momente. La Jana tanzt 
mit Glut der Empfindung, in aller Schärfe des 
tänzeriſchen Ausdrucks und ſpielt dann wieder 
ganz kühl die Geheimagentin, die Boris überfüh- 
ren ſoll und fih in ihn verliebt, die iber- 
legen die Fäden der ET in der Hand hält. 
In allen Einzelheiten der Darſtellung, in Aus⸗ 
ſtattung und Regie ift der Film von größter Wir 
kung. Sparſam arbeitet er mit Zwischen 
titeln, die nur dort ſtehen, wo ſie er zu um- 
geben pra Dann aber illuſtriert die ſynchroni⸗ 
ierte Muſik das Geſchehen von dem weichen 
Schmelz eines ruſſiſch im Chor Nr Liedes 
bis zu wild aufjagendem Koſakentanz. Hier 
und da miſchen ſich, diskret 10 8 nur und 
faſt als ein Beſtandteil der Muſik, Geräuſchklänge 
ein. Ein ruſſiſches Lied, das dem Film die 
Introduktion gibt, läßt ihn auch ausklingen und 
iſt von einer ganz großen Wirkung, die den Ein⸗ 
druck des Films bannt und feſthält. 


„Die Heilige und ihr Narr“ im Capitol 

In wunderbar komponierten Bildern zieht die 
Handlung aus dem gleichnamigen Roman von 
Agnes Günther vorüber, in ausgezeichneter 
Regie und in der guten Beſetzun 
Dieterle, Lien Beyers, Camilla von 
T und Hanni Reinwald verfehlt der er 
auch bei ſeinem zweitmaligen Erſcheinen in Glei⸗ 
witz nicht ſeine Wirkung. ; 


„Zwei Herzen im Dreivierteltakt“ 
in den UP.⸗Lichtſpielen 
Nun ſind, ſeit der Film zum erſten Male lief, 
auch die Schl und mit 
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, TAA bekannt, und mi 
umſo größerer Anteilnahme wird dieſe einfalls⸗ 
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die geschmeidige Riesenkraft 
STANDARD MOTOR OIL 
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Zweiter Teil des Europafluges Ratibor 


Techniſche Leiſtungsprüfung in Staaten 


Nach Abſchluß des Europa- Rund- 
fluges harrt der Teilnehmer noch eine Prii- 
fung, die an Führer und Maſchinen kaum ge⸗ 
ringere Anforderungen ſtellen dürfte als der 
Rundflug ſelbſt, zumal die Maſchinen durch die 
bisherigen Strapazen reichlich in Anſpruch ge- 
nommen worden ſind. Die Techniſche Lei⸗ 
ſtungsprüfung vom 1. bis 7. Auguſt in 
Staaken wird ſich mit den Fragen der Sicherheit, 
Bequemlichkeit und Wirtſchaftlichkeit der Flug⸗ 
zeuge beſchäftigen. Im einzelnen wird ſich dieſe 
Prüfung auf Brennſtoffverbrauch, Start⸗ und 
Landeeigenſchaften, Auf- und Abmontage der Flug⸗ 
zeuge, Einrichtungen wie Feuerſchutz, Doppel- 
ſteuerung, Bequemlichkeit für Führer und Be⸗ 
gleiter, Bordinſtrumente, Rettungsgeräte uſw. be⸗ 
ziehen. An den beiden erſten Tagen finden An⸗ 
laßprüfung, Auf⸗ und Abrüſtung ſowie Einrich- 
tungswertung der Maſchinen ſtatt. Der 3. Auguſt 
bringt die Brennſtoffverbrauchsprüfung und am 
4. Auguſt beginnt die Start⸗ und Landeprüfung, 
wohl der ſchwierigſte Teil des ganzen techniſchen 
Wettbewerbs. Die Erfüllung der Techniſchen Lei- 
ſtungsprüfung wird mit Gutpunkten be⸗ 
wertet, die im Höchſtfalle 140 betragen. Darüber 
hinaus werden für Start- und Landeeigenſchaften 
bis zu 60, für die Brennſtoffverbrauchsprüfung 
bis zu 30 Punkte gegeben, ſo daß insgeſamt 230 
Gutpunkte erworben werden können. Zu dieſen 
Gutpunkten kommt 
Rundflug. Erſt derjenige iſt Sieger des ganzen 
Wettbewerbs, der in der Geſamtwertung 
die meiſten Punkte auf ſich vereint. Rund 35 Be⸗ 
werber werden fih dieſer Techniſchen Leiſtungs⸗ 


prüfung unterziehen. 


reiche und hübſche Handlung in Verbindung mit 
den reizenden Schlagern verfolgt. Walter Yan- 
ſen, Willy Forſt, Gretl Theimer und Paul 
Hörbiger ſpielen die Hauptrollen in dieſer 
anſprechenden und hundertprozentigen Tonfilm⸗ 
operette. 


Hindenburg 


* 70. Geburtstag. Max Raffe vollendet am 
4. Auguft feinen 70. Geburtstag. 

* Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten 
Kreuz. Die Freiwillige Sanitätsko⸗ 
lonne vom Roten Kreuz hat im alten Stadtge⸗ 
biet 9 Unfallmeldeſtellen eingerichtet, die 


den Zweck baben, bei Straßenunfällen die „Erſte F 


Hilfe“ zu leiſten. Um dem Publikum den Weg zu 
dieſen Unfallmeldeſtellen zu erleichtern, ſind an 
den Straßenecken ſowie an den Gaslaternen Hin⸗ 
weisſchilder angebracht worden. In den 
Unfallmeldeſtellen befinden ſich die für die erſte 
Hilfeleiſtung benötigten Verbandsma⸗ 
terialien ſowie Schienen, und bei größeren 
Unfällen ſteht der ſtädtiſche Krankenwagen zur 
Verfügung. 

«Stadtbücherei geſchloſſen. Die Studien⸗ 
bücherei bleibt vom 4. 8. bis zum 20. 8. 1930 
geſchloſſen. 


die Punktwertung für den S 


* Vom Poſtamt. Die 5 e en 
Voſtaſſiß Rzytki und Przybilla ſind zu 
oſtaſſiſtenten befördert worden. 

* Finanzlage im Landkreiſe. Nach dem Vier⸗ 
teljahrs⸗Ausweis über die Einnahmen 
und Ausgaben im Landkreiſe Ratibor für 
die Zeit vom 1. April bis 30. Juni im laufenden 
Rechnungsjahr beliefen ſich die Steuerein- 
nahmen im ordentlichen Haushalt auf 63 502 
Mark, während das 25 622 589 Mark be⸗ 
trägt. An ſonſtigen Einnahmen waren aus der 
Allgemeinen 5 3525 Mark, 
beim Tiefbauweſen 66040 Mark, aus dem 
Titel Wohlfahrtspflege und Geſund⸗ 
heitsweſen 35998 Mark, beim Wohnungs- 
weſen 4526 Mark. Da aus dem Vorjahr noch ein 
Beſtand von 5567 Mark vorhanden war, betragen 
die Geſamteinnahmen des Vierteljahres 

ark, bei einem Jahresſoll von 1002 696 
An Ausgaben entfallen: Allgemeine 
Verwaltung 29 038 Mark, N 1524 Mark, 
Tiefbauweſen 102 615 Mark, Wohlfahrtspflege 
und Geſundheitsweſen 53063 Mark, Umlagen 
an den übergeordneten Gemeindeverband 8726 
Mark. Mithin überſchreiten die bisherigen Aus⸗ 
gaben die Einnahmen um 15808 Mark. Im 
außerordentlihen Haushaltsplan 
ſind bisher keine Einnahmen zu verzeichnen. Von 
dem Beſtand von 19369 Mart, aus dem Vorjahre 
wurden 7253 Mk. für den Bau der Winter- 
ſchule ausgegeben. 

„Schützenverein „Graf Walderſee.“ Der 
Schützenverein „Graf Walderſee 
hielt die Monatsverſammlung ab. Nach 
Eröffnung wurde durch den Schützenmeiſter 
oppa ein von den Kameraden. einnf 
und Tondera gefertigtes Tiſchbanner geweiht. 
Hierauf wurde bekannt gegeben, daß der Verein 
die Leitung über das Schießen um die 
vom Stadtverband für Leibesübungen Ratibor 
ausgeſchriebenen Meiſterſchaften übernommen 
hat. Der Kommandeur berichtete über das 
Schießen an dieſem Tage und nannte die Mann⸗ 
ſchaft, welche für den Verein den Wettkampf auf- 
nimmt. Ferner ſtellt der Verein auch eine 
Jugendmannſchaft. Es wurden weiter 
die Teilnehmer feſtgeſtellt, welche am kommenden 
Sonntag zu unſerem Bruderverein, dem 
Schützenverein Brockau, anläßlich der dortigen 
Fahnenweihe den Verein vertreten ſollen. Be⸗ 
ſchloſſen wurde ferner, am Sonntag, 7. Septem⸗ 
ber, das Kränzelſchießen mit dem üblichen 
Kinderfeſt zu verbinden. Für die Ausgeſtal⸗ 
tung wird dem Ver e alles wei⸗ 
tere übertragen. er Schießleiter, Kamerad 
Pachalek ie gibt ferner fein Programm für 
die Vereinsmeiſterſchaft bekannt, welche in dieſem 
Jahre zum erſten Male geſchoſſen wird. Für dieſes 
Schießen hat das Ehrenmitglied, Direktor 
Simelka, einen Wanderorden geſtiftet. Der 
Schießleiter konnte weiter über ein koſtbares 
egat Mitteilung machen, welches bis zum 
16. September zum Wettbewerb ſteht. Ein weite⸗ 
rer Bericht über das Oberſchleſiſche Bun- 
des feſt der Bürgerſchützengilden, an dem drei 
Kameraden des Vereins Preiſe erhielten, wurde 
durch den Schützenmeiſter gegeben. 


* Wenn Zengen nicht erſcheinen .. Am 
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gericht beim Namensaufruf zwei vorſchrifts⸗ 
mäßig geladene Zeugen aus Leobſchüz nicht at- 
weſend. Das Schöffengericht verurteilte jeden 
au F Mark Geldſtrafe und die entſtehenden 

oſten. 


. 
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* Wer find die Täter? Seit Jahren werden 
gegen den b Gemeindevorſteher Kupka 
aus Klein⸗Peterwitz, Kreis Ratibor, Racheakte 
verübt, Ein daß es bisher gelungen wäre, den 
oder die Täter bei ihrem ſchamloſen Treiben 
faſſen zu So wurde dem Kupka 
eine Mähmaſchine auf dem Felde vollſtändig = 
ſchlagen. Vor zwei Jahren wurde Kupka die Be- 
pm in Brand geſteckt, kurze Zeit darauf 
er Zaun um die Beſitzung e Acker⸗ 
geräte wurden vom Felde geſtohlen und an einem 
mit Rüben beladenen Wagen an 3 
Rädern die Speichen durchſägt. Sogar hat 
man Kupka im vorigen Monat den beſtellten 
Acker mit dem Pfluge durchwühlt, ſodaß der Be- 
ſitzer erneut die eſtellung ſeiner Felder vorzu⸗ 
nehmen gezwungen war. 


eo o bſchũtz 


* Rotkreuz⸗Prüfung beſtanden. Es beſtanden 
in Oppeln die Gruppen⸗, bezw. Zugführer⸗Prü⸗ 
fung von der Freiwilligen Sanitätskolonne Leob⸗ 
ſchütz: Friſeurmeiſter Loos, Gärtner Mor gi- 
neft, Arbeiter Mertſch, Eiſenbahnarbeiter 
Nohs, Kaſſierer Wottke und Lokomotivpputzer 
Waſchke. 

Vom Freiſchwimmbad. Seit der Eröff⸗ 
nung am 16. Juli haben das Schwimmbad trotz 
des wenig günſtigen ters über 3000 Badegäſte 
aufgeſucht. 

* Stubenbrand. Durch die Aufmerkſam⸗ 
keit der Bewohner des Hauſes Lauben⸗ 
ſtraße 8 konnte ein Stubenbrand verhütet 
werden. 

* Unger- und Gotthard⸗Legat⸗Schießen. Aus 
dem Unger- und Gotthard⸗Legat Schießen, das am 
Mittwoch, dem 30. Juli, abgehalten wurde, gingen 
als Sieger hervor: Unger⸗Legat: Bid- 
ſenmachermeiſter Richard Wenzel erreichte bei 
5 Schuß auf 175 Meter ſtehend keene geidoj- 
ſen 73 Ringe. Zweiter wurde Lederkaufmann 
Guſtav Przemek mit 67 Ringen. Gotthard 
Legat: Kaufmann Karl Nen erreichte bei 
5 Schuß, angeſtrichen 42287 en, 90 Ringe, Gaſt⸗ 


701 en Georg Schenke 87 Ringe. Wen- 
zel elt die Unger⸗, Hein die Goithard⸗ Se⸗ 
gat⸗Medaille. 

* Wiedereröffnung des Hampelſchen Waiſen⸗ 
hauſes. Das Hampelſche Waiſenhaus, 
das ſeit der Inflation ſeine Pforten geſchloſſen 
hatte, ſoll im Oktober wiedereröffnet wer⸗ 
den. Vorläufig will man ſechs Waiſenkinder 
unterbringen. Mit den erforderlichen Erneue⸗ 
rungsarbeiten iſt bereits begonnen worden. 


Roſon berg 


* Motorrad gegen Auto. An der Ecke Prane 
kenhaus, Seufzerallee fuhr ein junger Mann auf 
einem geliehenen Motor rade durch zu ſchnelles 
Fahren in das Auto eines Arztes. Nur dem Um⸗ 
ſtande, daß der Autoführer rechtzeitig 
bremſte, iſt es zu verdanken, daß ein größeres 
Unglück verhütet wurde. Gegen den Mo- 
torradfahrer ſoll Anzeige erſtattet worden ſein. 


Kronzburg 
. Schulinſpektion. Schulrat Lehmann 
288 urg i pom, 4. bis 31. Auguſt beurlaubt. 
übertragen worden. a 
„Erhöhung der Beiträge zur Arbeitsloſen⸗ 
verſicherun ne Notverordnung der Reihs- 
regierung ſind die Beiträge zur Arbeit3- 
loſenverſicherung, die auch weiterhin wie 


können. 


dem Schulrat Kiefelerfg 


Vom Einbrecher erſchoſſen 


Bielitz, 1. Auguft. 
Geſtern nacht drang in die Wohnung des 
Schneidermeiſters Wrenzlewiecz ein Ein⸗ 
breer ein, dem ſich W. entgegenſtellte. Der Cine 
brecher griff ſofort zur Waffe und ſtreckte 
den W. mit drei Schüſſen nieder. Der 
Täter flüchtete. 


Berfonalveränderungen beim 
Hauptverſorgungsamt Schlefien 


Regierungs⸗Medizinalrat Dr Bergel vom 
Verſorgungsamt Neuruppin als leitender Arzt 
zum Verſorgungsamt Gleiwitz verſetzt. Der Ber- 
tragsarzt (Facharzt für innere Krankheiten) Dr 
Karl Rauſche iſt zum Regierungs⸗Medizinalrat 
bei der verſorgungsärztlichen Unterſuchungsſtelle 
Breslau ernant worden. Sekretär Karl Hage⸗ 
böck vom Verſorgungsamt Eſſen zum Ver- 
ſorgungsamt Gleiwiß verſetzt. 


bisher gemeinſam mit den K zur ranten- 
verſicherung erhoben werden, ab 1. Auguſt von 
3% auf 4% vom Hundert erhöht worden. Ar- 
beitgeber und Arbeitnehmer, die dieſe Beiträge 
e zur Hälfte zu tragen haben, werden ſchon bei 
er nächſten Beitragszahlung mit dieſer Erhöhung 
zu rechnen haben. 

*Vaterländiſcher Frauen⸗Verein. Der Verein 
veranſtaltet am Sonntag, nachmittag 4 Uhr, im 
Schießhausgarten ein Sommerfe fl 


Guttontag 


* Bon einer Krenzotter gebiſſen. Von einer 
Kreuzotter gebiſſen wurde ein Mann aus 
e Aerztliche Hilfe war ſofort zur Stelle. 


Oppeln 

Raubüberfall. In Groß ⸗Döbern, 
in der Nähe des Bahnüberganges, wurde während 
der Nacht der Arbeiter Jakob Pollok über 
fallen und beraubt. P. hatte ſich bis etwa 
gegen 11 Uhr in einem Lokal aufgehalten und dann 
auf den Heimweg begeben. Unterwegs wurde er 
von drei jungen Burſchen angefallen, die unter 
Drohungen fein Geld forderten. P. wurde z u 
Boden geworfen und am Schreien durch 
Würgen an der Kehle gehindert. Die Wegelagerer 
plünderten ihm die Taſchen und raubten etwa 
40 Mark. 


Kirchliche Nachrichten 
Pfarrkirche St. Maria, Beuthen 


8. Sonntag nach Pfingſten 
um 6 und 7,80 


pr 
ter, Tarnowitzer Straße 10, 
(Fernſprecher 2630), zu melden. 
Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen 
Sonntag, den 3. Auguſt: Früh 5,30 r hl. 
l Meſſe, polniſch; 6,30 Uhr hl. Meſſe mit — Pres 


Berliner Börse v 


Termin-Notierungen 
Ka Schl.- 
kurse | kurse 
Hamb. Amerika Ilse Bergb. 223 1228 
Hansa Dampf. Kaliw. Aschersl. 188 187 
Nordd. Lloyd — — a, 
B 7 er. erw. 8234 
Berl. ö 1 Köln.-Neuess. B. 84 821/2 
A Mannesmann 80½ 86 
Comm. & Priv.-B. x 
Darmst. &Nat.-B. |186 Mansfeld. Bergb. 58 ¼ 54% 
Masch.-Bau-Unt. 49 41% 
. etallbank 105% 
Dresdner Bank Oberbedurt S St, 5 i 
w 8 
Allg. Blektr.-Ges. Orenst.& Koppel 6014 
Bemberg Ostwerke 214 210½ 
Bergmann Elek. Otavi 50% 395% 
Buderus Eisen Phönix Bergb. 77¼ 783 
Charl. Wasserw. Polyphon 188¼ |1871% 
Daimler-Benz Rhein. Braunk. |216 219 
Dessauer Gas Rheinstahl 91½% 190% 
Dt. Erdöl Rütgers 61% |501 
Elekt. Lieferung Salzdetfurth 323 181% 
1. G. Farben Sehuitheiß 2 er 
— “ ul‘ 
Gelsenk. Bergw. |108 Siemens Halske |198 190 
HarpenerBergw. Svenska 808 1808 
Hoesch Fe u. St. Ver. Stahlwerke 78 77% 
Holzmann Ph. 
Kassa-Kurse 
Versicherungs-Aktien heut | vor. 
t. Hypothek. B. 141½ [141¼ 
| heut | vor. į do. Ueberseeb. 100 100 
Aachen-Münch. 202 260 Dresdner Bank |126 125½ 
Allianz Lebens. |195 192½ | Oesterr.Cr.-Anst 27¼ 1273/4 
Allianz Stuttg. 104 |194 Preuß. Bodkr. 144 148 ½ 
Frankf. Allgem. do. Centr. Bog. 182 |182 
r 
Schiffahrts- und [SaohsischeBank |150 180 
Verkehrs-Aktien Schl. Bod. Kred. 1809 113814 
4.0 F Verkehrs. 0s 7 | Wiener Bank-V. vu 
3 Strb. Ft — 
Cana ha Brauerei-Akti 
Dt. Relchad. V.A. 64% (64 925 
Gr. Cass. Strb. 62 62%, Berl. Kindi-B. 1574 1575 
Hapag 9 901/2 Dortm. Akt.-B. 214½ |215 
Hamb. Hochb. 73 do. Ritter-B. 235 
Hamb. Südam. 150 do. Union-B. 229 |2321% 
Hannov. Strb. |113 |115 Engelhardt-B. [2041% 120514 
Hansa Dampf. 125 125 px. Riebeck 128 128 
Magd. Strb. 56 6544 | Löwenbrauerei 245 248 
Nordd Lloyd 9 91% Reichelbru 22914 281 
Schantang 76ö 177 Schulth.Patzenh.]261 1261, 
Schl. Dpf. Co, v. Tuchersche 134½ 1184! 
Zschipk. Finst. 140 | 
5 Ant Industrie-Aktien 
ank-, en 
Accum. Fabr. 126 112734 
Adoa 10634 107% Adler P. Cem. |4134 N 
Bank f. Br. Ind. 125 127 A. E. G. 140% 139% 
Bank f. elekt. W. 117 117 do. Vorz.-A 994 
Barmer -V. 114% [1155s | do. Vorz. B 5 991); 
Bayr. Hyp. u. W. 133½ |134 4. t. Bauaust. 20½ 22 
10. Ver.-Bk. 138 138 ee 38 38 
Berl. Handelsges |1451, 145% Alg. Kunstsijde 87¼½ 91 
Comm. u. Pr. B. 11331» |1821 | Ammend. Pap. 115 115 
Darmst. u. Nat. 184 184 Anhalt. Kohlen 65 ¼½ 67 
Ot. Asiat. B. dite 41½ Aschaff. Zellst, 97% 100 
Dt. Bank u. Dise. 126 |1261, | Augsb. Nūrnb. 70% |70 


eut | vor. 
93 


hi 
Bachm. & Lade, |89 Goldina 23 221/8 
Barop. Walzw. 49 |Goldschm. Th. 155% 57 
Basalt AG. 82% 33 Görlitzer Wagg. 102 101 
Bayer. Motoren |61 63% Gruschw. Text. |61 61 
e e . 
ember: 4 

Berger 2 Tiefb. 280 279 ¼ | Hackethal Dr. 85 
B ann 171 [171 y. 
Berl. Gub. Hutt. 204 204 jHamb. H. 
55 pouka 5 Bi ari regen 
o. Karlaruh. 8 
do. Masch. 47½ 148 Harb. E. u. Br. 
do. Neurod. K. 48 447 Harp. Bergb. 
Berth. Messg. 33 88 Hedwi 
Beton m Mon. brn ze Eiger Ptl. 
Bösp. Walzw. 
Braunk u ver a 10 Hino Kupfer 
Braunschw.Ko 
Breitenb. P. Z |112 112 jHöffm. Stärke 
Brem. Allg. d. IM is —— 
Buderus Eisen 

1, Horchwerke 
Byk. Guldenw. 50 4844 Ho 

Huta, Breslau 

Carlshutte Altw. 42 Hutschenr C. M. |55 
Charl. Wasser. 94 94 


Chem. F. Heyden |49 61 


do. Ind, Gelsenk. |51 53 Ilse bau 
do. Schuster |3634 |361 |40.Genußschein. 
L G. Chemie 170% 170% [Industriebau 
Christ. & Unmack 54 
er innerei 25 4 
ne. 4 
— 1420 ligy Jade N. & Co. 
e „ 
uer Gas 
Dt Atlant. Teleg. |38 e Ian Kader 
. Erdöl 3 e Kall. Aschersl. 
do. Jutespinn. 56 54!) Kali-Chemie 
do. Kabelw. 60 59 Karstadt 
do. Linoleum 1801% 184% Kirchner & Co. 
do. Schachtb, [831% 84 Klöckner 
do. Steinzg. 141 140% | Koehlmann S. 
do. Telephon 1031% 105 ½% [Köin-Neuess. B 
do. Ton u. St.. 107 [108% Köln Gas u. EL 
do. Wolle 8 Kölsch-Walsw. 
do. Eisenhandel 55½ |58%s Körting Elektr. 
Doornkaat 102 Körting Gebe. 
Dynam. Nobel 72% |7212 |KronprinzMetall 
Kunz. Treibriem. 
en 135 ½ 135% 
Eisen n- 
Verkehrem. |1541 1543, |ahmeyer &Co. 
Elektr. Lieferung 128½ |1281/ Leipa. Pianof. Z. 
do. Wk.-Lieg. 120 120 ILeonh. Braunk. 
do. do. Schles. 83 82 Leopoldgrube 
do. Licht u.Kraft 186 (137 tg a 
Erdmad. Sp. 68 Lindström 
Essener Steink. 147% TLingel Schuhf. 60 
Lingner Werke 70 79 
Fahlbg. List. C. 54 54ih [Lorena C. 184 
1. G. Farben 150% 150% | Lüneb 
Feldmühle By 186 130% W. eiche 62 50½ 
er 
öther Mas‘ a 
Fraust. Zucker |58 55 — eg Gas u 
Froeb. Zucker |58 159 4, Mahlen 4 |4214 
Magirus C. D. 20 20 
Gelsenk. Bg 108 j10834 Mannesmann R. |85 al: 
Genschow & Co. 50% 50% Mansfeld. Bergb. 52½% 60¼ 
Germania Pt. 125 129 ¼ [Mech. W. Lind. 64 62 
Ges. f. elekt. Unt. Meinecke 80 80 
L. Löwe & Co, [1801 [13612 


hent | vor. 


heut 2 heut | vor. heut | vor. - 
Meißner Ofen |60 803% fdo. Porti z. 0" wintershal 150 18 | Tadustrie-Obligationen 
M e 125% 112514 [Stock R. & Co. |66 |66 0 heut vor. 
M 106 106 Stöhr & Co. Kg. 18214 88% Diamond ord. - | 71a | 734 .d. Farben 6% |98 
Meyer H. & Co. |119 119% [Stolberg. Zink. 70 Kaoko 100 95 Linke-Hofmann 90 
24½% |24 |StollwerckGebr. 00% 97 ½ |Salitrera 150 155 | Oberbedart 90 
8534 87% I Stralsund. Spielg 200 190 $ Obsehl. Eis.-Ind. 9⁰ 
— ig Svenska 904 Chade 6% 852 353 Schl. Elek. u. Gas 92¼½ |92 
11114 |110 Ausl. Staatsanleih: 
128 < |128 . [Tack & Cie. i: [100 | Renten-Werte nic 
40% 46% |Teleph. J. t | 59% Mox.1899 abg. |181« 18½ 
6314 88 ¼ |Tempelb. Feld ‚elle 181% In} Anı Anis. 501 4% Ooster. 
Bas 04 ris V. R Aran [DL Anl Aue, 8. Schatzanw. 14 4 2 
Tietz Leonh. 131 133% war uslos. 4%, do. Goldrent. |261 28,8 
11 1% Trachb. Zucker 128 do;Sohutzgeb.A. 4% Türk. Admin. | 44 | 4,1 
66 leg Transradie 100 ½ 00 fe Dt eve | do. Ba 52 4.58 
135 186 [Triptis AG. 100, \40 foo t elek. 88 do. von 1905 |52 | 4,95 
12314 |Tucht. Aachen id 100% |eDt-Reichsanl. 1021 do. Zoll 1911 |52 | 495 
63 8 Türk. 400 Fr. Los 10% 10 
voere 4% Ungar. Gold |28,7 29% 
Abl-Anl. o. Ausl. do, do. Kronenr. | 2,15 2.18 
1 re e Ung. Staater. 18 20% 20 
817% aaee Tisch. thh do. 14 25,4 m 
601 ‚Pfandbr. 98¾ 
210 Pr. Bodkr. 17 101,1 ý 
773 20. Präbr Bie 47 |100 
4 do. A 4½ % Budap. St 14/59 
89 Bodenk. Lissaboner Stadt 10, 
Gold-Pfandbr. 21 101 ½ mA à 
do. 39 
do. do. W 99 . * 
do. Kom. Obl. XX 98 ½ 
10% P. Opfb. 8.87 101 20% Oesterr. Ung. | - 21 
8% Pr. Ldpf. R. 19 102 4% do. Gold-Pr. | 3.7 37 
do. 17/18 10114 4% Dux Bodenb. 11 
do. 13/15 101¼ 4 uOder 11,1 
do. 4 110034 4½0% Anatolier 
70% Pr. 3 97 erte I 13,8 
Wanderer W. |87. 88 Pr. Ldpt. do Serie I 14 1188 
Wenderoth 64 % | Komm. R. 20 |98 do. Serie III 18/5 
Westereg. Alk. 1195 196 | 
Westtäl. Draht 88 ¼½ [881% 
Wicking Portl. Z. 88% |89 


Wunderlich & C. e 52 


Zeitz Masch. 89 903/4 
Zeiß-Ikon 78. 
Zellstoff- Ver. 66 653/4 
do, Waldhof 129 |132 
Sacha. Gußst, D. 2 
Sächs.-Thür. Z. 
Saladett. Kali Neu-Guinea 354 340 
Sarotti 39% [40% 
Paton Portl. C. 
Schles Z. Amtlich nicht notierte 


Cell Dtsch Petroleum 48 

do. Gas La. B Faber Bleistift 
do. Lein. Kr. Kabelw. Rheydt |178 
do. Portl.-Z. Lerche &Nippert 
do, Textilwerk Linke H. 
Sohubert & Sala. Manoli 
Schuckert & Co. Neckarsulm 
Schwanebeck 88 Bgb. 200 

Portl.-Zement J. D. el 


Sieg.-Sol. Gußst. 
Siegersd. Werke 
Siemens Halske |19 


Stoower Auto 


— 8 
tt Chamotte 474, |Burbaeh-Kali 158 


Breslauer Börse 


Breslau, den 1. August, 


Breslauer 47 Rutgerswerke 491% 
Carlshütte — į Schles. Feuerversich. 236 
Deutscher Eisenhandel 57 į Schles. Elektr. Gas It. B 181 
Elektr. Werk Sohles. 81 | Schles. Leinen 10 
Fehr Wolff 44½ | Sohles. Portland- Cement — 
Feldmühle . 187 Schles. Textilwerke 18 
Flöther Maschinen — į Torr. Akt.Ges. Gräbsch, 78½ 
Fraustädter Zucker 55 | Ver. Freib. Uhrenfabrik — 
Gruschwitz Textilwerke 60½ | Zuckerfabrik Fröbeln — 
Hohenlobe 64 do, Haynau 108 
Huta 79,40 do. Neustadt — 


Komm. Elektr. Sagan 70 do. Sehottwie — 
Königs- und Laurahutte 446% Bresl. Kohlenwertanl. 20% 
Meinecke 80 5% Schles. Landschaft. 
Meyer Kauffmann 24| Roggen-Plandbriete 
0.5. Eisenbahnb. — [8% Niederschl.Prov.An.283 — 
Ost-Werke Aktien 212 | 8% Bresl. Stadtanl. 28 II — 
Reichelt-Aktien F. 102 j 


Valuten-Freiverkehr 
den 1. August. Polnische Noten: Warschau 
46.80 — 47.00, Kattowitz 46,775—46,975, Posen 46,80 — 47,00 
Gr. Zloty 46,725—47,125, KL Zloty 5 


Diskontsätze 
Berlin 4%, New York 2½%,ͤ Zürich 21%, Prag 4%, 
London 30%, Paris 214%, Warschau 6:4%, Moskau 80% 


digt; 8 Uhr Schulgottesdienſl; 9 Uhr poinifches Sode 
amt mit Predigt; 10 Uhr deutſches Hochamt mit Pre. 
digt; 11,30 Uhr ſtille hl. Meſſe mit deutſcher Predigt. 
— Nachmittags 2 Uhr deutſche Roſenkranzandacht; 3 Uhr 
polniſche Herz⸗Jeſu⸗Andacht; 5 Uhr deutſche Herz⸗Jeſu. 
Andacht; abend 7 Uhr polniſche Roſenkranzandacht. — 
In der Woche täglich 171 um 6, 7 und 8 Uhr hl. 
Meſſen. 

mittags 2,30 Uhr, Dienstag und Freitag, früh 9 Uhr. 
— Krankenbeſuche find bis 8 Uhr früh in der Sakriſtei 
zu melden. Nachtkrankenbeſuche ſind beim Küſter in 
der Pfarrei zu melden. 


Herz ⸗Jeſu⸗Kirche, Beuthen 


Sonntag, den 3. Auguſt: Früh 6,30 Uhr hl. 
Meſſe; 7,30 Uhr Kindermeſſe und gemeinſame hl. Rom- 
munion der Kinder; 8,30 Uhr Amt mit Predigt, Gene⸗ 
ralkommunion der Männer und Segen; 10 Uhr Ata- 
demikermeſſe; 11 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachmit- 
tags 3 Uhr Andacht für die Männer, nachher Berfamm- 


lung der Männerkongregation im Pfarrſaal. Abends 
7 Uhr Andacht für die ganze Gemeinde. In der 


Woche: Mittwoch, Freitag und Sonnabend ſind die 
ewöhnlichen Andachten. Freitag iſt Kreuzwegandacht. 
ittwoch, am Feſte der Verklärung Chriſti, iſt morgens 

um 8 Uhr Amt mit hl. Segen. Der nächſte Sonntag 

iſt Mütterſonntag, daher gemeinſame hl. Kommunion 
der Mütter in der hl. Meſſe um 8,30 Uhr. 
Frauen⸗Vinzenzverein St. Maria. Sonntag, früh 

8 Uhr, findet in der Hl.⸗Geiſtkirche eine hl. Meſſe für 

den ſchwerkranken Präſes, Pfarrer Nieſtro j, ſtatt. 


Stellen⸗Geſuche 


Chri. Ehepaar mitt: 
leren Alters, gelernter 
Schloſſer, im Elektri⸗ 
ſchen u. Zentralheizg. 
vertraut, ſucht 


Hausmeister- 


oder ähnl. Stellung. 
Angebote erb. unter 
B. 3487 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Geprüfte 


Schwester 


ſucht Pflege z. Säug · 
ling od. zum Kranken. 
Angeb. unt. B. 3482 
a. d. G. d. 3. Beuth. 


Pacht-Angebole 


Werkstal 


m Beuthen oder Glei- 
witz zu pachten geſucht. 
Schmiede, Drehbank pp. 


G. d. Zeitg. Beuthen. 


Vermietung 


dieſer Zeitg. Beuthen. 


Möblierte Zimmer 


Möbliertes Timmer 
in gutem Hauſe ſofort 


zu vermieten. 


Beuthen OS., 
Hindenburgſtr. 16g, II. 


Möbliertes 
Zimmer 


dief. Bta. Beuthen. 
Großes, ſeparates 


Zimmer 


m. Kochgeleg., ſehr gut 
eingericht., ift mit Mö⸗ 
beln abzugeben. Ang. 
unter B. 3483 an die 
G. d. Zeitg. Beuthen. 


Verkäufe fr 


Auto- 
Reifen, 


90, neuwertig, 
billig zu ver⸗ 
kaufen. Anfr. 
Poſtſchließfach Nr. 449 


Ladeneinrichtung 
mit Glasaufſätzen und 
neue, elektriſche 
Wäscherolle 
bilti erkaufen. 
Angeb. unt, $i 1125 
an die G. d. 8. Hindbg. 
Eine gebrauchte 
Schneider- 
Nähmaschine 
billig abzugeben. 
Beuthen OS., 
Hohenzollernſtr. 4, 
Parterre links. 


eee, 

derQualität 

RER S 
für 
Drucksachen 


jeder Art und 
Ausführung 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller 


Sm b. H., BEUTHEN OS. 


Die hl. Taufe wird geſpendet: Sonntag, nad- i 


Damenschuhe ne 
Grössen sortiert 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen 

Sonnabend, den 2. Auguſt: Abends 8,15 Uhr 
deutſche Männerpredigt. Sonntag: Oberkirche: 
Früh 5,15 Uhr ſtille Pfarrmeſſe; 6 Uhr polniſche Sing ⸗ 
meſſe; 7,30 Uhr deutſche Singmeſſe für Caritasdirektor 
Dr. Grzondziel in der Meinung des Männerapoſtolates; 
8,30 Uhr deutſche Predigt; 9 Uhr Hochamt, hl. Meſſe 
n der Meinung der Ehrenwachbruderſchaft; 10,30 Uhr 
polniſche Predigt; 11 3 Hochamt. Nachmittags 2,30 
Uhr polniſche Herz⸗Jeſu⸗Andacht; abends 7 Uhr deutſche 
Herz⸗Jeſu-Andacht. Unterkirche: Um 8 und 9,30 
Uhr kein Gottesdienſt. Um 11 Uhr deutſche Singmeſſe 
mit Predigt für gefallene Krieger in der Meinung des 
Reichsverbandes der Kriegsbeſchädigten und Krieger⸗ 
hinterbliebenen. — In der Woche: Früh um 6, 6,30, 
745 und 8 Uhr hl. Meſſen. — onntag, den 
10. Auguſt, begeht unſere Kirche das Ablaßfeſt. — Die 
hl. Taufe wird geſpendet: Sonntag, nachmittags 2 Uhr, 
Dienstag und Donnerstag, früh 8 Uhr. — Nacht ⸗ 
krankenbeſuche ſind beim Küſter, Kaminer 
Straße 1, zu melden. 

St.⸗Joſeph⸗Kirche, Beuthen ⸗Dombrowa 

Sonntag, den 3. Auguſt: Früh 7 Uhr Austeilung 
der hl. Kommunion; 8 Uhr deutſche Predigt und Hod- 
amt; 10 Uhr polniſche Predigt und Hochamt. Namit- 
tags 3 Uhr polniſche Herz- Se Andacht; 4 Uhr deutſche 
Herz⸗Jeſu⸗Andacht. In der Woche: Früh 6,30 Uhr 
gefungene hl. Meſſe. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche, Gleiwitz 
Sonntag, den 3. Auguft: 9,30 Uhr Gottesdienſt; 


Dienstag, den 5. Auguſt: 8 Uhr Verſammlung des l 43,40 ,, 


7 


Ilfarbig, in allen 


| 


Sünglingsvereins im Gemeindeſaal 


(Bibelbeſprech⸗ 
tunde). 

Evangeliſche Gemeinde Beuthen 

B. Vereinsnachrichten: 

Montag, den 4. Auguſt: 4 Uhr nachmittags Hand» 
arbeitsnachmittag der den Frauenhilfe im 
Gemeindehaus. — Der Evangeliſche Jungfrauenverein 
tagt am Sonntag, dem 3. Auguſt nicht auf der Luden⸗ 
dorffſtraße, ſondern im Waldheim. 


Handelsnachrichten 


Warschauer Börse 


vom 1. August 1930 (in Zloty]: 


Bank Polski 164,00 —164,25 
Wegiel 42,50 

Modrzejow 8,50 

Parowozy I und II 22,00 

Starachowice 15,00 

Rudzki 13,75 

Devisen 
Dollar 8,89, Dollar privat 8,89, London 


New York 8,899, Paris 35,06, Wien 


Q 
RS 


Herrenschuhe, zweifarbig | 


Beste Rahmenarbeit 


90 


GLEIWITZ Wilhelmstrasse 25 


126,00, Prag 26,41 ,, Belgien 194,75, Schweiz 
173,17, Danzig 173,60, Berlin 212,98. Pos. Kon. 
versionsanleihe 5% 55,50, Dollaranleibe 5% 
62.50. Tendenz in Aktien erhaltend, in Devisen 
überwiegend stärker, 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 1. August. (Terminpreise.) Ten- 
denz ruhig. August 6,50 B., 6,40 G., September 
6.60 B., 6,50 G., Oktober 6,70 B., 6,60 G., No- 
vember 6,75 B., 6,65 G., Dezember 6,85 B., 6.75 
G., Januar-März 7,00 B., 6.95 G., März 7,10 B., 
7,05 G., Mai 7,45 B., 7,40 G. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 14,60, Amtliche Schlußnotie- 
rungen, Tendenz ruhig. Oktober 13,18 B., 13,15 
G., Dezember 13,38 B., 1331 G., Januar 1881 
13,39 B., 13,37 G., März 13,61 B., 13,59 G., Mai 
13,72 B., 13,70 G., Juli 13,78 B., 13,73 G. 


Berlin, 1. August. Kupfer %% B., % G., 
Blei 3 B., 5% G., Zink 2% B., 31% G. 


ne — — 
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Export und Inlandsabsatz im Spiegel 
ler Leipziger Hesse 


Arbeitslosigkeit 


Die gegenwärtige 
in Deutschland, die der deutschen Reichs- 
finanzwirtschaft so außerordentlich schwer lös- 
bare Aufgaben stellt, wäre wohl noch größer, 
wenn es nicht der deutschen Industrie gelun- 
gen wäre, den deutschen Export von 
Jahr zu Jahr zu steigern, so daß von 1%9 an 
die deutsche Warenbilanz ausgeglichen und im 
Jahre 1930 sogar aktiv war. In der ersten 
Hälfte 1930 betrug der Ausfuhrüberschuß 
rund 500 Millionen Reichsmark, während im 
1. Halbjahr 1929 ein Ein fuhrüberschuß von 
290 Mill. RM. verzeichnet worden war. 

Wichtig für die Exportorganisation und 
Exportförderung in Deutschland ist die Leip- 
ziger Messe, die alljähriich zweimal ein 
nach vielen Tausenden zählendes Heer von aus- 
ländischen Einkäufern nach Deutschland zieht 
und außerdem durch 


das Netz ihrer Auslandsvertretungen in 
allen Weltteilen 


laufend für den Bezug deutscher Waren wirbt. 
Der Verlauf des Auslandsgeschäftes auf der 
Messe bildet daher in weitgehendem Maße einen 
Gradmesser für die Entwieklung des deut- 
schen Außenhandels. In systematischer Weise 
werden von der Messeleitung die Ergebnisse des 
Messegeschäftes gesammelt, um wertvolle Kon- 
junkturhinweise für In- und Ausland zu gewin- 
nen. Die Verarbeitung übernimmt eine neu- 
trale Instanz, das Berliner Institut für 
Konjunkturforschung, und das so ge- 
wonnene Konjunkturbild wird zweimal jährlich 
in einer besonderen Schrift veröffentlicht. 
Uebereinstimmend mit den Zahlen der Außen- 
handelsbilanz stellt aueh die soeben unter dem 


Titel „Export und Inlandsabsatz“ im Verlag 
Reimar Hobbing, Berlin, erschienene Ab- 
handlung über die Ergebnisse der Leipziger 


Frühjahrsmesse 1980 fest, daß das Auslands- 
geschäft sich bei der letzten Messe günstiger ent- 
wickelt hat als das Inlandsgeschäft. Man sah 


dem diesjährigen Messegeschäft allgemein mit 
niedriggespannten Erwartungen entgegen. Die 


Wirtschaftstätigkeit — Auftragserteilung, Roh- 
stoffeindeckung, Produktion und Beschäftigung 
— war noch in vollem Umfang begriffen, die 
Arbeitslosigkeit erreichte schon im Frühjahr 
einen bisher nicht beobachteten hohen Stand. 
Zugleich verringerte sich auch die Aufnahme- 
fähigkeit wichtiger Auslandsmärkte. 

Indessen hat das geschäftliche Ergebnis der 
Frühjahrsmesse in vielen Branchen die Er- 
wartungen übertroffen, zumal der Be- 
such durch Einkäufer, besonders aus dem Aus- 
land, stärker war als im vorigen Jahre. Im 
Auslandsgeschäft konnte der Vorjahrsumfang 
im allgemeinen wieder erreicht, zum Teil noch 
überschritten werden. Dies gilt namentlich von 
der Technischen Messe, auf der das In- 
teresse des Auslandes besonders stark war. Ver- 
hältnismäßig günstig war auch das Inlands- 
geschäft der Technischen Messe, Dagegen 
machte sich im Inlandsgeschäft der Muster- 


messe, auf der zum größten Teil stark kon- 
junkturempfindliche Industriezweige vertreten 
sind, die schwierige Lage des Binnenmarktes in 
vollem Umfange geltend, so daß die Umsätze 
kast durchweg geringer waren als im Vorjahr. 
So wird denn auch die künftige Geschäftsent- 
wicklung von den Ausstellern der Mustermesse 
wenig günstig beurteilt, während die 
Aussteller der technischen Messe die Absatz- 
möglichkeiten auch fernerhin als ziemlich zu- 
friedenstellend ansehen. So kann mit 
einem gewissen Optimismus behauptet werden, 
daß die Technische Messe auch im Herbst 1930 
erfolgreich im Sinne einer Förderung des deut- 
schen Exportes wirken wird, während die 
Mustermesse die Aufgabe hat, wenigstens einen 
Rückgang der Ausfuhr nicht zuzulassen. 

Die Veröffentlichung des Messeamtes „Export 
und Inlandsabsatz“ beschäftigt sich zunächst 
mit der deutschen Warenhandelsbilanz. Wäh- 
rend die Passivseite des Außenhandels, d. i. die 
Einfuhr, in hohem Grade von den Kon- 
junkturschwankungen der indu- 
strietilen Produktion beeinflußt wird, 
hat sich die Aktivseite, also die Warenausfuhr, 
in struktureller Aufwärtsbewegung von Jahr zu 
Jahr gehoben. Die Jahre 1928 und 1929 boten 
infolge der damals herrschenden europäischen 
Hochkonjunktur besonders gute Albsatzmög- 
lichkeiten, Durch die Verschlechterung der 
Wirtschaftslage, die seitdem mit wenigen Aus- 
nahmen in allen europäischen und Ueberseelän- 
dern eingetreten ist, ist 


der Wetthewerb außerordentlich verschärft 
. worden, 


ganz besonders für die Ausfuhr von Ver- 
brauchsgütern. Hier ist die Aufgabe für 
Gegenwart und Zukunft vielfach nicht Export- 
steigerung, sondern Exportverteidigung. 

Der vom Konjunkturforschungsinstitut ge- 
botene Ueberblick über die Wirtschafts- 
lage der 36 wichtigsten Absatzländer 
für deutsche Fertigwaren für Anfang März 1930 
bietet fast durchweg em ungünstiges 
Bild. Nur wenige Länder können eine Be- 
lebung der Wirtschaft verzeichnen, so Jugo- 
slawien, Chile, Mexiko. Anderwärts herrscht 
entweder Depression, oder der Wirtschaftsauf- 
schwung ist doch jedenfalls verlangsamt, so in 
Frankreich, Dänemark, Norwegen, Schweden. 


Einen Hauptteil des Hef die 
ausführlichen Daran er die Entwie 
des Messegeschäftes in den einzelnen Bran- 


chen ein, die mit gleicher Ausführlichkeit das 
Inlandsgeschäft und den Auslandsabsatz behan- 
deln. Die Veröffentlichung bietet zur Beurtei- 
lung des Beschäftigungsgrades, der 
Preis bewegung und der allgemeinen 
Konjunkturlage der verschiedenen In- 
dustrien, wie auch der Geschmacksrich- 
tung der Käuferschaft reiches, aus der 
Praxis geschöpftes Material. 


Berliner Produktenmarkt 


Schwächer 


Berlin, 1. August. Der hiesige Produkten- 
markt bleibt von den Vorgängen am Weltmarkt 
ziemlich unbeeinflußt. Wie gestern die flauen 
Ueberseemeldungen, so vermochte auch heute 
die Erholung an den überseeischen Ter- 
minmärkten keinen nennenswerten Ein- 
druck zu hinterlassen. Im Vormittagsverkehr 
war die Stimmung für Brotgetreide jedoch noch 
gut behauptet, und Hafer lag eher fe- 
ster. Zu Börsenbeginn war eine wesentliche Be- 
ruhigung zu verzeichnen. Am handelsrecht- 
liehen Lie ferungsmarkt eröffnete Brot- 
getreide etwa 1 Mark niedriger, und Hafer ver- 
lor sogar 2% bis 3% Mark, Inlandswei- 
zen neuer Ernte zur sofortigen Lieferung war 
zu hohen Forderungen angeboten, Nachfrage 
bestand jedoch nur zu 1 Mark bis 1 Mark 
niedrigeren Preisen. Bei Roggen mehren 
sich die Klagen über Aus wuehs schäden, 
was mit dem unbeständigen Wetter zusammen- 
hängt. Das herauskommende Offertenmaterial 
fand bei Mühlen und Reporteuren zu 1 Mark 
niedrigeren Preisen Unterkunft. Das Mehl- 
geschäft ist weiter sehr ruhig. Am Hafer- 
markt veranlaßten die Preisrückgänge im Lie- 
ferungsgeschäft die Käufer zur Zurückhal- 
tung, die Forderungen sind unnachgiebig. 
Gerste in unveränderter Marktlage. 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 1. August 1980 
Bezahlt für 50 kg 
Ochsen Lebendgewicht 
a) vollfleisch, ausgemästete höchsten Schlacht- 


wertes 1. jüngere . 62—63 
Wente volfieiechige 1 Jüngere ir ACESSA 
sons vo e ngere 8 . - 

d 
o) fleischige . . = 56—58 
d) gering genährte 5 81 
Bullen 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 58-59 
b) een = vollfleischige oder ausgemästete . 56-57 
o) fleischige ; 4 . . . 8 58—56 
d) gering í . Werken 51—53 
Kühe 
jüngere Lin = pan iger Teen Schlachtwertes 44-50 
b} sonstige vollfl ge oder ausgemästete . 89—43 
c) fleischige š . . . Š 84—36 
gering genährte i i r » . 29—82 
Färsen 
a) vollfleiseh. ausgemästete höchsten Schlacht- 
N ine $ ` . . . . ` 2 
vol eischige . . * . a . ar 
c) fleischige „ N ee A a a 


— — 


Dr. M. 
Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieh . . . 44—50 
Kälber 
a) D lender bester Mast . . . — 
» beste Mast- und Saugkälber . . . 66—74 
3 mittlere Mast- und Saugkälber . . . 62—70 
d) geringe Kälber . . . . 50-60 
Mastlum d jü: — rak E R 
a) mer und jüngere Masi 
90) Weidemast . . 5 r 60-62 
2) Stallmast 8 } í 0 68-66 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel * 58— 62 
e) gut genährte Schafe . . . s 46—50 
9 eischiges Schafvieh x . 5 . 50—56 
e) gering genährtes Schafvieh . . è 34—44 
Schweine 
a) Fettschweine über 800 Pfd. Lebendgewicht . 68-64 
B vollfl. Schweine v. ca. 240 - 300 Pfd. Lebendgew. 64-66 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200-240 Pfd. Lebendgew. 3567 
3 vollfl. Schweine v. ca. 160 - 200 Pfd. Lebendgew. 64-66 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 — 160 Pfd. Lebendgew. 62—63 
f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 
g) Sauer x 61—62 


Auftrieb: Rinder 2066, darunter: Ochsen 621, Bullen 499, 
Kühe und Färsen 946, Kälber 1920, Schafe 9710, Ziegen — 
Schweine 9170. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 1442, Auslandsschweine 112 . 

Marktverlauf Rinder glatt. Schluß ruhig, Kälber, Schafe 
ruhig, Sehweine schleppend, jedoch wurde geräumt. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
naturlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. * 


Breslauer Produktenmarkt 


Abgeschwächt 

Breslau, 1. August. Der Markt schwächte 
sich heute wieder ab. Roggen und Weizen 
lagen etwa 1 Mark ruhiger. In Weizen war 
das Angebot groß, dagegen waren die Verkäu- 
fer in Roggen stark zurückhaltend. Gerste 
und Hafer sind unverändert, Der Futter- 
mittelmarkt ist geschäftslos, Heu und 
Stroh sowie Saaten behauptet, 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 
\ 1.8. | 31.7. 


Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. . kg 
ah 7 72½ „ 
Roggen esischer) . 
ekto] ben. 71,2 kg 


Hafer, mittlerer Art und Güte” 
Braugerste, feinste 


” gute 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 
Wintergerste, neu 
Industriegerste 


Hülsenfrücht Tendenz Speisehülsenfrüchte beachtet 
1.8 ] 29. 7. 1.8 ] 29. 7. 
Vikt -Erbs. 28-31 | 27-30 Pferdebohn.| 20-21 20-21 
b.Erbs.m. Wicken 25-26 | 25-26 
L. gelb. Erbs. Peluschken 25- 25-26 
grüne Erbs. | 25-27 | 24-26 rn Lupin. 28-25 | 23-25 
weiße Bohn. | 35-86 | 85-36 laue Lupin.| 21-23 | 21-28 
Rauhfutter Tendenz: stetig 
1. 8. 29. 7. 
R ‚Weizenstroh drahtgepr. | 1,00 | 1,00 
er > bindfgepe: 0” 0,70 
Gerste-Haferstroh drahtgepr. 0,80 0,80 
1 = bindfadgepr. 0,70 0,70 
Roggenstroh Breitdrusch 1,80 1,80 
Heu, gesund, trocken 2,60 | 2,60 
Heu, gesund, trocken 2,90 2,90 
Heu, gut, gesund, trocken, alt — | — 

Heu, gut, gesund, trocken, neu — — 
Futtermittel Tendenz behauptet 
Weizenkleie 10% —12 1014—12 
Roggenkleie 1014-1114 10½—11 
Gerstenkleie 14—15 14—15 

Mehl Tendenz: abwartend 
1.8 81. 7. 
Weizenmehl (70% 40.00 40,00 
Roggenmehl 028 23,75 23.75 
„ (0.5 1,00 Mk. teurer 
— 0 200 
Auszugmen 40,75 | 46,75 


Frankfurter Späthörse 


Leicht erholt 


Frankfurt a. M., 1. August. An der Frank- 
furter Abendbörse zeigte sich keinerlei Neigung 
zu irgendwelchen Aenderungen der Tendenz. 
Die Kurse erholten sich leicht. Barmer 
Bankverein 114%, Dresdner Bank 126%, Aku 
190%, Gelsenkirchener 108%, I. G. Farben 150%. 
In der Kulisse wurden genannt Siemens 191, 
Hapag %, Darmstädter Bank 185, Deutsche Li- 
noleum 184. Licht und Kraft 136%. Im Verlauf 
der Abendbörse kamen nur geringe Umsätze zu- 
stande. Schlubkurse: Darmstädter 18, 
Commerzbank 132, Dresdner 1264, Hapag W%, 
Norddeutscher Lloyd 90, Aku 90%, Bemberg 
90%, Farben 150%, Aschersleben 188, Wester- 
egeln 191, Phönix 77%, Vereinigte Stahlwerke 
77%, Ablösungsanleihe mit Schein 59%, ohne 
Schein 8%. 
eee 
0000 70,00 75,00, luxus 80,00 85,00, Roggen- 
kleie 11,00 —12,00, Weizenkleie, mittel 15,00— 
16,00, grob 17,00—18,00, Hafer einheitlich 23,00 
bis 24,00, Graupengerste 23,00—24,00, Brau- 


Berliner Produktenbörse iia 25,00—27,00. Umsätze mittel. Stimmung 
Berlin, 1. August 1930 
Weizen „ |Veizenktete _ ass-10% Metalle 
Lieferung 2 Een: e 85 Berlin, 1. August. Elektrolytkupfer (wire- 
2 Behr 260 -259 eee LIAS 9510.4 bars), prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
8 gab 200% 307 Tendenz: matt dam. Für 100 kg in ru 118 er 
5 or am N 1. August, Kupfer, Tendenz träge. 
i für 100 kg brutto einschl. Sack | London, g p 
am a8 in M. frei Berlin Standard per Kasse 48%—48%, per 3 Monate 
Märkischer 159-161 Raps = 48%—48%, Settl. Preis 48%, Elektrolyt 51—52, 
Lieferung 55 Tendons best selected 501—511, Elektrowirebars 52. 
„ Neve irsya dur 1000 kg in u. abStationen | Zinn Tendenz stetig. Standard per Kasse 185% 
R OB. e — Ibis 185%, per 3 . l Be, 
8 * Preis 135%. Banka 140%, Straits ei, 
— TEY ae * 3 oo] Tendenz stetig, ausländ. prompt 18 ¼1, entft. 
Braugerste — Kl. — — 24.002750 Sichten 18½, Settl. Preis 18%. Zink, Tendenz 
Futtergerste und ttererbsen 19.00-20.00 | willig, gewöhnl prompt 16½, entft. Siehten 
endes i. 104—307 [Peinsehken .__ 2200-2800| 164 , Settl. Preis 16, Quecksilber 22%, Wolt- 
Hafer Wicken 21 ramerz c. i. f. 16%, Silber 16, auf Lieferung 
Märkischer 180—188 Blaue Lupinen — 15/16. 
Lieferung — Gelbe Lupinen — * 
> Juli — a Seradelle, * — 2 
: Ger ee |Rapäkuchen — 190010 Devisenmarkt 
Dez. 190—150% | Leinkuchen 16,20—16,60 
Tendenz: matter Trockenschnitzel 1. 8. 31. 7. 
für 1000 kg in M. ab Stationen prompt 8,50—9,80 Für drahtlose . — 
Plata eee ele eee an een 
a — 
nisch w f ; 
War r 1000 kg Im M. märkinche Stationen für dan ab | BuenosAires1P. Pes. | 2008 | 1507 | 15% 1,509 
Weizenmehl 3114393, | Berliner Markt per 60 kg er RN 2088 2065 2007 
Tendenz ruhi Kartoff. weiße, neus Kairo 1 Agypt. St. 20.865 20,905 20,865 20,905 
F 313 357 Bi 20,355 | 20,395 
Feinste Marken üb. Notiz bez. Ste. ei, = New York, 1 Doll. 455 * 1105 4,188 
nme m EN „do, i Nieren; — ode janeiro 1 Milr. ’ í f 
Tendens -o aps t fe en AMAA Mott. 10001. | 16832 168,66 10 106, 
Athen 100 rehm. 5,43 5,44 5,485 | 5,445 
rhssel-antw. 10061. | 58,105 645 58,405 | 58615 
u t e 2,488 2 
Posener Produktenbörse bu däpen 100 Pongo 10 a 11 ran 
Posen, 1. August. Roggen 19,25—19,75, | porzig uiden | 81; » P 
Weizen, neuer 33,00—34,00, Roggenmehl 9,00, iaon 10 Lie | ziu | zivs | 21905 | 2108 
Roggenkleie 12,50—13,50, Weizenkleie 15,50 Jugoslawien 100 Din. Was | 7,482 | 7418 | 7.482 
16,50, Mahlgerste, neue 21,00-—23,50. Rest der | Kopenhagen 100 Kr. 44% 44 [alle 488 
Notierungen unverändert. Stimmung ruhig.] Lissabon 100 Eseude | 18,7 18,83 18,79 18,83 
Auserlesene Qualitäten neue Mahlgerste und m 5 7 75 7 Wr 1 * 
Viktoriaerbsen. - Prag 100 Kr. | 1289 | 124 12,393 | 12,418 
em ei | 5 | En | ma | dm 
a is Ar „ D „ 
i 1,225 81,685 | 81 81 
Warschauer Produktenbörse Sonas 1 Er 700 “aan 185 
anien 100 en „ * 1 2 
bi 1900, Wäien, aller 40.10-13.00, neuer 3500| . | Hit, | iee | Hit, | Hi 
1 2 7 6 . 9 „ 
bis 37,00, Roggenmehl 35,00 —37,00, Weizenmehl I wien 100 Schi. f 69,105 | 59,225 | 59,105 | 59,225 


Berliner Börse 


Anfangskurse vorwiegend fester — Im Verlauf Speziulwerte abgeschwächt 
Schlußnotierungen eiwus erholt 


Berlin, 1. August. Die Spekulation nahm an 
der heutigen Woehenschlußbörse einige Dek- 
kungen vor, so daß die ersten Kurse über- 
wiegend etwas fester lagen. Der Abbau der 
Kapitalertragsteuer, demzufolge schon 
heute auf Beschluß des Börsenvorstandes Stück- 
zinsen ohne den 10prozentigen Abzug berechnet 
werden, und der anscheinend doch glatte 
Verlauf des Zahltages regten etwas an. 
Auch der Abschluß der 50-Millionen- 
Türkenaufträge für die deutsche Indu- 
strie und der festere Schluß der gestrigen New- 
Yorker Börse boten der Tendenz gleichfalls eine 
Stütze. Das Geschäft blieb jedoch klein, 2 bis 
3%: fester eröffneten Berger, Schlesische Ze- 
ment, Mannesmann, Köln Neuessen, Salzdet- 
furth, AEG., Siemens und Schlesische Gas. 
Oberkoks gewannen auf die Freigabeentschei- 
dung für Schering 1%%. Demgegenüber setz- 
ten AG. für Verkehrswesen, Mansfeld, Zellstoff- 
werte und Polyphon etwas schwächer ein. 

Im Verlaufe erfuhr das Geschäft keine Be- 
lebung; vorübergehend bewirkten weitere kleine 
Deckungen auf einzelnen Marktgebieten leichte 
Besserungen. Dann setzten am Kunst- 
seidenmarkt holländische Abgaben ein; in 
Mansfeld kam etwas Material heraus, das den 
Kurs um 6%% zu drücken vermochte, Hiervon 
beeinflußt, wurde die Tendenz allgemein schwä- 
cher, und die führenden Werte verloren durch- 
weg bis zu 3%, Salzdetfurth lag 5% schwächer. 
Anleihen behauptet, Neubesitz im Verlaufe 
anziehend. Von Ausländern Mexikaner 
leicht erholt. Am Pfandbrief markt bot 
die Aufhebung der Kapitalertragssteuerberech- 
nung etwas Anregung. Reichsschuldbuchforde- 
rungen leicht abbröckelnd. Am Devisen 
markt waren Pfunde und Spanien etwas fe- 
ster. Geld in sich etwas leichter, Tagesgeld 
5 bis 7%, Monatsgeld 4% bis 59%, Waren- 
wechsel 34%. Am Kassamarkt bröckel- 


ten die Kurse erneut ab. Nach den stärkeren 
Abschwächungen gegen Ende der .ersten Börsen- 
stunde konnten sich auf dem ermäßigten Ni- 
veau gegen Schluß teilweise leichte Erholungen 
durchsetzen. Die Börse nahm einige Wochen- 
schlußdeekungen vor, die Anfangskurse 
wurden aber nicht voll wieder eingeholt. 
Mansfelder hatten immer noch 3%% ver- 
loren. Fest schlossen Rheinische Braun- 
kohlen plus 3%. 

An der Nachbörse sind die Schlußkurse 
kaum behauptet. 


Breslauer Börse 


Behauptet 

Breslau, 1. August. An der heutigen Börse 
war die Tendenz behauptet. Am Aktien- 
markt lagen Feldmühle zunächst fester mit 
137, gingen aber dann auf 136 zurück. Gor- 
kauer Brauerei unverändert 100, auch Kramsta 
wie gestern 10, E. W. Schlesien 1% höher, 81. 
Am Anleihemarkt war der Neubesitz 7,80, 
der Altbesitz schwächer, 59,70, Roggenpfand- 
briefe wenig verändert, 7,26. Liquidations- 
Landschaftliche Pfandbriefe fester, 84,20, die 
Anteilscheine 25,30. Liquidations - Bodenpfand- 
briefe 87,50, die Anteilscheine 13,65. 8% Land- 
gold unverändert 98,75. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O8. 


